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Gegründet 1803

Vor einer Einigung in Paris .
Oer Umschwung in den Wirtschaftsverhandlungen.
Krankreich gewährt de facio die Meistbegünstigung .

Ein Provisorium mit
zweimonatlicher Kündigung

lEigener Dienst deS Karlsruher TagblattS ) .
8 . Paris , 26. Febr .

Der schon vorausgesagte Umschwung in
den deutsch - französischen Wirt -
kchaftsverhandlungen scheint nunmehr
Tatsache geworden zu sein . In einer Be -
sprechung mit dem Handelsminister R a y it a l -
d y hat Staatssekretär Dr . Treu Velen bürg
diesem heute nachmittag eine 7 Seiten lange
deutsche Note übergeben , in der die Möglich -
keiten einer grundsätzlichen Einigung dargelegt
werden . Staatssekretär Dr . Trendelenburg er -
klärte namens der deutschen Regierung , daß
diese bereit sei, diesen Vorschlägen zuzustimmen ,
falls die französische Regierung auch ihrerseits
sie annehme . Der französische Handelsminister
Raynaldy erklärte diese Z u st i m m u u g der
sranzösischen Regierung morgen ein -
holen zu wollen . Es wurde gleichzeitig eine
weitere Sitzung für Samstag nachmittag 3 Uhr
vereinbart , in der die

Zustimmung der beiderseitige « Regierungen
äu diesen Vorschlägen entweder protokollarisch
kestgelgt oder durch einen besonderen NotenanS -
tausch bestätigt werden soll .

In materieller Hinsicht erstreckt sich die Eini¬
gung sowohl auf das Provisorium wie auf
den endgültigen deutsch- französischen Han -
delsvertrag . Das Provisorium wird
winde st ens etwa neun Monate in
Kraft bleiben müssen , da Frankreich
srüher die parlamentarische Erledigung seiner
Zollgesetzgebung in Kammer und Senat nicht
durchführen kann . Es wird gleichzeitig dann
«och eine Uebergangszeit nach Abschluß
des endgültigen Handelsvertrages festgelegt .

Frankreich hat de facto die Meifibegiinsti -
gung nunmehr gewährt .

Die deutsche Delegation hat also einen
Großen Erfolg errungen , wobei man aller -
^ ttgs nicht übersehen darf , daß materielle
Schwierigkeiten bei den einzelnen Zollverhand -
Birgen sich m >ch ergeben werden , über die man
schließlich auch noch hinwegzukommen hofft .
Teutschland hat für das Provisorium eiuc wich-
' ige Sicherung erreicht , die darin besteht , daß
dieses Provisorium mit einer Frist
von zwei Monaten gekündigt wer -
den kann , falls Frankreich wider Erwarten
»u einem Zollsystem übergehen würde , das ihm
" icht erlaubt , uns die Meistbegünstigung zu ge-
währen . Was die e l sä ssisch -l othri n g i -
>chen Kontingente anbetrifft , so haben wir
Frankreich in diesem Provisorium zugesagt , für
gewisse elsaß - lothringische Waren in begrenztem
Umfange die Meistbegünstigung zu gewähren ,
^ber eine absolute Zollfreiheit , wie Frankreich
ursprünglich wünschte, kommt nicht in Frage .
Tie deutsche Delegation wird unter Zurücklas -
'u -ig einer Unterkommission zur Beratung tech -
nischer Fragen Sonnabend nach Berlin
Zurückreisen . Die Svezialberatnngen wer -

dann am 16. März in Paris ihren Anfang
Nehmen .

Krastwerkbau aus Reparationskonto ?
TU . Mülhausen i. E . , 26. Febr . Am Ober -

! yein sollen bekanntlich große Kraftwerke durch
Meinstauungen errichtet werden . Die franzöfi -'.chen Firmen , ivelche diese Arbeiten ausführen ,wllen das Recht erhalten , deutsche Firmen
hinzuzuziehen . Die Regelung der Zahlungen
würde durch Bons erfolgen , welche die franzö -
Nsche Verwaltung ausstellt und die an der Re -
varationSkasse eingelöst würden . Der deutsche
Anteil au den Arbeiten , der im Prinzip zwei
Drittel betragen könnte , iväre auf Konto Sach -
Weferlingen , der französische Anteil sein Drittel !
nus Konto Barzahlungen zn schreiben .

Aesserung im Befinden
des Reichspräsidenten .

Der Zustand aber immer noch ernst .
WTB . Berti » , 26. Febr .

Anläßlich der während der letzten Nacht ein -
getretenen Verschlechterung im Befinden des
Reichspräsidenten wurden Frau Ebert unS
ihre Kinöer ins Westfanatorium gerufen , wo sie
einen Teil der Nacht am Krankenlager ver -
brachten .

Die letzten Nachrichten vom Krankenlager des
Reichspräsidenten besagen , daß die heute Bor -
mittag eingetretene leichte Besserung
weiter anhält . DaS Fieber habe etwas
nachgelassen , und in der dritten 'Nachmittags -
stunde sei der Präsident in einen leichten Schlaf
verfallen . Die behandelnden Aerzte traten heute
abend um 6 Uhr zu einem Konzilium zusammen ,
um festzustellen , ob der Reichspräsident die Kri -
sis überwunden hat . Nach dieser Beratung
wurde folgender amtlicher Bericht heraus -
gegeben :

„Das Befinden des Reichspräsidenten hat sich
im Laufe des heutigen Tages wesentlich
gebessert . Der Zustand ist aber immer -
hin noch als ernst zu bezeichnen .

"

Der K ölt ig von Spanien hat demR eichspräsidenten Ebert folgendes Tele -
glam m zugesandt : „Ich habe von dem gutenVerlauf der Operation Kenntnis erhalten und
spreche Ihnen . Herr Reichspräsident , herzlichsteWüniche für Ihre volle Wiederherstellung ans .A l f o n i

Die Teilnahme des Reichsrates.
(Eigener Dienst des Karlsruher Taqblattes .)

B. Berlin , 26 . Febr .
Die heutige S i tz ung des Reichs rat es er -

öffnete der Reichsminister des Innern Schielemit folgenden Worten : „Seit einigen Tagen
bewegen nns alle ernste Nachrichten über

'
die

Erkrankung des Herrn Reichsprä¬
sidenten . ( Die Mitglieder des Reichsrates
erheben sich. ) Der Reichspräsident hat sich einer
schweren Operation unterziehen müssen . Wäh¬rend die ersten Tage günstige Nachrichten
bringen konnten , ist inzwischen eine ernste
Komplikation eingetreten , die uus ernste
Besorgnisse nahelegt . Ich habe soeben auf eine
Anfrage die Mitteilung bekommen , daß d i eKr i f e noch nicht überwunden ist. Ichfühle mich mit Ihnen eins mit dem Ausdruck
aufrichtiger Teilnahme uud mit dem
Wunsche , daß der Herr Reichspräsident seineKrankheit überstehen und recht bald wieder dervollen Gesundheit entgeqengeführt werden
möge ."

Ein Regierungsentwurf
zur Personalabbauverordnung

TU . Berlin , 26. Febr .
-

Tent Reichstag ist der Entwurf eines Ge -
letzes über eine zweite Aenderung der Personal -
abbanverordnuug zugegangen Die Regierungwill , nachdem der allgemeine Personal -ab bau mit Ende Dezember 1924 das durch die
Verhältnisse notwendige Maß im we -
sentlichen erreicht hat , ndch einen Schritt
weitergehen , indem sie die Entscheidung der
Frage , i« welchen Verwaltungen ein weite -
rer Abbau zu erfolgen hat . der regel -
rechten Gesetzgebung überträgt . Tie
Abbauartikel ichon jetzt auszuheben , ist nach Ans -
fassung der Reichsregiernng jetzt nicht möglich ,weil tatsächlich noch Reichsverwaltuugeu vor -
Händen sind , deren Personalstand vermindet
werden kann , wbald eine Geschästsvereinfachung
und Geschäftsentlastung eingetreten ist. Nach
Verabschiedung des Gesetzes soll ein allge -
meiner A b b a u von Beamten und Angestell -
ten nicht me hr möglich sein .

Ter Reichsrat hat die Borlage gebilligt , aber
die Pensionskürzungs Borschristen
gänzlich gestrichen - Die Regierung hält dem -
gegenüber an ihrer Vorlage fest.

Gegen die vertragswidrige
Besetzung des Gaargebiets .

Ein Protest der Reichsregierung beim
Vötterbund .

*

WTB . Genf . 26. Febr .
Da » Bölkerbundssekretariat «eilt mit , daß es

eine Rote der deutschen Reichsrcgie -
rnng erhalten habe , worin diese gegen die
Fortdauer der sranzösischev Truppen -
besetznng im Saargebiet protestiert .
Diese Note soll , wie das Bölkerbundssekretariat
weiter mitteilt , vom Völkerbund ans seiner
Märztagnng geprüft werden .

Polens Antwort auf die
Königsberger Kanzlerrede .

WTB . Warschau . 26. Febr .
^ lu Landtagsausschuß für Aeußeres äußerte

sich Minister SkrzynSki über einige aktuelle
Fragen der polnischen äußeren Politik wie solgt :
Polen stehe auch weiterhin auf dem Boden des
Genfer Protokolls . Man spreche jetzt
viel von einem G a r a n t i e p a k t - Ein solches
Abkommen , das die Grenzen Frankreichs ge -
währleiste , würde in Polen mit Freude ausge -
uommcu werden . Doch unmöglich wäre ein
Garantiepakt , in dem Po le u seinen ? ! a ch -
bar ii zum Raub vorgeworfen würde ( !)
Was Deutschland anbelange , so werde iy eini -
gen Tagen die polnische Delegation zii den Han -
delsvertragsverhandlungen abreisen . Reichs -
kanzler Dr . Lnther habe sich in dieser Frage
sehr freundlich geäußert und den guten Willen
der deutschen Regierung ausgedrückt , zit einem
Abschluß zn kommen . Leider müßten einig «
Redewendungen in den früheren Erklärungen
des Reichskanzlers Bedauern hervor -
rufe n . Dies sei die Erklärung des Reichs -
kanzler , daß der Vertrag von Versailles nicht
beobachtet werde ( ? ) uud daß der Korridor
eine unglückliche Lage für Westpreußeu schaffe.
Es müsse der Behauptung entgegengetreten
werden , daß die Entscheidung des Botschafter -
rates hinsichtlich des Zug a n g s O st -
Preußens zur Weichsel sich nicht aus den
Boden des Versailler Vertrages stelle .

Oer Gchlußbericht vor der
Botschafterkonferenz .

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattcs .j
8 . Paris . 26. Febr .

Nach Verlautbarungen von hiesigen unter -
richteten Kreisen tritt die B ot sch aft e r kon -
ferenz am Montag zusammen , um über den
Bericht der Interalliierten Kontrollkommission
zu beraten . Nach Auffassung hiesiger Regie »
rungskreife ist für die Bestimmungen der Ver -
össentlichung des Schlußberichtes einzig und
allein die Botschafterkonferenz kom -
petent . Den von der Botschafterkonferenz zu
fassenden Schlußfolgerungen sieht man hier im
allgemeinen ziemlich pessimistisch entgegen .

WTB . London , 26. Febr .
Wie Reuter erfährt , ist nichts endgültiges hin -

sichtlich der Konferenz der alliierten
Minister bestimmt , lieber die gestrige Be¬
sprechung des britischen Botschafters in Paris
mit Herriot liegt keine bestimmte Mitteilung
vor . Doch scheint man jetzt sowoh .' auf britischer
nric auch aus französischer Seite geneigt , dem
Komitee Fochs gesamte Vorschläge Hinsicht-
lich des Berichts der Kontrollkommission über
die deutsche Abrüstung zu unterbreiten . Das
bedeute indessen nicht , daß das Komitee für die
Abfassung der an Deutschland zu richtenden
Note verantwortlich sein wird . Vielmehr soll sie
lediglich das Material bearbeiten und ihre
Schlußsolgerungen ziehe » , die dann den alliier -
ten Regierungen zu unterbreiten seien .

Reue Umsturzpläne in Bulgarien ?
TU . London , 26. Febr Wie aus Sofia be-

richtet wird , ist die dortig - Polizei einem
großen k o m m u n i st i s ch e n Komplott ausdie Spur gekommen . Der Mittelpunkt der Ver -
schwörerversammlungen war das Haus einer
Frau G i t s ch e w a , die sich erschoß , als sie ver -
haftet werden sollte .

Oie heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten .

poineare am Pranger .
In der Vorgeschichte des europäischen Krieges ,wie er 1914 znm Ausbruch gekommen ist . bildet

die Abberufung des französischen Botschastcrs
an der Newa , des Georges Louis durch Poin -
carö , einen bedeutsamen Markstein . Sic geschah
angeblich infolge seiner Lässigkeit und seines Gc -
sundheitszustandeö . Er war dadurch in seiner
Ehre schwer getroffen morden und dabei , da er
den wahren Sachverhalt nickt bekannt geben
konnte , wehrlos . Ohne sich reinwaschen zu kön¬
nen , ist er 1017 gestorben . Der ihm eng befreun -
dete Journalist Ernest Judet , der von Cle -
menceau des Hochverrats Bezichtete und in con¬
tumaciam Verurteilte , jedoch , nachdem er sich
dem Gericht gestellt , Freigesprochene , hat , im Ein -
vernehmen mit der Witwe und iin Besitze des
Nachlasses von Georges Louis , dessen Berteidi -
gung imd Rechtfertigung unternommen . Schon
die ersten Auszüge aus seinem Buche haben
keinen geringen Staub ausgewirbelt und Poin -
eare arg in die Enge getrieben . Das nunmehr
( bei F . Rieder und Cie . in Paris ) erschienene
Buch selbst liegt bereits in 14 . Auslage vor . Das
darin verarbeitete Urkuudeumaterial ist für
Poincart als dem Urheber des Krieges grad -
wegs vernichtend .

Neben dem Nachlaß von Georges Louis , dessen
Depeschen und Tagebuchaufzeichnungen führt
Judet das „Schwarze Buch " mit den Fswolski -
Schriststücken , wie es die Bolschewisten von
Moskau ans veröffentlicht haben , ins Feld . Erst
durch die Vereinigung dieser beiden Quellen
tritt der wahre Sachverhalt ins volle Licht .

Es stellt sich heraus , daß Georges Louis ab -
berufe » worden ist . nur weil er die Russe » da-
von abhalte » wollte , durch ihre Balkanpolitik
den europäischen Krieg zu entfesseln . Damit
verdarb er das Rezept Jswolskis , der schon als
Minister des Auswärtigen an der Newa darauf
ausgewesen ist , die Niederlage uud Demütigung
des Zarenreiches infolge des japanische » Krie -
ges weit zu machen , indem er das Steuerruder
umlegte und auf Konstantinopel zu richtete . Von
diesem Gesichtspunkte aus ivorf er die Brand¬
fackel in den Balkan . Schon der Kriegszug der
Italiener gegen die Türkei , um diefer Tripolis
imd die Cyrcnaika zit entreißen , war ihm eine
Bürgschaft dafür , daß im Gefolge desselben der
Sturm auf dem Balkan losbrechen werde , wie
dies denn auch 1913 geschehen ist.

Um an sein Endziel zu kommen , mußte Js -
ivolski auf das Mitmachen Frankreichs rechnen
können . Als Sturmbock sollte dabei Serbien
dienen . Um sich der Staatsleuker au der Seine
zu versichern , siedelte er selbst als russischer Bot -
schafter nach Paris über , und indem er dem ihm
willfährigen , ihm iu keiner Weife gewachsenen
S a s s o ii o s f das Ministerium des Auswärtigen
zuwandte , behielt er zugleich au der Newa die
Zügel in . der Hand .

Als ein wahres politisches Kameleon , das je
nach der Windrichtung die Farbe wechseln
konnte , war der ebenso aalglatte als rastlose
Ränkeschmied in allen Sätteln gerecht . ..Bald
germanophil , bald germanophob , je nach Be .
dürfnis oder Stimmung , ohne Grundsätze , so
wenig nationaler wie ethiscker "

, kennzeichnet ihn
Jndet , „sprang er aus einem europäischen Lager
ins andere .

" Nur zn treffend hätte Kaiser Wil -
Helm II., bei der Begegnung zu Baltischport mit
dem russischen Ministerpräsidenten .« okowzow ,
sich diesem gegenüber ausgelassen : „Sie sind
Russe . Sie seilen alles vom russischen Gesichts -
punkte ans . Das ist recht . Ich weiß , wen ichvor mir habe . Wenn ich Jswolski nicht mag .so . weil man niemals weiß , was er ist . Bald
ist er Engländer , bald Japaner , bald Italiener .Man weiß nie , was er morgen fein wird .

"
Das allermißlichste war . daß der so Vcrsatile

bestechlich galt . Ter Zar hatte wiederholt
desseil Schulden bezahlt und die Italiener solltenihn , wie man seiner Haltung Italien gegenüberargwöhnte , an der „goldeueu " Schnur haben . Er
behielt indes sein Ziel unentwegt fest im Auge . Ander « eine ward Poincarä fein Mann . Dieslveil er , darauf aus , Elsaß - Lothringen wiederan Frankreich zn bringen und damit Deutsch -
laud zu Bode » zu iversen , mit ihm in bezng
aus den KriegSanlaß einig ging . Wie Frank -
reich Elsaß - Lothringen nicht bei Deutschland
belassen wollte oder sollte , so das panslawistische
Rußlaird Bosnien und die Herzegowina nichtbei der Habsburgischen Donaumonarchie . Trotz
des siegreiche » , gegen die Türkei gerichteten
Balkankrieges im Jahre 1913 hatte Serbien
nicht entfernt sein Ziel erreicht . Durch Oester -
reich - Ungarn behindert , auch nur an die adria -
tische See zu gelangen , Bosnien , Herzegowina ,
Dalmatieu , das ganze südslawische Oesterreich -
Ungarn als zum serbischen Volkstum gehörige
Gebiete für sich als Nationalstaat in Anspruch
nehmend , konnte und wollte es nicht » ur Ruhe
kommen , als bis die Donau - Monarchie zer -
sprengt worden . Hinter diesem Groß -Serbien
in »po stand Rußland . Schon 1008, als die
Donau - Monarchie Bosnien und die Herzego -
wina endgültig von der Türkei loslöste uud sich
einverleibte , wäre es znm europäischen Kriege
gekommen , wäre das Zarenreich niiht infolge

lüi
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des japanischen Krieges und der Revolution
noch zu erschöpft und desorganisiert und auch
Frankreich noch nicht zureichend gerüstet ge -
wesen . Daß der Zar aus Furcht vor der dcut -
schen Waffenmacht damals das Schwert iu der
Scheide hatte behalten müssen , empfand er als
schwere Demütigung . Es hatte das die Begeg -
nung mit dem Könige von Italien zu Racconlgi
und den engsten Anschluß an Italien zur Folge .
Die Italiener durften unbehindert nach Trixo -
lis und fortab auf Billigung und Unterstützung
ihrer Ambitionen in bezng auf die Adria und
damit den westlichen Balkan rechnen , wodurch
sie mit Oesterreich - Ungarn in Konflikt gerieten .
Damit war der Tag Jswolskis angebrochen .

Wenn Italien auch bei dem Dreibünde mit
Deutschland und Oesterreich -Ungarn verblieb , so
wußte man in Paris doch schon seit 1902, daß
es gegen Frankreich nicht Front machen werde :
und noch weit weniger gegen jenes England ,
das es nur zu leicht mit seiner Flottenmacht
schachmatt setzen konnte . Seitdem England , um
sich das Nilland endgültig zu sichern , Frank -
reich Marokko zugeschanzt hatte und , im An -
schluß hieran , die französisch - englische Entente
eordiale einem Waffenbündnis gegen Deutsch -
land gleichkam , Italien seinerseits Tripolis und
die Cyreneika zugewiesen erhalten hatte , gehörte
dieses tatsächlich der Entente cordiale an , der
sich anch Rußland beigesellt hatte . Wie wollten
da die beiden Mittelmächte , Oesterreich - Ungarn
und Deutschland , sich eines solchen Ansturmes
erwehren ? Die Donau - Monarchie war umso
gefährdeter , als auch das Bündnis Rumäniens
mit ihr und Deutschland gründlichst unterwühlt
war . Wie die Serben den Süden der Monarchie ,
so beanspruchten die Rumänen einen großen
Teil des Ostens für ihren Nationalstaat . Da
endlich die Russen auch noch Galizien , Böhmen
und Mähren von ihr loslösen wollten , stand ihre
ganze Existenz auf dem Spiele . Mit dem Zu -
sammenbruch Oesterreich - Ungarns verlor das
von Frankreich , Rußland und England eiuge -
kreiste Deutschland seinen Rückhalt , ward es von
dem Mittelländischen Meere und dem Orient
abgeschnitten .

Was Wunder , daß Poinearö angesichts dieser
Lage des europäischen Schachbrettes das Spiel
wagen zu können meinte ! Die acht Millionen
Soldaten , die Rußland ins Feld stellen konnte ,
und die englische Riesenslotte in der Nordsee ,
was blieb da Frankreich viel mehr übrig , als
Deutschland den Todesstoß zu versetzen ? Das
Mißliche bestand darin , baß has französische
Volk trotz seiner lebhaften Sympathie für die
Slawen nicht leicht in Anknüpfung an das
Balkan - Wirrnis , um Rußland zu Konstanti -
nopel zu verhelfen , für den Krieg zu gewinnen
war . Noch weniger konnte ein solcher Kriegs -
anlaß den Staatslenkern an der Themse passen .

Poinearö war nicht nur Ministerpräsident ge-
worden — Jswolski verhalf ihm zur 7jährigen
Präsidentschaft der Republik . Es geschah dies vor
allem mittels Bestechung der Presse . Jswolski
sorgte für die erforderlichen russische » Millio¬
nen , die dann Poinearö selber nach seinem Er -
messen verteilte . In erster Linie kam es dabei
darauf an : die Organe schachmatt zu setzen oder
zu gewinnen , welche von einem Kriege in An -
knüpfung an die russischen Ziele auf dem Balkan
nichts wissen wollten . Das bedenklichste Hinder -
nis für Jswolski und damit auch für Poinearös
Politik aber war der französische Botschafter
Georges Louis an der Newa , der für diese Kom -
bination und Kombustion nicht zu haben war .
Es stand zu befürchten , daß er den Zaren Niko -
laus II. und auch dessen Minister davon abhalten
werde , zum Schwert zu greifen und damit den
europäischen Krieg zu entfesseln . Und so ward
Georges Louis abgerufen . Und dies in brutal -
ster Weise , unter dem Vorgeben , daß die russi -
schen Minister an der Newa es wollten , was sie ,
der Ministerpräsident Kokowzew an der Spitze ,
auf das entschiedenste in Abrede stellten . Das
erste , was Poinearö , der zur großen Zufrieden -
heit von Jswolski auch als Staatspräsident die
Leitung der auswärtigen Politik fest in der
Hand behielt , tat , war : an Stelle von Georges

Ein schwerer Gang .
Skizze von

Walter Foerster , Karlsruhe -Daxlanden .
Aagustabend . . . So die richtige Zeit zum Blat -

ten wäre es gewesen . Tagsüber hatte die Sonne
glutheiße Küsse vom tiefblauen Himmel geschickt,
jetzt stand sie , ein feurig -roter Ball , im Westen ,
umgeben von goldgelben , violetten , düstergrauen
Wolkenzügen . Menschen und Tiere atmeten auf
im kühlen Luftzug , der vom Osten kommend
wohltuend durch Wald und Flur strich . Wie so
oft schon um diese Stunde , ging ich in meinen
Bergwald , ausgerüstet zur Jagd und doch nicht
an diese denkend . Glockengeläute aus einem
nahen Dorfe begleitete mich ein Stück Weges ,
sonst hatte ich es gern , heute tat es mir weh .
Unter hochstämmigen Tannen und Fichten , in
denen die wilden Tauben nisten , wo die Eule
tagsüber sich verbirgt , schaufelte ich ein G ^ ab ,
dann suchte ich Förenzweige , blühendes Heide¬
kraut , frischgrüne Tannenäste , legte dich darauf ,
deckte dich damit zu und senkte dich in die Grube .
Erde und Steine daraus — jetzt schlaf wohl ,
alter Waidgeselle , die Tränen , die ich deinetwegen
weinte , waren ehrlich gemeint . . . .

Aus einem Baumstumpf in der Nähe des
Grabes ließ ich mich nieder und dachte an die
Stunden , die wir beide zusammen durchlebt
hatten , hier oben im Wald , drunten im Feld ,
zu Hause , im Frühling , wenn die Schnepfe strich ,
im Sommer , wenn der rote Bock brünstig durch
den Schlag zog , im Herbst , wenn die Hühnerkette
vor und aufstand , im Winter , wenn der Brand -
fuchs beim Treiben aus dem verschneiten Ge -
strüpp auf uns zuschnürte . An das alles mußte
ich denken und immer warst du dabei gewesen ,
haltest mir Freude gemacht , dich selbst gefreut . . .
Soll ich dir wieder einiges ins Gedächtnis
rufen ?

Märzabend . . . oben aus dem höchsten Punkt
meines Reviers liegt inmitten dichter Schläge
eine kleine Blöße . Auf der stand ich , blauer
Himmel mit den ersten Sternen über mir . Die
Stunde kam . in der die Schnepfe ?,ieht . Zwei
der Langschnäbel strichen in schwerfälligem Flug
über die Blöße , zwei Schüsse zerrisse » die Ruhe

Louis — an die Newa D e l e a s s i zu entsenden ,
dem dann , als ein willfähriges Werkzeug von
Poinearö und Jswolski , Palöologue folgte .
Um sich des zögernden Zaren und feiner näch-
sten Berater im Sinne von Jswolski zu ver -
gewisser » , ist Poinearö schon als Ministerpräsi -
dent selbst nach Petersburg und Moskau ge-
kommen . Rußland erhielt Milliarden über
Milliarden , um sein Heer auf die Höhe und an
die deutsche Grenze zu bringen , und in Frank -
reich setzte Poinearö die dreijährige Dienstzeit
durch . Und so konnten die Kanonen — los¬
gehen . Wenn es nicht schon 1313 oder Anfang
1014 hierzu gekommen ist , so weil von Berlin
aus die Wiener Hofburg bestimmt worden ist ,
den Bukarester Friedensschluß hinzunehmen
und die Staatslenker an der Themse bremsten .
Serbien sollte bis zu einem gelegeneren Anlaß
zuwarten . Ein solcher war beim Hingang des
überalten Kaisers Franz Joseph zu gewärtigen .
Denen in Belgrad dauerte es indcß zu lange .
Zumal der präsumtive Habsburger Thronerbe ,
Erzherzog Franz Ferdinand , sich als ein Ener -
gischer hervortat , der das österreichisch - ungarische
Heer fest in der Hand hatte , vermochten sie nicht
länger an sich zu halten . Am 28. Juni 1014 ward
Erzherzog Ferdinand zu Serajewo nieder -
geschossen . Wie nachgerade feststeht , ist das
Attentat seit Monaten von serbischen Ministern
und Offizieren im Einvernehmen mit Peters -
bürg geplant und schließlich ins Werk gesetzt
worden . Daß die Wiener Hofburg es nicht da -
bei lassen konnte , ohne um ihr letztes Ansehen
zu kommen , war klar . Ging man von Wien
aus gegen Belgrad vor , so waren Jswolski und
Poinearö am Ziele . Um seiner Sache sicher zu
sein , begab sich Poineare abermals selbst an die
Newa . Er mußte die Gewißheit haben , daß d"ie
Russen dieses Mal Ernst machten und konnte
ihnen daher nicht genug versichern , daß Frank¬
reich bereit sei und sie nicht im Stiche lassen
werde . Es handelte sich nur noch darum , ob sie
ans England zählen konnten . Nachdem die eng -
lische Riesenslotte mobil blieb und am 28. Juli
auf ihre Kriegsstation beordert worden war ,
waren die Würfel gefallen . Rußland machte
mobil und Palöologue gewann es über den
Zaren , daß — dem Bündnis mit Frankreich zu
entsprechen — das gesamte Heer mobilisiert
und zum größten Teil gegen die deutsche
Grenze in Bewegung gesetzt wurde , was der
Kriegserklärung an Deutschland gleichkam . Daß
Deutschland es nicht darauf ankommen lassen
konnte , daß im Westen Frankreichs Armeekorps
aurückteu . um den Russen auf deutschem Bode «
die Hand zu reichen , war klar . Poineare
brauchte nur von sofortigem Angriff abzustehen ,
um in der Defensive zu erscheinen . Da zudem
das deutsche Heer au Frankreich nicht heran
konnte , ohne den Weg über Belgien zn nehmen ,
so waren die Staatslenker an der Themse in der
Lage , England mit in den Kampf zu reißen .

Damit hatten JswolSki und Poineare „ihren "
Krieg !

Das alles ist von Judet in seinem Buche
über „Georges Louis " urkundlich klar und nn -
umstößlich dargelegt . Die Abberufung von
Georges Lonis , des auf Frieden gerichteten
Botschafters an der Newa , hat für Vvrverei -
tung nttd Anbruch des Krieges offenbar weit »
tragende Bedeutung gehabt . Sie ist das eigenste
Werk von Jswolski und Poineare gewesen , der
beiden eigentlichsten Macher des Krieges .

Georges Louis ist über das kriegerische Ge -
triebe Poinearös , dem er selbst zum Opfer ge-
fallen war , so aufgebracht gewesen , daß er ihn
luud dies , da er ihm das Großkreuz der Ehren -
legion umhing ) geradwegs „den schlimmsten
Schurken und größten Verbrecher des Jahr -
Hunderts " hieß . Jiidet selbst , der lange Zeit
hindurch mit Poineare auf vertraulichem Fuße
gestanden hat und bei ihm noch zurzeit seiner
Staatspräsidentschaft a » s - und eingegangen ist,
kennzeichnet ihn seinerseits in bezng auf „Ehr -
und Zartgefühl " als einen „reinen Materia -
listen " . Wenn M . M o r h a r d t in seinen : Bnche
sein Erstaunen darüber zum Ausdruck bringt ,
daß Poineare , obgleich er kein Hehl daraus

macht , von frühauf von dem Gedanken beseelt
worden zu sein , Elsaß - Lothringen wieder an
Frankreich zu bringen , die Urheberschaft des
Krieges , der ihn ans Ziel gebracht hat , so hart -
näckig leugnet , so will . Judet den Poinearö
überhaupt für keinen vollwertigen Staatsmann
gelten lassen . Dazn hätte ihm sowohl die Gabe ,
wie die Erfahrung gefehlt . Er sei nichts als
ein verschlagener Anwalt mit eiserner Stirn .
Jswolski habe ihn ans Gängelband bekommen
und zu seinem Werkzeug gemacht . Nur als
Parlamentarier von überlegenem Geschick läßt
er ihn gelten . Er habe nicht das Zeug in sich,
ein vollwertiger „erhabener Verbrecher großen
Stiles " zu sein , „gleich den Attila , den Genais -
khana , Mahomet und Bismarck , den gefährlich -
sten Ausartungen der Menschheit ." jBravo !
Monsieur Judet ! )

Daß Poinearö , trotzdem sein Sinnen und
Trachten auf die Wiedergewinnung Elsaß -
Lothringens gerichtet gewesen ist, die Urheber -
schaft des Krieges so unentwegt von sich abweist ,
erklärt sich wahrlich zur Genüge schon daraus ,
daß er , der so zuversichtlich erwartet hatte , daß
er mit Hilfe der russischen Dampfwalze und der
englischen Blockade Deutschland leichter Hand
über den Haufen werfen werde , keinen Monat
nach Ausbruch des Krieges mit seinen Mini -
stern aus Paris nach Bordeaux hat flüchten
müssen . Ohne den Eingriff der Amerikaner
wäre Frankreich völlig erlegen . Die entsetzlichen
Opfer , die . der Krieg Frankreich gekostet , erachten
nicht wenige der Franzosen als für den er -
langten Gewinn zu groß . Vor allem muß es
bei der deutschen Urheberschaft des Krieges ver -
bleiben , damit das Versailler Diktat in Kraft
und Deutschland am Boden bleibe , Raymond
Poinearö den doppelten Lorbeerkranz , zugleich
als Sieger und Friedensmann , trage .

Die französische Mentalität erleichtert es ihm
nur zu sichtlich. Eben jener Georges Louis , der
ihn als den wahren Urheber des furchtbarsten
aller Kriege , den größten Verbrecher des Jahr -
Hunderts heißt , macht in einer hinterlassenen
Anfzeichnnng trotzdem Deutschland für den
Krieg verantwortlich ! Dieses hätte mit der
Balkan - Wirrnis Frankreich eine Falle gelegt .
Schon 1909 wäre dieses in dieselbe geraten , wenn
damals ein Poinearö das Steuerruder an der
Seine in der Hand gehabt hätte . Poincarös
Verbrechen hätte darin bestanden , daß er , von
Jswolski an die Leine genommen , 1914 in die
Falle gegangen wäre !

Ein Panl D e s ch a n e l . der Nachfolger Poln -
earös als Staatspräsident , ist nicht müde ge-
worden , auszurufen , daß Deutschland den Krieg
gewollt habe , den es 49 Jahre hindurch vor -
bereitet hätte ! Dabei hat eben dieser Deschanel
im Gespräch mit Georges Louis bezeugt , daß
„die meisten Minister , die im Juli Minister
waren , offen erklärten , daß Poinearö den
Krieg verursacht habe !"

Judet selbst , der Rechtfertiger von Georges
Louis als Friedensmann , der Poinearö als
dessen Gegenfüßler nicht genng brandmarken
kann , bläst zum Schluß iu das gleiche Horn .
Er zieht sund dies sogar in Wortlaut ) die Vre -
mer Rede Kaiser Wilhelms II . vom 22 . März
1S05 an , in welcher Wilhelm seinen festen Ent -
schluß bekundete , das Szepter der Hohenzollern
als Hort des Friedens führen zu wollen , uud
erinnert an dessen 2Zjähriges Regierungs -Jubi¬
läum im Jahre 1913, da er als solcher vom
Erdenrunde gefeiert worden ist . Dies hindert
Ernst Judet indes nicht , ihn einen „falschen
Caesar , einen Nacheiferer von Xerxes und Nero "

zu schimpfen , der die 29 Millionen Leichen , die
von Dünkirchen und Verdnn bis Gallipolis und
Bnkarest faulen ,anf dem Gewissen habe ! !

Daß ein Raymond Poinearö von seinen
Landsleuten solcher Mentalität auf den Schild
gehoben wird , ist nicht zu verwundern . Indem
Judet ihn so rücksichtslos an den Pranger stellt ,
nm ihn durch Wilhelm und Bismarck noch zu
übertrumpfen , bricht er den Stab über sich
selber !

Mögen die französischen Heißsporne noch so
unbelehrbar sein — wir Deutsche dürfen de ? -
wegen nicht erlahmen , bis wir der Wahrheit
zum Siege verholfen . Geben sie uns doch selbst
die wirksamste Waffe hierfür an die Hand .

Ar . B .

Ver Tschekaprozeß .
Der Zwischenfall mit den Verteidigern

beigelegt .
TU . Leipzig , 26. Febr .

Zu Beginn der heutigen Sitzung ist die
Spannung im Saale groß . In Erwartung von
Zwischenfällen ist der Andrang so stark wie an
den ersten Prozeßtagen . Es erscheinen sowohl
die Offizialverteidiger , wie auch die von de«
Angeklagten gewählten Verteidiger , bis aus
Rechtsanwalt Dr . Samter . Rechtsanwalt Dr .
Rosenseld bittet , eine kurze Erklärung abgeben
zu dürfen . — Vorsitzender : Ich habe keinerlei
Erklärungen entgegenzunehmen , die sich nicht
auf die Sache beziehen . Während der Erörte -
ruug über diesen Punkt betritt Rechtsanwalt
Dr . Samtex den Saal , ohne daran gehindert zu
werden .

Reichsanwalt Dr . Neumann : Meine Behörde
hat stets den Standpunkt vertreten , daß fämt -
liche Prozeßbeteiligten nur Erklärungen zur
Sache abgeben dürfen . Wir können die vor -
liegende Strafsache nur fördern , wenn wir uns
streng in den Schranken der Prozeßordnung be-
wegen .

Der Gerichtshof zieht sich zur Beratung zu -
rück und beschließt die

Ablehnung der Erklärung der Verteidigung .

Rechtsanwalt Dr . Rosenseld beantragt nun -
mehr die Zurücknahme der Bestellung der
Osizialverteidiger , da die Wahlverteidiger wie¬
der erschienen seien und nachdem die zuständi -
gen Stellen eine Prüfung des vorgestrigen
Zwischenfalles im prinzipiellen Sinne zugesagt
haben .

Der Vorsitzende bittet dann die Ofsizialver -
teidiger , sich wieder zu entfernen . Darauf wird
in die Vernehmung des Angeklagten Meus ein -
getreten .

Bei der Vernehmung des Angeklagten Mens
wird festgestellt , daß er seit Mai 1919 der Kom -

munistischen Partei angehörte und 1929 politi¬
scher Abteilnngssührer war . Er wurde im
Herbst 1924 au einen gewissen Hans überwie -
sen , der ihn mit einigen Worten verpflichtete -
Am nächsten Tage trafen sich beide und Hans
sprach davon , daß

General von Seeckt

beobachtet werden müsse . Der Angeklagte fchil-
derte , daß Neumann für sich und ihn Gesell -

schastskleider und Pressekarten beschaffen
wollte , um sich de» Zutritt zu Klubs udgl . zu
ermöglichen . Der Angeklagte bestreitet , dap
Neumann ihm gesagt habe , Seeckt solle erledigt
werden . Sprengstoffe , sowie

ein Paket mit Bazilleuainpullcu
und belastende Schriftstücke habe er von Neu -
mann zum Aufbewahren bekommen , aber den
Inhalt des versiegelten Pakets nicht gekannt .
Bei der Fahrt nach S ü d w e st d e u t s ch l a n 0
habe es sich um die übliche Spitzelbevbachtung
gehandelt . Für die Fahrt habe er von Neu -
mann einen Revolver erhalten , zu seinem per -

sönlichen Schutz aber einen Schlagring mitge -
nommen . In Frankfurt a. M . erhielten Szo »
und ich von Neumann den Auftrag , nach
Stuttgart zu fahren , um dort den der
Spitzelei verdächtigen Wetzet zu beobachten . Da
wir den Wetzel nicht kannten , beauftragte , a,
Jacob «König ) festzustellen , ob Wetzel in Stutt -

gart sei. Nenmann beauftragte uns am Mon -

tag morgen , einen Kriminalbeamten zu
beobachten,

'
den uns König zeigen sollte . König

verspätte sich aber und ich entfernte mich , wäh -
rend Szon noch wartete . Mittags hörte iri)

des Frühlingsabends . . . „such verloren " . . .
einige Minuten und du standest vor mir , die
eine Schnepfe im Fang . Nochmals „Apporte "
und bald hielt ich auch den zweiten Langschnabel
in der Hand . Waidmannsdank dir klugem ,
treuem Gesellen . . .

Jnnimorgen . . . Frühpirsch . . . sie schien ohne
Ergebnis zu verlaufen . Au einem alten Stein -
bruch , auf dessen moosüberwucherten Steinen
die ersten Strahlen der keuschen Morgensonne
ruhten , machten wir Rast . . . Du lagst neben
mir und ich streichelte dir dein seidenweiches
Fell . Plötzlich zog eben durch das Hochholz ein
Reh , so flüchtig , daß ich es nicht mehr ansprechen
konnte . Wir pirschten vorwärts , um es vielleicht
nochmals vors Glas zu bekommen . Nur wenige
Minuten später , oben im Stangenholz , brechen
Aeste , 89 Gänge vor uns überfällt ein Reh —
's ist ein Bock — den Weg . Mein Drilling
spricht scharf durch den Morgen . „Faß "

. Du
jagst davon , fünf , sechs Minuten , dann hallt dein
heller Hals durch den Wald . Ich eile darauf zu .
Ein dichter Tauuenschlag , drei , vier Meter
Wildklee darin , da liegt der Bock. Du stehst
mit den Borderläufen über ihm und gibst mit
hocherhobenem Fang und sprühenden Lichtern
Laut . Daß du Totverbeller bist , wußte ich nicht .
Hab ' Dank , treuer Waidgenosse , der Bruch
schmückte meinen Hut und deine Halsung .

Sepiembernachmittag . . . Kartoffelfeld neben
Kartoffelfeld , darauf die Glukhitze der Sonne ,
den ganzen Tag sind wir beide schon unterwegs .
Eben will ich dich zurückrufen , um dir einen
Schluck ans der Wasserflasche zu geben , da wirst
du unruhig , hebst den Kopf , bleibst stehen , ziehst
weiter , langsam behutsam , langsam behutsam ,
dann wirst du zu Stein — Hühner . Ich stehe
hinter dir . da gehn auch schon zwei Stück hoch.
Zwei Schüsse fallen . Federn stieben . „Avporte " .
Ich labe , eine Patrone steckt im Lauf , da steht
noch ein Huhu auf . . . Flinte zugeklappt . . .
Anch dieses überschlägt sich in » Schuß . Flott
bringst du das erste , das zweite : das dritte sahst
du nicht stürzen , aber nach wenige « Minuten
hängt auch dieses am Galgen . Es ist ein Him -
rnel . mit dir Hühner zu jageu . . . Waidmanns -
dank , alter Kerl . . . ich frene mich . . . du freust
dich.

Januartag . . . Treibjagd im Gebirge . Bit -
terkalt , Weg uud Steg dicht verschneit . Der
letzte Trieb . Ich stehe an einer undurchsichtigen
Tannenschonung . Du liegst hinter mir auf
einigen Tannenzweigen . Der Trieb wird an -
geblasen , bald hallt der Treiberlärm zn mir her .
Auch Schüsse fallen . Scharf beobachte ich , was
um mich , vor mir liegt . Plötzlich nimmst du
den Fang hoch, da fliegt ein roter Streifen über
den Weg . Meine Schrote suchen und finden ihn ,
aber nichts bleibt auf der weißen Decke . Trieb
vorbei . Ich gehe zum Anschuß . Schweiß . „Such
verloren , apporte "

, du nimmst die Fährte auf
und verschwindest im Schlag . Da ans einntal
höre ich deinen Laut , immer auf demselben
Platz , immer wütender . Ich arbeite mich zn dir
hin und finde dich. Der rote Räuber wurde
von dir gestellt und setzt sich tapfer zur Wehr .
Du scheinst ermüdet zu sein , ich stehe bei dir .
„Faß !" Du preschest vor . Ein kurzes scharfes
Ringen , dann bringst du mir stolz den starken
Fuchsrüden . „Brav gemacht , mein Hund , nicht
jeder macht dir das nach .

" Wieder stecke ich dir
einen Tannenbruch an deine Halsung , uud bei
der Streckeuleguug durftest du dich neben den
roten Freibeuter legen , Ehre , dem Ehre ge-
bührt . Siehst du , ich denke noch an alles . Autf
das weiß ich noch , wie du am Weihnachtsabend ,
als wir alle unterm brennenden Lichterbaum
standen und du bei uns warst , ans meine Frage ,
ob du uns nichts zu schenken Hättest , davon -
trolltest und uns aus deiner Kiste ein Paket
holtest . Oder wenn du jeden Morgen , immer
um die gleiche Zeit , au die Betten kamst uud
uns mit freundlich gemeintem Nasenstüber
daran erinnertest , daß Morgenstunde Gold im
Munde habe . Wie oft auch kamst du . wenn du
mich traurig glaubtest , zu mir her und riebst
deinen Kopf an mir , als wolltest du sagen : „Du
hast ja mich noch , ich verlasse dich nie .

" Ja ,
lieber Kerl , du warst treu , aber nun mußtest du
doch von mir fort , uud auf so häßliche Art , durch
Gift , das nicht für deinesgleichen hergestellt
wird . Tu bist fort . Aber di $ Erinnerung an
dich uud das . was du mir warst , wird immer
in mir bestehen bleiben , und bei jedem Jagen
werde ich dich bei mir sehen .

Du warst kein Alltäglicher , deshalb sch " uselte
ich dir auch abseits von den ander » unter hohen I

Tannen und Fichten an stillem Plätzchen dein
Grab . Wilde Tauben und Eulen nisten über
dir , des Bussards lauter Ruf grüßt dich aus den

Lüften , und sicher äst dann und wann auch e«n-

mal ein Reh um deinen Hügel .
Schlaf wohl , treuer Kamerad , noch oft werde

ich den Weg zu deinem Ruheplatz finden und
noch manchmal dort träumen von den Stunden
fröhlichen Jagens mit dir . im Frühling , im
Sommer , im Herbst und im Winter , im Felde ,
im Walde und daheim .

pierroi im Krack.
Skizze von Trndy Bnrgesch .

Die kleine Frau liebte ihren Gatten über alles
und vielleicht war es nur der Faschingstrubel ,
der den Gedanken in ihr reis werden ließ , nur
einen einzige » Abend auf einem Maskenball
allein zu verbringen . Vielleicht war es anch ihr
Siegerstolz . bei dem geliebten Manne mit süßer
Schmeichelei dies , wie schon so manches andere
durchzusetzen . Je mehr sie sich in die Idee ver -

tiefte , desto amüsanter und prickelnder stellte das
Blondköpfche » sich den Abend vor . Womögttct ,

traf man da einen früheren Verehrer , ganz zu -

fällig natürlich , nun wie es eben so im Leben
geht . Dies war doch sehr leicht möglich , und
so nahm sie an , daß es wirtlich ganz entzücken
werden würde . _ „

Eines Abends nun hielt ne den Zeitpunkt
für gekommen , so ganz zart und leise mit divio ^
niatischer Sicherheit dem Gatten ihren neueste »

Plan zu unterbreiten . Er war recht erstaum .
aber sagte wenigstens doch nicht nein , ja nach um »

nach gab er es sogar zu . „Es geht aber m ' t-

unter recht toll zu bei dreien Maskenballen ,
nimm Dich nur in Acht .

" Viele kleine Ermah -

nungen klangen an die Ohrchen , die übertönt
wurden von dem kleinen Worte : Ja .

Fiebernd wurd -u die Vorbereitungen getros -

sen . Lächelnd sah er ihr zu . lächelnd gab er ihr

sein Versprechen , bestimmt zu Hause zu bleiben ,
damit ja nicht irgend etwas passieren - .

könne .

Und er konstatierte , daß sein kleiner Liebling
ein großer Egoist war .

lind de ' ' sehnsüchtig erwartete Abend navte -

Da stand sie an der geöffneten Schranktür uno
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dann von der Verhaftung des Letztere« . Am
Nachmittag fuhr ich dann mit Mörsner nach
Berlin zurück. Damit war ineine Tätigkeit be-
endet . Das Paket , das mir Neumann zur Auf -
bewahrung übergeben hatte , stellte ich der
Sicherheit halber bei Verwandten unter . Am
14 . April fragten zwei Berliner und ein Stutt -
zarter Kriminalbeamter nach dem Paket

Im weiteren Verlauf der Verhandlung er -
klärte der Angeklagte Heitmann , im Falle
Wetzel habe der Auftrag dahin gelautet , zu -
nächst die Beobachtung aufzunehmen und dann
den Wetzel selbständig

zu „erledigen ".
Aus die Frage des Rechtsanwalts Dr . Loe -

wenthal , was das heiße , erwidert der Ange -
klagte : „Töte n " . Auf einige weitere Vorhal -
tungen erwidert der Angeklagte : Ich hatte über -
Haupt nicht das Recht , zu prüfen . Im Falle
Rausch und Zehnpfund sagte Helmuth mir aus -
drücklich : Du hast nicht zu prüfen , sondern aus -
zuführen . Ich selbst habe mir aber immer ei-
nen innere :, Vorbehalt gemacht . Dem Ange -
klagten Meus habe ich einen falschen Pah ge-
geben .

Sandgerichtsdirektor Flögel stellt fest , daß
der falsche Pah in dem bei Meus beschlagnahm -
ten Paket enthalten war .

Im Anschluß hieran entspinnt sich eine hef -
tige Auseinandersetzung zwischen dem Vorsitzen -
den und dem Rechtsanwalt Dr . Löwenthal . Im
weiteren Verlauf der Vernehmung entsteht ein
Wortwechsel zwischen den Verteidigern . Der
Vorsitzende bittet , nicht auch noch Streitigkeiten
zwischen den Verteidigern hier im Saal aus -
zukechten .

Sodann tritt die Mittagspause ein .

Die Geschäfte der preußischen
Landespfandbriefanstalt .

TU . Berlin . 26. Febr . Im Untersuchungsaus¬
schuß für die Landespfandbriefanstalt wurde
festgestellt , daß eine Revision durch den Ver -
waltungsrat nicht stattgefunden hat . obwohl sie
nach den Satzungen zwei mal jährlich vorge -
nommen werden muhte - Direktor Lüders er -
klärte auf die Frage eines sozialdemokratischen
Abgeordneten , er habe auf keinen Fall anneh -
men können , daß die Anstalt betrogen werden
sollte . Er glaube sicher , daß andere Pfandbrief -
anftalten in der Inflationszeit auch ähnliche
satzungswidrige Geschäfte gemacht hätteu , um sich
lebensfähig zu erhalten .

Großer Kommnnistenprozeß
in Mona .

Altona , 26. Febr .
Heute begann vor der Strafkammer des Land -

gerichts Altona der Mafsenprozetz gegen die an
den Schiffbecker Unruhen im Oktober
1023 beteiligten Kommunisten - Bei den Un -
ruhen hatte die Schupo zwei Tote und fünf Vor -
wundete . Außerdem wurde ein Polizeiwacht -
Meister von den Aufrührern hinterrücks er -
schössen und Hins weitere Personen büßten ihr
Leben ein . Angeklagt sind etwa 200 P e r s o -
nen , denen zur Last gelegt wird , in Schifsbeck ,
Hirsch - Steinbeck . Sande . Bergedors und Nach -
barorten am 28 . und 24 . Oktober 1923 bei dem
Unternehmen , die Verfassung des Deutschen
Reiches gewaltsam zu ändern , durch Rat und
Tat wesentliche Hilfe geleistet zu haben . Den
Vorsitz hat Landgerichtsdirektor Dr . Stolze .
Ter gesamte Prozeß dürfte mehrere Monate
dauern .

Eine neue Pahfälscherwerkstatt der
Kommunisten entdeckt.

TU . Berlin . 26. Febr . Der „Berliner Lokal -
anzeiger " meldet : Nachdem es der Polizei gi -
lungen war , die Zentralpaßsälschunaswerkstätte
der Kommunistische » Partei Deutschland aus -
zuheben . hat die Partei sich sofort bemüht , eine
neue Werkstatt gleicher Art einzurichten .
Nunmehr ist auch diese , die einen recht beträch -t-

lichen Umfang anzunehmen versprach , der Poli -
zei ebenfalls in die Hände gefallen . Sie war
zum Teil noch im Ausbau begriffen und befand
sich wie die erste , gleichfalls in Treptow .
Man fand wieder in großen Mengen a m t --
liche Formulare , ausgefüllte amtliche
Urkunden und Kopfbriefbogen einer großen
Reihe von Firmen . Es sind mehrere V e r h a s-
tungen erfolgt .

Verurteilte Landesverräter .
WTB . Braunschweig , 26. Febr . Der Straf¬

senat des Oberlandesgerichts Braunschweig ver -
handelte gegen den früheren Landwirt Fried -
rich H o f f m e i st e r und den Händler Heinrich
Gattermann aus Seesen wegen Ver -
rates militärischer Geheimnisse .
Die Angeklagten sind beschuldigt , militärische
Schriftstücke zu erlangen , deren Inhalt im In -
teresse der Sicherheit des deutschen Reiches ge-
heim zu halten war . H o s s m e i st e r wurde
wegen versuchten Verrates militärischer Ge¬
heimnisse zu 4 Jahren 6 Monaten Zucht¬
haus . 5 Iahren Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht verurteilt . Gegen Gat -
t e r m a n n wurde wegen Beihilfe aus 2 Jahre
Zuchthaus . 5 Jahre Ehrverlust und Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht erkannt . Die An -
geklagten hatten beabsichtigt , die fraglichen
Schriftstücke den Separatisten im Rheinland ?
und durch diese wieder den Seift ! - ' « i ' " S
zosen zukommen zu lassen .

Die Gieuerverieilung .
iEigeuer Dienst des Karlsruher Tagblatts .)

Dr . ß . J . Berlin , 26. Febr .
Morgen sollen bekanntlich die Verhandlungenlm Reichsrat über die Grundsätze für die Steuer -

Verteilung zwischen Reich und Ländern und
Gemeinden beginnen . Von den schwierigen
Problemen , die im Augenblick von der Reichs -
Gesetzgebung zu lösen sind , ist dies wohl das
Ichwierigste . Länder und Gemeinden wollen sich
von den Einnahmen , die ihnen zurzeit das Reich
zu leisten hat , nicht nur nichts nehmen lassen ,
sie wollen sie sogar noch erhöht haben . Da -
bei gehen sie von der Annahme aus , daß die
Neuregelung , wie sie jetzt getroffen werden soll ,
für die Dauer Geltung haben , daß also für
absehbare Zeit ihre ganze finanzielle Leistungs -
fähigkeit maßgebend bestimmt wird . Der Stand -
punkt der Reichsregierung , insbesondere der
Reichsfinanzverwaltung , dürfte in Ausführungen
zum Ausdruck kommen , die in Berliner Abend -
blättern enthalten sind , und in denen diese Auf -
fassuug der Länder als unhaltbar bezeichnet
wird . Es heißt :

Wohl hat die Reichsfinanzverwaltung volles
Verständnis für das Bestreben der Länder und
Gemeinden , endlich zu stabilen Finanzverhält -
nissen zu gelangen . Der beherrschende Faktor
für die Ordnung des Reichsfinanzwesens ist und
bleibt für die nächsten Jahre die Notwendigkeit
der Reparationszahlungen nach dem
Dawesplane . Man weiß welch ungeheure
Summen das Reich nach Ablauf der Ueber -
gangsjahrezu leisten hat . Gerade die Parteien ,
die an der Forderung festhalten , daß unter allen
Umständen die Londoner Bedingungen zu er -
füllen sind , können auf der anderen Seite der
Reichsfinanzverwaltung nicht Bindungen zu -
muten wollen , die ihr diese Erfüllung unmöglich
machen , oder sie in hohem Grade gefährden
dürften . Der Reichsfinanzminister verschließt
sich keineswegs grundsätzlich den Wünschen der
Länder und Gemeinden , aber es wäre verkehrt ,
aus der Tatsache - daß die Reichsfinanzen sich im
Augenblick etwas günstiger präsentieren , weit -
gehende Schlüsse zu ziehen .

Das Bild unserer Einnahmen und Ausgaben
kann sich sehr bald wieder verschlechtern , zumal
der Zustand unserer Wirtschaft , insbesondere
unseres Außenhandels bekanntlich sehr viel zu
wünschen übrig läßt . Das Damoklesschwert der
ungeheuerlichen Dawes - Iahreszahlungen ichwebt

dauernd über der Reichsfinanzverwaltung , und
man wird es , so heißt es in jenen Auslassungen ,
ihr wohl nachfühlen können , wenn sie nur einer
Steuerverteilung zustimmen will , die selbst an
sich berechtigten Interessen der Länder und Ge -
meinden nicht den Vorrang geben kann vor
den Verpflichtungen , die das Reich seinen aus -
wältigen Gläubigern gegenüber zu er -
füllen bat . Man darf voraussetzen , daß auf
beiden Seiten der gute Wille zur Verständigung
vorhanden ist . Den Finanzministern der Län -
dern kann au einem Entgegenkommen des Rei -
ches nichts gelegen sein , wenn sie befürchten
müssen , daß sich sehr bald wieder seine UnHalt -
barkeit herausstellen könnte - Für einige Jahre
wenden wir nns mit der Unsicherheit der ge-
samten öffentlichen Finanzwirtschaft noch abzn -
finden haben .

Oer KonM im Zentrum.
Weitere Vertrauenskundgebungen der ländlichen

Wähler für v. Papen und Loennartz .
TU . Kölu . 26. Febr .

Der Vorstand des Bezirksverbandes Köln
des Rheinischen Bauernvereins faßte
in seiner gestrigen Sitzung eine Entschließung ,
in der es heißt : „Der Vorstand des Bezirks -
Verbandes Köln des rheinischen Bauernvereikls
spricht den Abgeordneten des preußischen Land -
tages , die sich gelegentlich der letzten Regie -
rungsbilduug für die Durchsetzung der grund -
sätzlichen Forderungen der landwirtschaftlichen
Organisationen bemüht haben , sein volles
Vertrauen aus und dankt ihnen für
i h r e f e st e H a l t u n g. Er erwartet , daß sie
unter allen Umständen und in jedem
Falle ihr Mandat weiter ausüben ."

WTB . Düreu , 26. Febr .
Im Alter von 61 Jahren starb hier infolge

eines schweren Herzleidens der rheinische Schul -
mann und Landtagsabgeordnete der Zentrums -
partei , Philipp Krug . An seiner Stelle tritt
Fräulein Dr . Amalie Lauer in den Landtag
ein .

OerMichstaasansschußfür
die besetzten Gebiete in Köln

WTB . Köln . 26. Febr .
Der Reichstags ausschuh für die

besetzten Gebiete hielte beute eine Sit -
znng im Kölner Rathaus ab , die in erster
Linie einer Aussprache mit dem Vorstand des
Verbandes der Stadt - und Landkreise der be-
setzten Gebiete diente . Auch die Landgemeinden
des besetzten Gebietes waren vertreten . Es
kamen vor allem die wirtschaftliche Notlage des
besetzten Gebietes und die damit zusammen -
hängenden mißlichen Finanzverhältnisse der
Gemeinden dieses Gebietes zur Sprache . Fer -
ner bildeten die an die Bevölkerung und die
Gemeinben des besetzten Gebietes vom Reiche
zu zahlenden Entschädigungen den Gegenstand
der Besprechung . Unter allen Teilnehmern an
der Besprechung bestand Übereinstimmung
darüber , daß die Verhältnisse des besetzten Ge -
bietes dringend Hilfsmaßnahmen !>

'« §
Reiches erfordern .

Die deutschen Firmen in Spanien für den
deutsch-spanischen Handelsvertrag .

WTB . Berlin . 26. Febr . Die in Spanien an -
lässigen deutschen Firmen haben an den Reichs -
tagspräsidenten ein Telegramm gerichtet , in dem
sie an den deutschen Reichstag die dringende
Bitte richten , bei den bevorstehenden Ver .
Handlungen über das schwebende deutsch - spa-
nische Handelsabkommen eingedenk zu sein , daß
von der Annahme desselben das Wohl und
Wehe tankender in Spanien lebenden Deutschen
abhängt .

VerschiedeneMeldungen
Verschärfung des Bielefelder Metallarbeiter -

streiks .
TU . Bielefeld , 26- Febr . Der Streik der Me -

tallarbeiter hat sich auch auf die kleineren Be -
triebe ausgedehnt und dadurch eine weitere
Verschärfung erfahren - Die Transport -
arbeit er haben sich mit den Metallarbeitern
solidarisch erklärt .

Elsässer als Kolonisten in Slldfraukreich .
TU . Strahburg . 26. Febr . Bor einiger Zeit

war es der französischen Regierung gelungen ,
unter den elsässischen Bauern Leute zu finden ,
die als Ansiedler nach den infolge der Entvölke¬
rung brach liegenden Gegenden Südfrankreichs
zu gehen bereit waren . Nun erscheinen in der
Presse verschiedener Parteien bittere Klagen ,
daß die Ansiedler von den Verpächtern der Gü -
ter in schamloser Weise ausgenützt und getäuscht
werden . Insbesondere macht man sich ihre Un¬
kenntnis der Sprache zunutze .

„ Freiheitsgarden " im Elsaß .
TU . Strahburg i. E . , 26. Februar . Die elsaß -

lothringischen Oppositionsparteien erlassen in
ihren Blättern und durch öffentliche Anschläge
Aufrufe zur Gründung von „Freiheits -
gar den " in allen Gemeinden . Begründet
wird dieser Aufruf zu einem katholischen Frei -
heitsbanner mit den blutigen Vorgängen in
Marseilles . Diese „Fretheitsgarde " soll sür die
katholische Bewegung Schutz und Trutz bieten .

TU . Weitzenburg i. E ., 26. Febr . Nach dem
„Elsässer " in Stratzburg wurde nunmehr auch
das „Echo de Wisseubourg " von der Regierung
beschlagnahmt . Die Beschlagnahme erfolgte
wegen eines Bildes , das das französische Auto -
mobil darstellte , von welchem sich das R a d
Elsaß - Lothringens losgelöst hat . Die
gesamte Presse , auch die regierungsfreundliche ,
mißbilligt diese Eingriffe in die Pressefreiheit ,
die Oppositionsblätter schreiben , diese Regie -
rungsdiktatur übertreffe die deutsche Pressezen -
sur im Kriege .

Zwei neue englische Schlachtschiffe .
TU . London . 26. Febr . Der erste Lord der

Admiralität Bridgeman teilte im Unterhaus
mit , daß die neuen beiden Großkampfschiffe
„Nelson " uud „Rodney " im Herbst vom
Stapel gelassen uud Ende nächsten Jahres
vollendet sein würden . Auf Grund des Wa -
shingtoner Abkommens würden dann die alten
Linienschiffe „ Ajax "

, „Centurion "
, „King George

the Fifth " und „Thunderer " vernichtet werden .

Ihr hartnäckiger Husten
wird Sie und Ihre Umgebung noch lange be¬
lästigen , sofern Sie nichts dagegen tun . Wir
raten Ihnen , 80 Gramm echten Tobala -Balsam
zu kaufen , der lösende und heilende Balsamstoffe
und Pflanzenextrakte enthält . Einen Kaffee -
löffel voll in heißem Zuckerwasser aufgelöst und
3—4mal täglich getrunken, schafft schnelle Lin-
derung . Sicher erhältlich : Hofapotheke . Kaiser -
straße 201 , Stadt -Apotheke - Karlstraße 1!>. Die
Bestandteile sind auf der Packung angegeben .

ziiiMtii
Sie können das Karlsruher la blatt
nic '"t entbehren Die Post , die Agen¬
turen u . unsere Geschäftssielle nimmt

Bestellungen jederzeit entgegen

holte die geheimnisvolle Pappschachtel mit dem
Kostüm heraus . Bor dem Spiegel vollzog sich
iodann die Metamorphose . Verwegen kurz kam
ihr das Kleidchen vor , doch konnte sie ihre schlan -
fen , hübschgeformten Beine nicht sehen lassen ?
Tie schwarzseidenen Strümpfe wirkten sehr pi -
kaut . Und da sie mit sich zufrieden war , muß -
ten die Anderen es erst recht sein .

Die Gefahren der großen Redouten schweb-
ten ihr nochmals vor . Sie empfand bei dem
Gedanken an das Fest doch ein gelindes Gru -
seln , indes war ihre Neugierde auf das
Aeußerste gesteigert .

Im Vestibül des Ballsaales standen trotz der
Zugluft , die das fortwährende Oesfnen und
Schließen des Portals verursachte , eine Menge
Gäste herum . Jeder Eintretende mußte ein
Spalier von aufmerksamen Spähern passieren .
Die kleine Frau fühlte sich mit der Maske vor
dem Gesicht unbedingt sicher . Sie beeilte sich
mit der Abgabe ihrer Garderobe und sprang
leichtfüßig die Treppe zum Ballsaal empor . Eine
dichte Mauer von Zuschauern hielt den Eingang
besetzt , während drinnen getanzt wurde . Sie
trat auf die Stufen der zum ersten Rang empor -
führenden Treppe . Ueber die Köpfe hinweg er -
haschte ihr Auge jetzt einen flüchtigen Blick aus
die Tanzenden , und sie sah ein paar hundert
tote , gelbe , schwarze , blaue , weiße , orangesar -
bene , silber - uud goldbesetzte Kleiner sich drehen ,
drehen , sonst nichts . Es war . als ob ein phan -
tastisches Blumenbeet lebendig geworden iväre !

Ein Herr mit jovialem Lebemanngesicht hatte
nch nach ihr umgewandt .
, „Willst durch - Schatzerl .

" fragte er . .. Geb her ,
ich mach Dir Platz , viel brauchst Du ja nicht ."

Sie schüttelte den Kopf und huschte lachend
die Treppe zum ersten Rang empor . Welch ein
Bild bot sich ihren Augen dar . Hier war Tisch
an Tisch von einer schmausenden , trinkenden ,
Menden ^ sellschast besetzt und unten im Saale
dieses entzückende sich bewegende Farbensviel .
Sic hatte ein prickelndes Gefühl steter Gefahr
Und doch der Sicherheit hinter der Maske .

Em _ paar einfältige Annäherungsversuche
schlug sie kurz ab . Sntei elegante , wohlgepflegte
vcvreit luden sie ei » , bei ihnen Platz zn nehmen .
Es schienen kluge gebildete Leute zu sein . So

ließ sie sich also mit ihnen auf ein Geplauder
ein und machte dabei geistige Toilette , wie einer
von ihnen in gutmütigem Schreck feststellte . An
dem vertraulichen „Du " störte sie sich schon nicht
mehr , nur daran , daß beide Herren den Wunsch
äußerten , ihr anscheinend reizendes Gesichtchen
sehen zu wollen .

„Nur sür eine Sekunde !" bat der eine . Der
andere begann zu handeln . „Also für den Bruch -
teil einer Sekunde .

"
„Nein !" antwortete sie .
„Nur für die Dauer eines Blitzes .

"
„Biel zn lang , viel zu lang " meinte sie .
„Gut, " sagte einer von ihnen , „ ich bin so schnell

wie der Uebergang vom Guten zum Bösen !"
Und damit wollte er ihr rasch die Larve vom
Gesicht nehmen . Blitzschnell sauste der Fächer
auk feine Hand .

„Böse war das . da hast Du recht , mein Freund ,aber ich vermisse den Uebergang '
. Warst Du

denn je gut ? Geh in Dich , Bester , gut erzogen
hast Du Dich nicht gezeigt .

"

. Und ihm , dem vor wenigen Sekunden noch
nn Franenlächeln von nie geküßte » Lippen zu
winken schien , entschlüpfte sie schnell .

Hinter einem Pfeiler versteckt , sah sie sich un -
ten im Saale das Getriebe an . das noch wesent -
lich reicher bunter und fröhlicher war . Und da
nahm ihr Auge eine besondere Maskerade wahr ,emen Picrrot im Frack . Nur einen Augenblickund er war verschwunden .

Der Tanz hatte begonnnen . Plötzlich umfaßte
sie einer von rückwärts her , und hob ihr Gesichtam Kinn in die Äöhe . ,Aa . Schatz , wie kommstDu

^
denn hierher ? "

„
Si - fiatt ? ein wettergebräuntes - junges Gesichtüber sich. Jäh warf sie sich in seinem Arm her -um und starrte ibu an - Er trug den zerlump -

ten An - ug eines Holzfällers .
„Was schaust denn so wild um Dich ?" fragteer barsch .
Wer mochte das wohl sein ? Nun kam das

«Aruf ' ln des Abends , sie spürte es in allen Glie -
dern . . . -

..Bitte , bitte , lassen Sie mich ! " stieß sie atemlos
hervor .
^ „Du , wann S D 'nöt Du sagst - nachher kriegst
straf ! ' — Er hob sie empor , so daß sie den Bo -

den verlor . Es half alles nichts , dieser Tanz
mußte getanzt werden , je wilder das Tempo ,
desto stärker schien seine Freude .

Ihr schwindelte , alles drehte sich vor ihren
Augen .

Ich kann nicht mehr , hauchte sie , und mit An -
strengung der letzten Kräfte machte sie sich un -
gcstüm von ihm los .

Wie durch einen Schleier von Rauch und Ge¬
wühl sah sie den Pierrot im Frack auf sich zu -
kommen . Er hatte die kleine Szene beobachtet
und nahm sich ilrer in liebenswürdigster Weise
an . Bei den Klängen eines Straus ' walzers hielt
er sie in seinen Armen uud sein Tanz war eine
einzige heiße Liebkosung . Von all dem Sehen ,
Tanzen und Flirten war sie doch ein wenig er -
mattet . Er schien es zu bemerken und lud sie
ein . ein Glas Sekt aus ihr Wohl , den Fasching
und die Erneuerung ihrer früheren Freund -
fchaft zu trinken . Gerne nahm sie den Vor -
schlag an und überlegte nur , wer das sein könne .

In der kleinen , mit Palmen und Blumen ge-
schm » ckten Sektbnde nahmen sie in einem lau -
schigen Eckcheu Platz . Entzückend fand sie es
hier . Die einschmeichelnden Wei ' en der Zigeu -
ncrkc -velle , die verlockend an ihr Ohr klangen ,
die Beleuchtung , die eigenartige Atmosphäre
wirkten sinnverwirrend auf sie ein und willen¬
los gab sie sich ihrer glänzenden Lanne hin .

„Und nun wollen wir ein Glas dieses löst -
lichen Tropfens trinken auf unsere ehemalige
Freundschaft , doch sagen wir lieber offen , auf
unsere Liebe ! Möge sie von der Dauer einer
svnnengeküßten Ewigkeit sein !"

Als ihre Gläser aneinander klangen , sagte
gerqde der Samstag dem Sonntag Guten Mor -
gen . Ein . Helles Silberglöckchen schlug zwölf
Uhr und beide nahmen ihre Larven ab .

Das unbeschreiblich erstaunte Gesicht der klei -
uen Frau ist wohl zu verstehen , als sie mit gro -
ßen Augen in das lächelnde Gesicht ihres Galten
sah .

„Guten Morgen . Liebling ! Gelt , das hättest
Du nicht erwartet . Der Eheme . un ist doch manch -
mal schlauer , als das Frauchen glaubt . Und es
-st gut so .

"

Theatsr unöWustk
Hauskonzert . In den Wohnräumen von

Frau Hofrat O r d e n st e i it . gaben kürzlich
Gertrud H e r r m a n n - Mettenberger
( Klavier ) und Elisabeth N e u m a n n lBioline )
einen M u s i k - N a ch m i t t a g , zu dem eine
größere Reihe von Karlsruher Kunstfreunden
geladen war . Ein klassisches Programm mit
erlesenen Werken vou I . S . Bach . Mozart ,
Händel , Schubert . Brahms u . a . gelangte zu ge-
diegener Aufführung . Die beiden Künstlerin -
nen sind von ihrer Kouzeritätigkeit her schon
vorteilhaft bekannt , brachten aber in dieser
intimen Veranstaltung die Güte ihrer Technik
und ihr großes Mnsiziertalent zu noch eindring -
licherer Wirkung . Gertrud Mettenbergers
Spiel zeigt spürbare Uebcrlcgenheit . Kampf
mit der Technik engt sie nicht mehr ein . sie ge-
staltet frei , ruhig , sicher . Sie scheint kühl zu
disponieren , „scheint " aber auch nur , den » in
Wahrheit erhält sie sich den edlen Ton - die
klare Durchsichtigkeit . So ist ihr Vortrag sar -
big und belebt , was sich sowohl an Bachs „Chro --
matischer Fantasie und Fuge "

, namentlich aber
an den drei Schubertstücken erwies . v Elisabeth
Neumanu ist ein echte? rassiges Mnsiziertalent .
Spiel und Ausdruck sind von wundervoller ,
energischer Straffunci - Sie lebt in der Sache ,
zentral - leidenschaftlich Die Gewalt des Musi -
zierens zieht alles in ihr zusammen . Der Ton
ist nwum süß . leuchtend , ihre Kantilene gelang -
lich und schmieasam . So bereiteten auch ihre
Geben starken Genuß .

Den beiden Künstlerinnen wurde herzlicher
Beifall zuteil . A . R .

Mitteilungen des Badischen Landestheaters .
Am Sonntag ( 1 . März ) gelang ! Wagners „De r
sl legende Holländer " zur Wiedergabe .
Die musikalische Leituna hat Kapellmeister
Wilh , Franz Reuß vom Deutschen Opernhaus
in Charlottenbura als Gast unter dessen Stab¬
führung das VII. Sinfonie -Konzert am Montag ,
den 2., wie auch Wagners „Meistersinger von
Nürnberg " am Dienstag , den 3 . März stehen
werden .
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RESI , Waldstraße

Der letzte Mann

!
d

im Spiegel der Presse :
..Berl . Tageblatt . Berlin ,

Einen sensationellen Publiknmserfolfr
hatte im UTi-Palast am Zoo „der letzte Mann " .
Es war ©In Triumph für Lentti die an
der Hebungdes deutschen Film -Niveaus arbeiten :
der Sleit der besseren ((n alltat . .

Amtliche Anzeigen
Semeindeiteuer - NerwlHMlng

SMudtlolidersteuer
r das IV . RechnungZvierteliabr lJa -

MWWW
Irl _ |

Srate an Gebiinde -ante OTouatc

Bon dir . .. „ I
itttor biS März ) feftgefebten
Gemeindesteuer ist
.aSldar längstens
Zeitpunkt ist die m . _ _
fonbrritcuet ( für Februar » zu' 'enden M

orauszablung an
ate tfür Februar)

Auf den gleichen

entrichten . . Die
der zu zahlenden Mouatsbeträge und

, Stcuerregilteruummern sind aus den
zugegangenen Forderungszetteln , die bei Zahlung
Höh« .
betressendcn
zugcaangenen KorderunaSzetteln , die be .
an der Kasie mitzubringen lind , zu ersehen . Für

ätete Zahlungen kommt der vorgeschriebene
MMmlH t~ ~ — ' ~ | | M I"— ÜBerzugo , Uschlag in Anrechnung ! sauonge Schuld -

ner haben aukerdem die KoVeil des Mahn - und
Bollvrcckuugsoersahrenö zu tragen.

Karlsruhe , den 26 . Februar 1935.
Stadtbauvtkasse X.

Stammholz.
BerMemng.

Die Gemeinde Weingarten . Amt Karlsruhe ,versteigert am Montan , de « 3 . Mar , 1»SZ in
den Hiebschlägenihrer Waldungen nachverzeichnete
Stamme :
»1 Eichen von 8,54 Festm . abw . . 27 Rotbuchen von
3,fl6 Festm . abw, . »g Weißbuchen von 7s>Festm . abw .,95 Erlen von 1.04 Festm . abw .. 4ti Elchen von 1,BB
Festm . ahm ., 76 Forlen o . 1,84 Festm . abw ., 22 Birten
von 1.06 Festm . abw ., lg Akazien von 0.86 Festm .abw »
8 ^ llopeln von l .lg^Festm . abw .. ßWeitzulmen von
N.W Festm . ab« ., 2 Maßholder von 0,31 Festm . abiv ,1 Ahorn von 0,4» Festm .

Zusammenkunft vorm . 8V« Uhr am Bahnhos
Auszüge können beim Bürgermeisteramt bestellt
« erden .

Weingarten , den 21. Februar 1925.
Bürgermeister » « ! .

Stammholz«
^ ^ VeMzeruW.

r MWWMWWW » blWWW
öffentlich metstbietend versteigert :

ü-Stammhol ». I .— V . Klasse . . . 74.75 km
>48 .0(1 Im
. 32.84 km

. ■ M 10J56 fm
Rüstern -Stammholz , II —Nl . « lasse . 4 .59 fm
tzainbuchen - Ttammbolz , II . - HL Kl. . 7.02 fm
Ahorn - Stammholz . U . Klasse . . . . 1 .63 km
Kirschbaum -Stammholz . II —Hl . Klasse 1.81 km

Zahltcrmin t* znr Hülste am 1. Avril und 1. Juni .
LoSeinteilungen find bei Waldhüter Schoos , hier

zu haben .
Hagenbach «Psalzl . den 23. Februar 1925.

Das Bürgermeisteramt : Schneider.

SMMchir Vortrag
Montag , de« 2. Mär, , abends 8 Uhr ,im Sch . ökle , Rlttersiratze 7, über

Der Vegetarismus als
Grundlage innerer Entwicklung

Rednerin : Frau Jsa Spring .
Eintritt 1 Mk .. Studierende 50 Pfg .

Theos. Gesellschaft Fr. Hartmann , Karlsruhe .

iBadlfdte UdUfplele
für Schule und Volksbildung

Konzerthaus
Heute Abend 8 Uhr : Erstaufführung

Der Vatikan in
Kunst « Geschichte

Römiacher Original film
mit Vortrag des Herrn Profeasor Graf .

Wiederholungen : Samstag , 28. Februar und Sonntag ,
1. März , je weilt nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr —
Montag , 2 . März u. Mittwoch , 4 . März , jeweils abends 8 Uhr

Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße .
Preise : 1 .70 Mk , 1 .50 Mk . 1 Mk ., 0.60 Mk Studierende

und Sch &ler gegen Ausweis halbe Preise .

Notorsportklut)Karlsruhe
(A.D.A .C.)

Jeden Freilag abenc
Stammtisch

im
MONINGCR 1

Eine Ser .
'e sehr schöne große

Hieben - iinrlcitfiingcn
per Einrichtung frei Haus Mk . 280s ™"* innerhalb Stadtbezirk

Herren - und Speisezimmer
aiche gebeirt , sehr schöne Modelle, teils am T.ager,teils in Arbeit, karafrlstig lieferbar, sehr preiswert .

Alles in eigenem Betriebe hergestellt , in nur bester Qualitätsarbeit , fflr
welche Garantie geleistet werden kann

Paul Feederle , Möbel - Fabrik
Durlacher -AIIoe 58 Telephon \ r . « <>40 .

Günstigst« Bezugsquelle, da direkt, vom Erzeuger ohne Zwischenhandel !
Belegschaft ca . «0 Angestellte und Arbeiter — Zahlungsorleielrerung mögl.

V orsicht Damen
hei Einkauf von Korfett -Erfav .

Es wird heute als „Neue » " manche » angeboten , was infolge seines Schnittes
keineswegs da« halten kann , wag damit versorochen wird .

gBff~
Für Hängeleib

MT für starke Dame »
für operiert . Leib . Bruch :e.

KW" für Umftandszwecke
eignen sich in vollendetster Weise meine seit Jahren ausprobierten

MG" bewährtesten Spezialartikel :
üalafttis
£ j C C <1QIICfc £

|
(4i( g a ^ren 5 en)ä6rt und ebensallö ärztlich emviohlcn .

Bei diesen Tveztalartikeln ist die Atmung vollständig frei und keinerlei Druck
aus den Körver möglich , vor allem aber wird der Leib in der richtigen Weise

getragen und erzielt man eine normal «. schöne » ignr .
13tlff £ nf ) Qtf £ C , obigen Formen entsprechend , in größerer Auswahl

Anprobe sachgemäß jederzeit unverbindlich .

Reformhaus Reubert. ÄÄ ?S

Große Auswahl

Billige Preise

Geschenkhaus

Kaiserstr . 173
Tafelbesteckejed .Art. Aeußerstvorteilhaft

Wasf ««». Motorräder- ,irabrrader - Nabmalckil-. . . . . 92ftbittQ
MB - Reparaturen wer¬
den in meinem Helckäsi
vünktl u gewissenhaft
ralch u . billiger wie bei
ieder Konkurrenz aud .
Seiflhrt Waslen-Ravel .

aUerstr 22 !) , Eingang
virlchftr Teleph . LS^:>,
Revaratiiracaenst . werd
abgeholt u. zugestellt . Von Spanien

frisch eingetroffen ein Waggon
Blut -Orangen , süß und safftig .
Offeriere solche solange Vorrat )

Per Stück v . 6 Pfg . an , p . 10 Stück 55 Pfg .
Femer frische Citronen von & Pfg . im , I
per 10 Stück 45 Pfg . sow .e Canarischc

| Hammen , Datte .n, Frigcn und alle Sorten
Nüsse stets frische und zu billigsten Tages¬

preisen .
Beste Bezugsquelle für Privat - und

Wiederverkauf er.

Juan Font
I Hauptgeschäft : Kaiserstr . 227 — TeL 630

Filiale Waldhornstr . 25, Eingang Kaiserstr . !

Achtung!
billiges Holz

Verkaufe ab Lager , früher Iwus
beim Schlachthof :

ca . 120 cbm Kieler u . Tann - -Block -
wäre prima trocken, per cbm M*. oo —,
Einschnitt 15, 18. 20. 25. 30, 35 , 40 mm.
ca . 20 cbm 24 mm , 5—10 Zoll , 4,50 G,
sägeiallend . Ca . 15 cbm 22 mm Hobel -
riemen , sowie 20000 lfd , Mtr Latten
u . Leisten , sowie ein größererPosten
Abdeckbretter 20X24 mm Ca . 25 cbm
Gerüst - Dielen , ca . 20 cbm Vorratsholz .
Besichtigung kann von morgens 8 — 12

und von 2—6 Uhr stattfinden .
Liebhaber wollen sich melden bei

Stephan Hebeisen ,
Beiertheim

Telephon 4319 Breitestr . 37

RESI , Waldstraße

Per letzte Mann
im Spiegel der Presset

, « oata * «po »t" , * 9 . r»<*z . 1924 :
. . . Ein Film von Carl Meyer virtuos er - |

I dacht, von Murnau in allen Absichten erfüllt
und eine Probe für die reife Knnst Emil Jan-
nings , an dessen Menschenleid bald fünf Kon¬
tinente teilnehmen , über dessen Lvhlernmer -

1 spässe bald fünf Kontinente lachen werden.

©tWhhafl jTfÄÄW.
Die Kartenausgabe für Mitglieber und Gäste,uunserem am SamStag , den 28. Februar in der

Eintracht stattiindcnden

Masken «Ball
sriolgt am Freitag , den 27 . Sebrn « «. ab 7 Uhrabends am Erttfch im Landsknecht .Der Ultenl enrat .

Roth » Fltich eingetroffenHoferlinliuo
beliebt wcgenseinesWohl -
geschmackes bei hohem

Nährwert und größter
Preiswllrdigkeit

Honig
Ltuten -, Schleuder -, aar
rem IllPsd .BUchle sranko
Mk lv .20. etwas dunkler
OKt . 1V.—. halbe Mk . 6.•Jiattiimhtitt 50 Psg . mehr
bischer , Lebrer «» . , Ober -
neuland 107, ffr . Bremen ,
bebende Bienen laut
» rtlWIlK

Ladisches
L ^ ndescheam

Kreit »« , 27. Kebr.
Bolksbüline >!.

Kinio Richard III.
Hiftor . Zchaukv . in ü Akt.

von Shakeweare .
In Szene ges . v . Baum -

bach .
Personen :

ftiima Eduard IV'
. Herz

Elisauetd . Gemahlin
Eduards IV . Mur -

iia .-nmer
Eduard . Prinz von

Wales Nassi
Richard . Her», v . P ->rk

Bolkner
Herzogin von ?)or£

Noonnan
Georg , » erzog vau

Clarence Pritter
Richard , Herzog xon

Gloster Dahlen
Ein juna . Sohn Rottler
Eine iunac Tvcht. B .' ier
Maraarete , Wit >vc

Heinrich VI . Frauen -
öorser

Anna Moeller
>eir

R <
Heinrich , Graf von

Rtchmond Nürnberger
Bischof v . Eln Qücker
Herzog von Burkina

Kam
Herzog von

bam jilöcble
Norsvls

S^ elti
Gras Rivers Beua
Vozb (ilrto WruH
Marauis Dorket Sauten
Lord Haslinas vetitt
Lord Stanlen Ebeit
Lord Lovel Prüter
Sir Richard Rateliss

")eluntcckc
Sir William Eai ^sim

^ ^!r» nd
Anfang : 7 Uhr .

^ Ende : Vill Ubr .
Sverrstb : 1 . Abt . '. .oO -M

« tt -

Mwk»
WIM
AZhertEchneiberZ .

Hardt,trahc 26,
Telefon 4540/41 .

Saoerkfaot
Pf » . ^ 82 Pf » .

1 Zentner

NoibdsuMes
u . bayerisches
Rauch-

SasRätse'. vonMdevwarth
Roman

oou
Matthias Blank .

lUrbeberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
L Ackermann, TlMtgart .)

(35) ( Nachdruck oerbot - a .)

Liselotte fand auch eine unverschlossene Türe , die
die Diebin mit dem Sperrhaken wohl öfsnen ,
aber nicht wieder schließen konnte . Die Tnr
gab auf einen leisen Druck nach . Porsichtig
schob sich Liselotte durch den Spalt in daö ,'^ im -
mer . Aber da herrschte ein undurchdringliches
Dunkel . Wohin sollte sie sich wenden ? Sollte
sie die Papiere nur aus den Äuden sallen lassen
und wieder sliehen ? Ihre Hand tastete voraus ,
um etwas zu greifen . Im angstvollen Lauschen
glaubte sie die ruhigen Atemzüge von einem
Bett her zu vernehmen . Das war der Schlaf !

Sie selbst aber muhte das Begonnene vollen -,
den , um die Tat der Mutter zu entsühnen , gerade
diesem einen gegenüber . Was der Morgen dann
brachte , das schien ihr gleichgültig . Sie griff mit
der Hand etwas . Bielleicht eine Stuhllehne ?
Ein Knacken drang durch die Stille . Liselotte
regte sich nicht mehr nnd lauschte mit verhalte ^
nem Atem . War etwas geschehen ? Sie hörte
auch die Atemzüge des Schlafenden nicht mehr .
War er vielleicht erwacht ? Sie spürte nun erst
die ganze Größe der Gefahr , in der sie sich be-
fand . Ein Rauschen , eine Bewegung . . . Sollte
sie verlöre » sein ? Noch hatte sie nicht zu Ende
gedacht , da klang ein Knipsen durch die Stille
und Licht flammte auf .

Verloren ! Das ivar die einzige Empfindung ,
„Wer ist da ? Was wollen Sie ? " Eine schars
rufende , harte Stimme ! Die des Conte ! Der
Conte Eastellani war durch irgend einen Laut ,
über den er sich nicht einmal Rechenschaft geben

konnte , aus seinem Schlaf erwacht . Halb schlaf-
trnnken lausckite er . Und mehr einer unwillkür -
lichen Reslexbewegnng gehorchend , als in einer
vorbeftimmten Absicht , griss er mit der Hand
nach dem Einschalte ! nnd drehte da « Licht auf .
Da sah er die leichtgekleidete Gestalt mit dem
Schal um den Kops und mit den Papieren in der
Hand . Er fuhr hoch. Das Haar unter dem Tnche
schimmerte golden .

Verloren ! Nur der eine Gedanke in dem
armen , zermarterten Hirn von Liselotte ! sie steht
wie gelähmt , wie erstarrt . Sie kann nicht vor -
wärts , nicht zurück , sie kann nicht schreien . Sie
empfindet nur : verloren ! Schwarze Nebel stie -
gen vor ihren Angen auf . Cvute Castellant war
schon aufgesprungen . „Was geht hier vor ? Aber
— aber das ist ja — Liselotte Ihre Knie zit¬
tern . Ganz schwarz wird es vor ihren Blicken .
Und mit einem Male schlägt sie lang hin aus den
Boden wie ein Brett , wie ein plnmper , schwerer
Sack . Dumpsdröhnend . Dann lag sie da , weiß
im Gesicht , die Lider geschlossen , die Hände ge-
ballt .

Der Conte sprang sofort hinzu , kniete neben
ihr hin uud bemühte sich erschreckt , sie ans der
Ohnmacht wieder aufzuwecken . Liselotte ! Wie
kommst Du hierher ? Was ist geschehen ? " Aber
das Gesicht blieb starr und kalt . Der Conte
schüttelte den Kopf , denn er vermochte sich aus
das Geheimnisvolle dieser Erscheinung in sei-
nem Zimmer um diese Nachtstunde keine Er -
klärung zu geben . Da fiel seine Aufmerksam -
keit auf die Papiere in ihrer Hand . Was be -
deutete das ? Seine Augen prüften anfmerk -
famer , und da erkannte er sie, da wnrde darüber
anch sein Blick wie starr . „Der Handelsvertrag
— gestohlen — ans dem versiegelten Umschlag
gestohlen — " Er konnte nicht zweifeln . Bon —
ihr gestohlen , denn in ihrer Hand lagen sie noch.
Träumte er denn ? Gab es solche Wahrheit ?
War fs das , was sie zu den Worten gezwungen
hatte , sie sei seiner nicht wert ? Eine Diebin ?
Konnte er noch zweifeln , da sie selbst in sei-
nem Zimmer ertappt hatte , die gestohlenen Pa -
piere noch in ihrer Hand ?

Da öffneten sich langsam ihre Augen . „Wo —
wo bin ich ? " zuckten kaum hörbar ihre Lippen .
Der Conte vermochte nichts zn antworten , er
wich zurück . Ein Würgen ivar in seiner Kehle .
Liselotte richtete sich auf : sie sah Conte , sie er -
kannte das ihr fremde Zimmer . Und in dieser
Sekunde war auch in ihr wieder das Bewußt -
sein für alles aufgeflammt , was geschehen war .
Sie sprang empor . Die Papiere in ihrer Äailö
brannten : sie wars sie wie in Abschen weit fort ,
daß sie über einen Stuhl hinweg aus den Boden
sielen .

„Fräulein Liselotte , was - was soll daS ? Ich
— ich kann mir das nicht erklären . Vielleicht —
vielleicht können Sie es ? " Und als sie jetzt in
sein Gesicht blickte , als sie in dieier Sekunde seinen
Augen begegnete , da erriet sie den Gedanken , der
in ihm lebte . Er hielt sie für die Diebin — er
glaubte an ihre Schuld — er mußte es glauben ,
daß sie ihn bestohlen hatte . Und sie selbst ? Sie
konnte sich nicht einmal verteidigen , denn sie
konnte es ihm doch nicht znschreien : Nein , nicht
ich , aber Äiama ist eine solck>e , was dn mich
nennst ! Sie konnte es nicht ! „Frä .tlein Life -
lotte , nur ein Wort , das alles aufklärt . Ich —
ich kaun 's nicht fassen .

" Sie sollte sprechen in
dieser Stunde , da sie jetzt vor ihin stand ? Sollte
sie anklagen , alle Schuld der Mutter aufladen ?
Würde er es glauben ? Sprach jetzt nicht alles
wider sie ? Starr und wie tot mar der Blick
aus ihren Augen . „Wie — wie sind Sie hier¬
hergekommen ? Und warum ? Und wie —
diese Papiere dort — " Die Hände Liselottes
faßten nach dem Hals , als würgte sie etwas , a ! ö
wollte sie sich von einer Umklammerung frei -
machen , die ihr den Hals zuschnürte . „Mein Gott
— ich — ich habe — ich habe — es anders ge -
wollt — ich — ich —" Dann mit einem gellen -
den Ausschrei , wie in hilflosester Verzweiflung :
„Ich kann das ja nicht sagen !" — „Aber — aber
wie — wie soll ich es verstehen —" — „Ich
tch - "

Und über die Lippen von Liselotte kam jetzt
nur eilt wimmernder Ton , der wie das Weinen
eines kleinen Kindes war , ein schluchzendes

Stöhnen . „Fräulein Liselotte — ich will doch
zuhören — aber sprechen Sie — irgend etwas
— „So verdammen Sie mich doch — ich —
bin 's ja nicht wert — ich —" Ein entsetzter ,
qualvoller Blick , wie der aus den Augen eines
totwunden Tieres , das zusammenbricht und nach
Rettung ausschaut . Dort die Türe . . . Mochte
geschehen , was wollte . Die Türe war die Flucht .
Und sie rannte — rannte nach dem Korridor
hinaus und lief wie gehetzt .

Der Conte blieb zurück : er schaute nach der
ossen stehenden Türe , schaute dann aus die Pa -
piere , die sie aus den Boden geschleudert hatte ,
strich sich mit der Hand über die Stinte , alS
wollte er die letzten Tpnren eines TraunieS fort -
wischen . Aber er träumte nicht . Die Türe
stand immer noch ossen , durch die sie wieder ent -
flohen war , die Papiere lagen immer noch
dort . Er wackzte also ! Langsam ging er nach
dem Schreibtische : mit dem Schlüssel öffnete er ,
halb noch wie im Tranm , das mittelste Schub¬
fach. Da war das Aktenstück . Die Siegel un -
verletzt ! Wie hätte sie also den Jnhcrlt heraus -
nehmen können ? Er mußte also doch geträumt
haben !

Doch da fiel ihm die Veränderung am Bind¬
faden aus , die Verdickung am unteren Rand des
Umschlages , die harte Versteifung durch den
Veint und die Umspinnung . Was war geschehen ?
Da riß er die Siegel los . Und nur imbeschrie -
bene Papiere sielen heraus . Tic echten waren
dort auf dem Boden . Also doch — doch eine Die «
bin ! Er selbst hatte sie überrascht — auf der
Tat ertappt , ehe ihr Werk vollständig gelungen
war . Dann war anck) ihre Ohnmacht vielleicht
nur ein Spiel , um ihn zn täuschen — dann war
alles Lüge — nur das eine Wort nicht , daß sie
seiner nicht ivert sei . Deshalb - also deshalb
— ! Und er bückte sich säst schwerfällig nach den
für ihn so bedeutsamen Papieren .

lFvrtsetziutj , folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Am Schalter.

Ob es wohl Späh macht , hinter einem Schal -
ter zu sitzen und seine Mitmenschen durch ein
Schiebefenster zu beobachten , das nur zu ganzbestimmten Stunden geöffnet wird , gleichgültigob Menschen davor stehen und etwas haben
möchten ?

Wenn es angenehm wäre , dann würde man
« icht häusig so mürrische Mienen zu sehen krie .
gen . so gleichartige Gesichter , so leblose Augen .Es ist fast immer dasselbe . Der eine kauft eine
Marke , der ander « läßt einen Brief einschrei -
ben , der dritte zahlt Geld ein , der vierte zahlt
wieder Geld ein : so bewegt sich das in einem
eintönigen Kreise ben ganzen Arbeitstag hin -
durch , von den Pausen abgesehen .

Wer aus der Stadt kommt und schnell feive
Angelegenheiten erledigen möchte , der kann nÄt
verstehen , weshalb das so bedächtig geschieht : un¬
geduldig verfolgt er jede Bewegung , tritt von
einem Bein auf das andere und läßt den Be -
amten fühlen , dafe er ungern wartet . Es reizt
ihn , daß dieser scheinbar keine Kenntnis davon
nimmt und nicht im geringsten schneller als bis -
her arbeitet . Kann sich der Beamte nicht den -
ken , daß man keine Zeit hat ? Schließlich sind
doch die Beamten des Publikums wegen da , und
nicht umgekehrt !

Das sind die Gedanken , von denen keiner ver -
schont wird , der vor einem Schalter warten mutz .
Man ist so wenig gern bereit , sich in die Lage
des Beamten und die Eintönigkeit seines Dien -
stes zu versetzen , denkt immer nur an sich und
hält sich sorgfältig gegenwärtig . daß der Beamte
streng angewiesen ist . das Publikum höflich zu
behandeln .

Wie oft mag das den Beamten wohl vorgehal -
ten werden , daß sie höflich sein sollen . Sie wis -
sen es selber zur Genüge , aber sie sind doch auch
nur Menschen , deren Nerven sich abnutzen in
dem Einerlei des grauen Tagewerkes . Das
Bewußtsein , daß man ein Beamter ist , ohne den
der Staat nicht existieren kann , beschwingt nicht
mehr wie früher das begeisterungssähige Herq ,man ist heute ruhiger , sachlicher und müder ge-
worden . Ich kann mich so gut hineindenken in
die Lage dieser alleren Herren , die die Welt
durch ein Schaltersenster beurteilen müssen .Es ist unglaublich , was für Fragen vom Pu -
blikum gestellt werden und mit welchen Ansin -
nen sie kommen : als hätten sie niemals in eine
Zeitung hineingesehen , als wäre ihnen alles und
jedes fremd : dabei find sie von einer Hast und
Zerstreutheit , daß sie sich nicht das Allernächste
zusammenreimen können . Sie guäleu nicht nurdie Beamten , sondern auch das Publikum selbstund erschweren den Verkehr .

Würde es nicht ganz praktisch sein , wenn mandie Kinder in der „ Lebeuskunde " über Beneh -
wen in der Oessentlichkeit . aus Straßen und an
Schaltern unterrichtete ? !

Das Anwachsen der Wohlfahrtspflege .
Nachdem die Kriegsfolgenhilfe von Reichs

wegen zur reinen Selbstverwaltungs -Angele -
genheit gemacht und die Mittelausbriugung fürsie Kriegsopfer — abgesehen von den Renten
der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebe -
nen — auf die Gemeinden und Gemeindever -
bände abgewälzt worden ist , hat der DeutscheS t ä d t e t a g durch eine Erhebung bei 41 Groß -
städten und bei 12 Mittelstädten über die Größeder Lasten neuerdings folgendes festgestellt : Die
Kopfzahl der von den Städten unterstützten Ar -
Men in geschlossener und offener Fürsorge , der
von ihnen unterstützten Reichsversicherungsrent -»er , Kleinrentner , Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen und nicht versicherten
Wöchnerinnen einschließlich ihrer Angehörigen
beträgt in den Großstädten durchschnittlich
5,7 v . H . , in den befragten Mittelstädten 1,38 v . H.dir städtischen Bevölkerung . Wenn man berück -
>>chtigt , daß im ganzen Reiche einschließlich der
Angehörigen gegeuwärtig etwa 2 v . H . der Ge -
kamtbevölkerung Erwerbslosen - Unterstützung
empfangen , und daß die meisten Erwerbslosen
>n den Städten wohnen , so ergibt sich die trau -
Nge Tatsache , daß rund 7—8 v . H . der städti -
lchen Bevölkerung auf öffentliche Unterstützung
Angewiesen sind , während im Frieden diese
Zahl gewöhnlich etwa 1 v . S . betragen hat .

Hierdurch ist die außerordentliche Belastung
« er erwerbsfähigen Bevölkerung mit den Kosten
mr den Unterstützungsbedars der angeschwolle -
Nen Anzahl der Hilfsbedürftigen leicht erklär -
uch. Sie beträgt jetzt lohne die Erwerbslosen -
mrsorge ) in den Großstädten 1,38 Mk . nionat -
« ch aus den Kopf der Großstadtbevölkerung . Der
«nnanzbedarf für die Wohlfahrtspflege in den
Uadtifchen Haushaltsplänen umfaßt nahezu ein
Polles Drittel aller Ausgaben , während er im
frieden nur 12,8 v . H . betragen hat . Er hat
« iso fast die dreifache Bedeutung erlangt .

Die Klagen der Städte über die Unzulänglich -
des gegenwärtigen Finanzausgleichs zwi -

' ? cn Reich , Ländern und Gemeinden erhalten
hierdurch eine weitere Erläuterung . Sie richten
nch sowohl gegen den Gesamteffekt des Aus -
gieichs als insbesondere auch gegen seine völlig" « gleiche Wirkung in den verschiedenen Städten .

Rückblicke vom Tage .
Freitag , de« 27. Februar :

Anton R e i ch a erblickte am 27. Februar 1770
Ä Prag das Licht der Welt . Er war ein
Deister der Töne , wirkte seit 1808 in Paris , wo«t 1818 Professor am Konservatorium . 1835 Mit -
»ned der Akademie wurde . Er verfaßte eine
Kompositionslehre und zahlreiche Orchester -«Nd Jnstrumentalkompositiouen . Am 28. Mai
£ 36 verstarb er . - Der Germanist Franz
Pfeiffer wurde am 27. Februar 1815 in Bett »
}. ch bei Solothurn geboren . Er schrieb : „Zur
putschen Literaturgeschichte "

, „Ueber Wesen

ter des Nibelungenliedes " u. a . Schon am
29. Mai 1868 schloß er die Augen für immer . —
Des späteren Kirchenrechtslehrers Richard Wil -
Helm DoveS Geburtstag <1833, Berlin » ist der
27. Februar gleichfalls . Er war Professor tn
Tübingen ( 1862) , Kiel ( 1865) , Göttingen ( 18681 ,zugleich Mitglied des Landeskonsifwriums zu
Hannover und 1871 auch Mitglied des Deutschen
Reichstages . — Im vergangenen Jahre 1924
setzte der 27. Februar dem Theaterkritiker und
hervorragenden Kenner fremder Länder und
Literaturen ( besonders der russischen ! Eugen
Zabel ein Ziel . Zabel war geborener Ost -
preuße ( Königsberg , 23. Dezember !851 ) . Seine
Reisen und sein Ausenthalt in Rußland hatten
ihn mit Turgenjew . Dostojewskq und dem be-
rühmten Maler Wereschtschaain gut bekannt
werden lassen . - Im Weltkriege wurden
am 27. Februar 1916 Champneuville und Ha -
daumont von den deutschen Truppen genommen .

*
Wiedera « fnahme des PoftüVerweisuugsver -

kehrs mit Ungarn . Am 1 . März wird der Post -
Überweisungsverkehr mit der Königlich Ungari -
schen Postsparkasse in Budapest in beiden Rich -
tungen wieder aufgenommen . Demgemäß kön¬
nen Postscheckkunden Beträge von ihrem Post -
scheckkonto in Deutschland aus ein Postscheckkontobei der Postsparkasse in Budapest und umgekehrtdie ungarischen Postscheckkundcn Beträge ans
Postscheckkonten in Deutschland überweisen . Die
Ueberweisungen nach Ungarn , zu denen die
innerdeutschen Postüberweisun 'gs - Bordrucke zu
verwenden sind , können in deutscher oder un -
garischer Währung ausgestellt werden . Der
Meistbetrag ist unbeschränkt . Die Gebühr be-
trägt für je 100 R .-M . 5 mindestens 20 4 .
Mitteilungen für den Empfänger sind auf dem
Ueberweisungsabschnitt zugelassen . Das von der
Postsparkasse in Budapest herausgegebene Ber -
zeichnis ihrer Postscheckkunden kann durch Ber -
mittlung der deutschen Postscheckämter bezogen
werden .

Postverkehr mit dem Saargebiet . Das Saar -
gebiet ist mit Wirkung vom 10 . Januar dem
französischen Zollsystem eingeordnet worden .

Für die Einfuhr von Waren sind daher die
Bestimmungen der französischen Zollgesetze und
Tarife maßgebend . Es ist zulässig , in offenen
und verschlossenen Brieffendungen zollpflichtige
Waren nach dem Saargebiet einzuführen , soweit
die Einfuhr nicht verboten ist. Nähere Be -
dingungen sind am Postschalter zu erfragen .
Für Postpakete gelten nunmehr in beziig . aus
die Beifügung von Briefen , auf die Zollinhalts -
erkläruugen und die Ein - und Durchfuhrver -
böte dieselben Bestimmungen wie nach Frank -
reich .

Zur Haftung des Arbeitgebers für den
Steuerabzug . Während im allgemeinen gegen
die Anordnung des Finanzamtes bezüglich ber
Anwendung • der Bestimmungen über den
Steuerabzug vom Arbeitslohn gemäß Art . l
8 24 her Zweiten Steuerverordnuna lediglich die
Beschwerde an das Landessinanzamt zulässig ist ,
hat sich nunmehr der große Senat des Reichs -
fiuanzchofs in einer Entscheidung vom 6. Ok -
tober 1924 iR .S . 2/34 ) dahin ausgesprochen , daß
in den Fällen , in denen der Arbeitgeber vom
Finanzamt angehalten wird , einen Betrag , den
er zu Unrecht an die Finanzkasse nicht abgeführt
hat . zu entrichten , das Berufungsverfahren zu -
lässig ist . Der in Anspruch genommene Arbeit -
geber kann also gegen die Zahlungsaufforde -
rung Einspruch lttud erforderlichenfalls weiter
Berufung und Rechtsvefchwerde einlegen . Fer -
ner steht dem Arbeitnehmer , für dessen Rech-
nung der Arbeitgeber einen zu hohen Steuer -
betrag abgeführt hat , nach einem weiteren Be -
schlich des Reichsfinanzhofs vom 30. Oktober
1924 ( IV e . B . 103/24) ein Erstattungsansprnch
zu , den er bei seinem zuständigen Finanzamt
geltend zu machen hat .

Frühlingstage in Dalmatien . Der abnorm
milde Winter dieses Jahres hat in der südlichen
Adria den Einzug eines außergewöhnlich zeit -
lichen und prachtvollen Frühlings begünstigt .
Während die französische Riviera und Sizilien ,die Rendezvous -Plätze des reichen internatio¬
nalen Publikums , in diesem Jahre dem dent -
schen Reisepublikum verschlossen bleiben , da
Reisen in diese Gebiete einen Mindestanfwand

]>Hx" 27 *i »4KW" Wesen muiu u »y » « i ^ iuuciiajartsinei . 2im ifrtii" b Bildung der höfischen spräche ", „Der Dich - abend *»9 Uhr findet auf dem Feldberg eine

OieGkiweitläufe auf dem Feldberg
cn . Vom Feldbergerhof , 26. Febr . Unauf¬

hörlich fällt jetzt Schnee , so dasz hier oben die
Schneedecke bereits einen vollen Meter über -
schreitet . Nebel und leichter Frost sprechen da -
für , daß die winterliche Witterung auf den
höchsten Kuppen des Schwarzwalds die Ober -
Hand behält und der 24. VerbandSwettlauf des
Stiklub Schwarzwald , nachdem er wegen schlech-
ter Schneeverhältnisse um einen Monat ver -
schoben werden mußte , bestimmt zum Austrag
gelangen kann . Reges wintersportliches Leben
und Treiben herrscht schon seit mehreren Tagen
auf dem Feldberg , wo die letzten Borbereitun -
gen für den Verbandswettlauf getroffen wer -
den . Der neue Sprunghügel , der den Skiklub
Schwarzwald IS 000 . Ä kostet , ist itt bestem Zu¬
stande und bekannte Schwarzwaldspringer voll -
führten hier bemerkenswerte Sprünge . Mit
dem Verbandswettlauf ist die Austragung der
Meisterschaft vom Schwarzwald » nd dem beut -
schen Mllitärlauglanf um den Schwedenbecher
verbunden . Ueberhaupt werden die Militär -
langlänfe größtes Interesse beanspruchen dür -
fen . Es sind bereits gegen 100 Nennungen
hierfür eingegangen . Etwa 20 Offiziere haben
sich angemeldet , während die in Uniform , be -
ziehungsweife Litewka , startenden Soldaten in
der Umgebung des Feldbergs , so in Menzen -
schwand , Bernau , Fahl usw . einauartiert wer -
den . Der Feldbergerhof und die umliegenden
Hotels und Rasthäuser sind nahezu voll besetzt .Für die Tage der Wettläuse erwartet man ei -
nen ungewöhnlichen Verkehr auf dem Feldberg .Die Schlittenpost verkehrt mehrmals am Tagevom Titisee aufwärts über Bärental . Unter -
künfte findet man hier und im benachbartenAlt - und Nenglashütten , am Herzogenhornrast -Haus , in der Neuen Meuzcnschwandcr - und^ odtnauerhütte , aus dem Rinken , im Hebel -und Feldbergerhof .

Die W e t t l ä u f e beginnen am Samstag
vormittags 9 Uhr mit dem großen Langlaufüber 13 Kilometer , für Läufer über 20 Jahre :zugleich ist dieser ein Militärlanglaus um den
Schwedenbecher , nur für Angehörige deutscher
Truppenteile offen . Vertreter des schwedischen
Kriegsministeriums werden erwartet . Mittags2 Uhr wirb zum kleinen Langlauf über 6 Kilo -meter gestartet , der für Läuser von 18—20 Iah -reu offen ist. Am Sonntag , den 1 . März , vor -mittags KlO Uhr , beginnt der große Sprung -lauf für Springer von 18— 20 Jahren und fürSpringer über 20 Jahre , und zwar für alleKlassen am gleichen Hügel .Die Oberleitung liegt in den Händen desHauptvorstands des Skiklub Schwarzwald , diewörtliche Oberleitung in Händen vonDr . -Vrohl -Todtnau , das Schiedsgericht bestehtaus den Herren Baader - Freibürg , Derksen -Schweiz , Keim -Freiburg und Kohlhepp - Frei -
bürg , da » Kampfgericht aus den Herren Bolz -
Pforzheim , Dr . Billinger - Zreibnrg , Strau -mann -Schweiz und Roegner - Freibnrg , sowieOtt -Karlsruhe . Die Meisterschaft vom Schwarz -wald kann nur von Mitgliedern des Skiklub
Schwarzwald gewonnen werden durch Teil -
nähme am Lang - und Sprunglauf . Der Meister
erhält den silbernen Ski des Skiklub Schwarz .
w " ld und den Meisterschaftstitel . Am Freitag. .. s i.iiQ Wir sinkst a . . c V . . . K

Sitzung des Sportausschusses des Skiklub
Schwarzwald statt , am SamStag nachmittag
4 Uhr eine außerordentliche Hauptversamm -
lung im Hebelhof und abends 8 Uhr ein Fackel -
zng zum Denkmal der gefallenen Skiläufer am
Köpfle .

Die Bekanntgabe der Ergebnisse und die
Preisverteilung erfolgt am Sonntag nachmit -
tag 3 Uhr in den Räumen des Feldbergerhofes .
Wie uns vom Feldberg , Donnerstag abend mit -
geteilt wird , herrscht ans den Höhen stürmisches ,
nebliges Wetter und Schneegestöber bei 1 Grad
Kälte . Es sind neuerdings etwa 10 Zentimeter
Neuschnee gefallen , so daß die Schneehöhe beim
Feldbergerhof etwa 1 —1,20 Meter beträgt : an
den Nordhänaen liegt der Schnee teilweise bis
anderthalb Meter hoch. Die Fahrstraßen nach
Bärental sind gebahnt .

Die Schneeverhältnisse im Schwarzwald .
cn . Vom Schwarzwald , 26 . Febr . Bis zur

Grenze von 100 vMeter aufwärts ist heute Tau -
weiter eingetreten . Vielfach fallen die Nieder -
schlüge als Regen oder Tanschnee . Der Altschnee
beginnt naß und weich zu werden : allgemeine
Schneeschmelze hat noch nicht eingesetzt , da die
höchsten Gebirgslagen noch schwachen Frost mel -
den . Zwischen 700 und 1000 Meter ist die Ski »
bahn erneut ungünstig geworden , dagegen be-
stehen in den obersten Verklagen nach wie vor
verhältnismäßig gute Sportverhältnisse . Ra -
pider Barometersall kündet Sturm und Nieder -
schlüge an : man wird mit raschem Wetterwechsel ,
wohl auch mit baldigen Neuschneefällen in den
Bergen zu rechnen haben .

Im einzelnen melden :
Badenerhöhegebiet : 2 Grad Wärme ,

Südsturm , Regen , Schneehöhe 15—25 Zentimeter ,
Schneebeschaffenheit weich und naß -

HorniSg rinde : 0 Grad , starker Südwest¬
wind , Nebel , Schneehöhe 40 cm , Schnee weich ,
Skibahn gut , fahrbar bis 800 abwärts .

R u h e st e i n : plus 1 Grad . Südwind . Föhn ,
Niederschläge . Schneehöhe 30 cm . etwas naß und
weich . Skibahn fahrbar , abwärts bis 750—800
Meter .

Titisee : 0 l̂ rad , 25 cm Altschnee , windig ,
Aussicht aus SlNieesall , Ski - und Rodelbahn
fahrbar .

Neustadti 0 Grad , Tauwetter , Schneehöhe
25—30 cm . Skibahn gut -

Feldberg : mirtus 1 Kälte . Schneefall .
Schneehöhe 110 cm , Neuschnee etwas weich . Ski -
bahn sehr gut , fahrbar gut bis unterhalb Bären -
tal .

Herzogen Horn : minus 1 Kälte . Schnee «
höhe 120 cm , 20 cm Neuschnee , trocken , es ichneit
weiter , starker Westwind . Skibaön sehr gut .

B e l ch e u : 0 Grad . Schneefall und Nebel ,
Südsturm . Schneehöhe 1 Meter . Skibahn gut bis
ans 800 Meter herab .

H a l d e w i r t s h a n s ( Schauiusland ) : Minus
1 Kälte , Nebel und Südwestwind . Schneeschauer .
Schneehöhe 80—90 cm , Skibahn sehr gut .

Turner - Furtwangen : Schneehöhe 26
bis 40 cm , je nach Höhenlage , 0 Grad , Südwest -
stürm , Schneefall , Skibahn fahrbar .

Wiutersvortanlage I» Hinterzarte « . Die neu errich¬
tete grobe WeitsprungsKanze . sogenannte Adlerlchan^ ,in Hinterzarten wurde dieser Tage von einigen Svnn -
gern der dortigen Ortsgruppe des Skiklubs eröffnetund auf ihre Tauglichkeit geprüft .

von 600 bis 1000 M erfordern , steht das Früh -
lings - Paradies Dalmatiens auch den weiten
Kreisen Deutschlands offen , da für die kommende
Saison Dank des Zusammenwirkens der dal -
matinischen Fremdenverkehrs -Verbünde bis zu
40 Prozent betragende Preisermäßigungen der
Seefahrt , sowie außerordentlich billige Hotel -
preise festgesetzt wurden . So berichtet die ossi -
zielle Generalreprüsentanz der dalmatinischen
Fremdenverkehrs -Verbünde . Wien l . Kärntner -
straße 53, daß eine 14tägige Dalmatienreise über
Trieft inklusive der gesamten Reisespesen und
vorzüglicher Verpflegung schon von 20 0 G .- M .
auswärts geboten werden kann . Diese er -
staunlich Hilligen Preise ermöglichen auch den
weniger bemittelten Kreisen die Sehnsucht nach
den Wundern des südlichen Frühlings zu stillen ,
die gerade in Dalmatien durch die Ursprung -
lichkeit und einzigartige Versonnenheit dieses
Landes reiner genossen werden können wie an
den internationalen Modeplätzen des Mittel »

. meeres .
Gegen das Bettel, , aus der Eisenbahn . Die

Reichsbahndirektion geht nunmehr dem im Lause
der Zeit zu einer wahren Landplage gewordenen
Bettel - und Hausiererwesen in den Personen -
zügen energisch zu Leibe . Außer den wirklich
Kriegsbeschädigten , denen jeder Reisende gern
etwas gegeben hat , haben sich auf dem offenbar
recht einträglichen Gebiete des Vahnbettels sehr
viele Zeitgenossen betätigt , die diesen mühelosen
Gelderwerb der ehrlichen Arbeit vorzogen . Das
reisende Publikum , das von groben Bettlern
nicht selten in übelster Weise belästigt wurde ,
wird die Säuberungsmaßnahmeu der Reichs -
bahndirektion dankbar begrüßen und bei ihrer
Durchführung die Behörde gern nach Kräften
unterstützen .

Die ncueir Sonntags - Fahrkarten . Wie wir
schon vor kurzem berichteten , sind die von den
vereinigten Wandervereinen in einer im Januar
in Karlsruhe stattgefundenen Besprechung bei
der Reichsbahndirektion beantragten weiteren
Sonutagöfahrkarteu genehmigt worden . - Jetzt
sind auch die neuen Karten schon hergestellt und
an den Schaltern zu haben . Die beantragten
Karten nach der Pfalz sind noch nicht eingetrof -
sen , nach deren Auflegung werden wir darüber
Mitteilung machen .

Die deutsche Auswanderung im Jahre 1924.
Die deutsche überseeische Auswanderung im
Jahre 1924 belies sich , soweit diese über Ham -
bürg und Bremen erfolgte , dem »Nachrichten -
blatt " der Reichsstelle für das Auswauderungs -
weseu zufolge , aus 56 837 Personen . Die Aus -
wanderungszisfern über fremde Häfen stehen
noch nicht genau fest, man schützt sie aus rund
2000. Gegenüber dem Jahre 1923 ist also die
deutsche überseeische Auswanderung im Jahre
>924 um fast die Hülste gesunken . Die Gründe
hierfür liegen teils in der Stabilisierung der
deutschen Währung , teils in den Hemmungen ,
die sich der deutschen Auswanderung besonders
nach den Vereinigten Staaten entgegenstellten .
Auch die Geldknappheit sowie die ungünstigen
Berichte von drüben haben sicherlich auf den
Rückgang der Auswauderungsbewegung einen
nicht unerheblichen Einfluß ausgeübt . Die
deutsche Ueberlandauswairderung war beson -
ders stark beeinträchtigt und erreichte nur die
Zahl von etwa 6000 Personen gegenüber etwa
45 000 im Jahre 1923. Die Gründe des Rück -
gangs sind verschiedener Art . Holland war für
weibliches Dienstpersonal nur noch sehr wenig
aufnahmefähig . Rumänien , das in früheren
Jahren eine große Anzahl . Techniker und Hawd -
werker ausgenommen hatte , hat diese wieder
größtenteils ausgewiesen und andere nur in
wenigen Fällen zugelassen . Die Einreisebestim -
mnngen nach den nordischen Ländern sowie
nach Frankreich , Belgien . England und der
Schweiz wurden so streng gehandhabt , daß nur
in einzelnen Fällen die Einreisegenehmigung
erteilt wurde . Das gleiche galt auch für Ainite
lan >d , die östlichen Randstaaten und Rußland .

Uniformierte Dolmetscher aus Berliner
Bahnhöfen .

Die seit längerer Zeit in Aussicht genommene
Aufstellung uniformierter Dolmetscher auf Ber -
liner Bahnhöfen für die Züge des internatio -
nalen Verkehrs ist jetzt durchgeführt worden .

zur Wäsche ist notwendig ß
wie Salz zur Speise ' *
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Veranstaltungen .

ntjdjcn ^ eNlNtuna uno aeini . u« « « JmZ .
feilte Utopie ift , otelmebt das Problem organilch -
Silhfoloe ebne Worte , hier restlos gelost in . -t te
Fabel bei Filme ift die Tragödie des Älterns . die
einen eckt menschlichen und sozialen Kern bestbt . und
eine s« mbolilcke Tragweite , die weit über eine natura -
listilche Milieuschilderung hinausreicht . Schtcksal . wie
es den Geistesarbeiter . den Klin stier , und den Tag -
löhner trifft . Aber der glanzvolle Rahmen etneS mo¬
dernen Hotetbetriebs erschien besonders filnwt .' rftt . P . tt
erstaunlicker Wirkunasvraziston und santasicvoller Ge -
italtunaskrast ist alles um die « ernaestalt gruppiert .
Emil ÄanningZ . dessen monumentales isviel eine Offen -
baruna neuer Möglichkeiten mimischer und itlmtlcker
Kunst ist . Hier ist der Ausdru -t ins Tovilcke gestei¬
gert . ohne das Menschliche zu verleugnen . Das bat
mit keiner Kunstrichtung , mit keinem »ISmus etwa «
, u tun . Das ist Kunst schlechthin. Um die Hauvt -
aestalt herum ist das Tviel der Nebenfiguren , imge -
wöhnlick fein orchestriert . in das lebendige Tempo dcS
Manzen gefilat . Es ist fefir zu bedauern , da « wir
Iannings . der augenblicklich , u diesem Film „ ck auf
einer Äitägigen Rundfahrt durch Deutschland befindet ,
nicht auch hier zu dieser Erstaussiihrung begruben
dürfen .

Standesbuchauszüge.
Todesfälle . 28. gebr . : Luise Jung , alt ZZ Jabre .

ledig . Dienstmädchen . — '25. Febr . : Ludwig H o l b -
hautzer . Ehemann . Bürobcamier . alt 56 Jahre :
Johann Burgbacker , Ehemann . Packer , alt
Sl Jahr « ! Egon . alt 3 Monate 27 Tage . Vater Karl
Bommert . Mctzgeruieister : Kranz Mayer , Eisen »
bahn - Obersekrct , Ehemann , alt 41 Jahre . — 26. Febr . :
Jakob Oberst , Zchntldermeifter . Ehemann , alt
öS Jahre .

Aus Baden
Internationale Verkehrs¬

verbesserungen
tu . Schopsheim , 26. Febr . ( Drahtber .» Auf

Einladung der Handelskammer Schopfheim fand
hier mit Vertretern aus Industrie und Handel ,
der Schulen und Verkehrsorganisationen sowie
der Reichsbahndirektion Karlsruhe und der Be -
triebsinspektion Basel eine Konferenz statt , die
sich mit den Fahrplanverbesserungen auf der
Oberrheintal - Linie und der Strecke
Mannheim — Basel befaßte . Es wurde
zum Ausdruck gebracht , daß das zweite Gleis
der Rheintal - Linie möglichst bald ausgebaut
werden soll , da bei dem Ausbau der Kraftwerke
die eingleisige Linie den Anforderungen nicht
mehr entspreche . Auch für den Güterverkehr
müßten Erleichterungen geschaffen werden ,
ebenso in bezug auf den Ausbau der Fahrpläne .
Für den Verkehr auf der Strecke Frankfurt —
Basel wünscht die Handelskammer eine Ver -
mehrung der Fernverbindungen und eine Zug -
beschleunigung .

Von der Eisenbahndirektion wurde darauf
hingewiesen , daß bereits im Sommerfahrplan
eine Verkürzung der Fahrzeiten eintrete . Auch
sei eine wesentliche Verbesserung der Verbin -
düngen ab Holland mit Anschluß an die Schiffs -
Verbindungen aus England vorgesehen .

Der Schnellzug , der 6 .30 Uhr vormittags in
Amsterdam abgeht wird so beschleunigt , daß er
nicht zusammen mit D 86 ab Mannheim geführt
wird , sondern bereits 8.49 Uhr in Basel abge -
bracht wird . Der Schnellzug wird nicht mehr
mit v 85 zusammengefahren : er wird 8.25 Uhr
vormittags Basel verlassen . Außerdem sei noch
ein Taisonschnellzug vorgesehen . D l , der be-
schleunigt wird , erhält neue Anschlüsse aus der
Schweiz . DaS beschleunigte Personenzugspaar
aus der Oberrhein - und Wutachtalstrecke sei für
den ganzjährigen Fahrplan vorgesehen . Die
Verbindungen nach München seien wesentlich
verbessert . Ter Wutachtalzug schließe sich in
Jmmendingen au den Eilzug Freiburg —Ulm
an . Durch Beschleunigung des Zuges -̂. tntt -
gart —München würde das Stilliegen in lllm
vermieden , so daß die Ankunft in München be-
reits um 5 .5» Uhr nachmittags möglich sei.

Die Verhandlungen mit der Schweiz wegen
des Durchgangsverkehrs hätten noch nicht zu
dem gewünschten Ergebnis geführt , wenn auch
bereits für den Sommerfahrplan Erleichterungen
wegen der Zoll - und Paß -Revision zugestanden
seien . Der fortlaufende Durchgangsverkehr
durch den Kanton Schaffhausen wird durch die
Forderungen der Schweiz hinsichtlich des lokalen
Berufsverkehrs unmöglich gemacht . Es wird
aber die Frage aufgeworfen , ob nicht durch
Bedienung dkeser Verkehrsstrecke mit besonderen
Zügen die Widerstände gegen einen beschleunig -
ten Durchgangsverkehr beseitigt werden könnten .
Wenn das gelinge , werde ein weiteres beschleu -

nigtes Personenzugspaar eingelegt werden .

Kreisrat Karlsruhe .
tu Karlsruhe . 26 . . Febr . Eingestellt werden

als SreiswegwSrter Maurer Joses Wcber m
Wöschbach und . Hilfsarbeiter Karl Wilhelm
Wüst in Ellmendingen . Im laufenden Jahre
ist beabsichtigt , etwa 300 bedürftige Kinder aus
den Lan ^ emeiirden des .Kreises in Erholuiigs -

Heime unterzubringen . Die Kreisfürsorgerin «
nen werden die Vermittlung übernehmen . Als
weitere Kreisfürsorgerin für den Amtsbezirk
Breiten wird die Fürsorgeschwester Franziska
Bischofs von Karlsruhe angestellt . Auf Grund
der Vereinbarungen mit den übrigen Krei ' en ,
ist die Errichtung einer Anzahl Wandererfür -
sorgcstcllen im Kreis Karlsruhe in Aussicht ge-
nommeu . Eine Anzahl Lehrlinge erhält zur
Durchführung ihrer Lehrzeit besondere Beihil -
fej : Gesuche Hierwegen können an die Hand -
ivcrksiammer Karlsruhe zur Uebermittlung an
den Kreisrat gerichtet werden .

*

tu Heidelberg , 26. Febr . ES ist beabsichtigt ,
ab 1 Mai die im Fahrplan *922/23 vorhandene
Schnellzngsverbindung Saarbrücken —
Kaiserslautern — Liidwigkhasen - Seidelberg —
Würzburg — DrcSden i,ni > zurück wieder nnjit *

richten . . , _ ,
tu Wertneim 2t! . Febr . Schon seit drei Tagen

wird am Main - und Tauberuser ein Ballen
Torf nach dem andern ausgeladen : ein gan -
zes Schiff voll mit sechstausend Zentnern fum
an Das Torf kommt aus Holland und ist für

die Gemeinden des Fvrstbezirks Wertheim be-
stimmt als Ersatz für Waldstreu . Die
durch den Krieg und nach ihm notwendig ge¬
wordene regelmäßige Streunutzung hat Schä -
den für den Wald gezeitigt , die erst in den letz-
ten Jahren ganz unübersehbar wurden . Es
mußte daher die Streunutzung im eigenen In -
teresse der Waldbesitzer , unterbunden und an
Ersatz gedacht werden . Die Forstabteilung hat
den waldbesitzenden Gemeinden angeboten , durch
besondere Hiebe die Anschaffungskosten _

des
ersten Torflagers in jeder Gemeinde zu bestrei -
ten , nnd alle Gemeinden des Bezirks haben da -
von Gebrauch gemacht : daher die großen Men¬
gen die beschafft werden mußten .

tu . Niederbühl bei Rastatt , 26. Febr . Durch
Scheuen des Pferdes stieß das Fuhrwerk des
Landwirts Franz S ch a r e r mit einem Auto -
mobil zusammen . Scharer verunglückte
dabei un -d erlitt Kopf - und Fußverletzungen .

tu . Sleimkcus bei Lörrach , 26. Febr . <Drahtb . >
Der Landwirt Robert B r u n n e r und sein
Schwiegersohn waren damit beschäftigt , Pappeln
»u fällen . Nach dem Anhauen eines Baumes
setzten sie sich zum Vesperbrot nieder . Durch
einen Windstoß geriet der Baum plötzlich ins
Wanken , stürzte nieder und traf die beiden , die
fliehen wollten , so unglücklich , daß der Landwirt
Brunner alsbald tot umsank , während der
Schwiegersohn schwere Verletzungen erlitt ,
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Von
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Der elfte Wegweiser.
Permehrung des Risikos verlangt Vermehrung

des Nutzens.
Ans dah wir unS nicht dauernd au ! Dinge

festlegen , die crtraglos geworden sind .

Beim Geschäft ist nichts so sicher, daß es nicht
fehlschlagen kann . Keine Sache steht so fest , daß
sie nicht umgestürzt werden könnte . Nichts ist
so dauerhaft , als daß es nicht eines Tages ein
Ende nehmen könnte .

Das Risiko kann nie und nimmer ausgeschal -
tet werden : es kann höchstens verringert wer -
den . Das Risiko hat stets verschiedene Grade .
Man kann ein großes Risiko in ein leichteres
verwandeln : in einer so tragischen Welt , wie
der unseligen , dars niemand mehr verlangen .

Die Wisieujchast des „Erfolges " gehört nicht
zu den in Monte Carlo so gebräuchlichen Sy -
stemen , mit denen man unfehlbar die Bant
sprengt . St « ist nur eine Zusammeniassung
von Methoden und Grundsätzen , deren Auweu -
dung das Risiko verläßlich abschwächt uud die
Vergeudung vermindert : sie ist nur das . und
das ist schon viel . Wer beha .iptet , mehr zu kön -
nen , ist entweder ein Quacksalber oder ein Be -
trüger .

„Der Krieg ist eine Reihe von Fehlern , und
der beste General ist derjenige , der die wenig¬
sten macht ", hat Wellington gesagt . Gerade so
ist es beim Geichäst . Kein Kansmauu ist oder
wird jemals uusehlbar . Niemals kann er alles
Wissen in sich vereinen , uud er wird stets ein
Mensch bleiben .

Wieviel junge Leute haben in ihrer Laufbahn
Schisfbruch gelitten , weil man sie gelehrt hatte ,
die Gewißheit zu überschätzen . Man hatte sie
erzogen , nicht das Risiko zu bekämpfen , sondern
sich davor zu verstecken . So klammern viele
sich au die erste , noch so mittelmäßige Stelle ,
die man ihnen bietet , und sie verbringen ihr
Leben auf der Lauer vor einem Rattenloch .
Man machte sie nie darauf aufmerksam , daß
daraus nichts anderes als eine Ratte heraus -
kommen kann .

Das Risiko muß sein . Die Geschäfte
sind nicht das , für was manche Schriftsteller
und Professoren sie in ihrer Einbildung halten :
billig einkaufen und teuer verkaufen . Der
Sandel ist uuvergleichlich vielgestaltiger als das
Recht , die Medizin , die Theologie oder irgend -
ein anderer Zweig des menschlichen Wissens .

ES gibt mehr Arten , ans die man sein Geld
verlieren kann , als Worte in einer Sprache .
Mehr als eine Lebensdauer wäre notwendig ,
um alle Fußangeln und Hinterhalte des Han -
dels aufzuzählen . Man spricht von der Dschun -
gel , sie ist nicht gesährlicher , nicht verworrener
als die Welt der Geschäfte , die wir alle be -
wohnen .

Im allgemeinen bringen Geschäfte nur einen
sehr magern reinen Nutzen . Ich zweifle ivirk -
lieh daran , daß die Industrie im Durchschnitt
mehr als 2 Prozent des gesamten darin ange -
legten Kapitals abwirft .

Es gibt nur wenige , selten wirklich große
Vermögen . Es gibt nur wenige Gewinner : die
Zahl der Verlierer ist ohne ?jahl : überall gibt
es Bankerotte . Und beinahe immer , wenn eine
Nation zu Wohlstand uud blühendem Handel
gelaugt ist . kommt ei » Krieg und zerstört ihn .

Es gibt keinen ReingewilM in der Ausbeu -
tun « von Goldbergwerken : man versenkt mehr
Geld in den Boden , als man daraus zieht . Die
besten Kenner geben das zu . Und wenn man
eine Untersuchung anstellen würde , könnte man
wahrscheinlich schnell herausfinden . daß sich
zahllose Geschäfte in derselben Lage besinden .

Wenn dem aber so ist , was soll man tun ?
Da wir die Tatsachen kennen , haben wir zu
wählen : Wir können uns entweder hinsetzen , in
Verzweiflung die Arme verschränken nnd sagen
„Wozu ? " — Oder wir können anfipringe » , die
Fäuste ballen und ausrufen : „Gut denn ! Wir
werden eben nnser Bestes tun ." Für die , welche
mutlos die Arme verschränken , habe ich kein
Trostwort . Sie flößen mir keinen Respekt ein .
Ich habe keine Achtung oor ihnen . Und ich
habe niemals die Philosophie der ^ elbstver -
lengnung gepredigt , die da sagt : „Wenn man
kein Niagara sein kann , so soll man sich damit
begnügen , ein Bächlein zn sein ."

Die Wege in der Geschäftswelt sind mit
Risiko gepflastert : Es ist an unö , darauf vor¬
bereitet zu sein . Wir müssen wissen , wie man
den Schwierigkeiten begegnet nnd unv 1 daran
erinnern , daß Vermehrung des Risikos
Vermehrung des Nutzens verlangt .

Man kann sich gegen das Risiko rüsten , indem
man genaue Angaben satnmelt , sich mit den
erfahrensten >BilfskräfsM umgibt , sich versichert ,
sich selbst und seine Angestellten ausbildet , im
Betriebe die wirksameren Methoden einführt ,
durch unaufhörliche Sorgfalt und Wachsamkeit

Kein Geschäftsmann soll
' seinen eigenen Ein -

gebnngen i » Dingen folgen , von denen er nichts
versteht . Aber er soll niemals andere seine

Entschlüsse für . sich fassen lassen . Er soll die
Tatsachen feststehen . dann klugen Rat Ersah -
rener einholen und schließlich selbst seine Ent >
fcheidung treffen .

Niemand sollte anfangen , Geschäfte zu machen ,
ohne sich eines guten Bankiers , als einer Art
Beschützers versichert zu haben . Ein Bankier
ist die verkörperte Borsicht . Es ist sein Berus ,
das Risiko zu entdecken . Ein Bankier hat für
gewöhnlich keine Initiative , aber um so mehr
Vorsicht . Wenn ' man sich nicht begnügen will ,das ganze Leben lang nur 3 Prozent zu ver -
dienen , ist es verfehlt , seineu Anweisungen
buchstäblich zu folgen . Er ist aber unschätzbar ,um auf das Risiko und die Gefahren hinzuwei -
seit.

Ganz besonders entsprechen im Sumpf der
Finanzen die Dinge niemals ihrer äußeren
Erscheinung . Mau nennt fein ansgestatteie
Papierzettel „Aktien " und „Obligationen " , die
weniger Wert haben als Hobelspäne oder Zie -
gel .

In vielen Fällen repräsentieren die Aktien
nichts als Hoffnungen : Sie ruhen auf keiner
anderen Grundlage . Auch Obligationen find
oft nicht n»ehr wert als eine einfache Anweisung .
Wenn alles gut geht , sind sie ja ganz nützlich .
In schlechten Zeiten taugen sie nicht viel .

Tatsächlich ist eine neue Unternehmung
durchwegs ein Risiko . So imposant und
würdevoll ihre Verwaltungsräte sein mögen ,
sie bleibt nichtsdestoweniger ein Abenteuer . Der
Erfolg erfordert das Zusammenwirken so vieler
Elemente , und so viele neue «Gesellschaften wer -
den überhastet und leichtsinnig gegründet , daß
Müll jede neue Unternehmung im allgemeinen
als ein Glücksspiel und nicht als eine sichere
Anlage behandeln sollte .

„Es bringt nichts ein , ein Pionier zu sein ' ,
antwortete mir eines Tages Carnegie , als ich
ihn fragte , was er über neue Unternehmungen
denke . Seine Politik war im allgemeinen , zu
warten und acht zu geben . Und sobald eS fest-
stand , daß eine neue Idee nutzbringend war ,
brachte er sie an sidj , führte sie mit Unterstützung
der Vollkraft seiner Gesellschaft Much . Er war
stetS ein Mensch , der „mit Volldampf voran "
ging und deswegen mußte er feiner Sache
ziemlich sicher sein .

Es kommt oft vor , daß , wenn eine Gruppe
von kühnen Kapitalisten eine neue Unter -
nehmnng gründet irnd während des ersten Iah -
res ungewöhnlichen Nutzen daraus zieht , die
Gesetzgeber darüber einen lächerlichen Lärm
schlagen . Sofort wird ein neues Gesetz bean »
tragt , welches , wie bei den Gasgekellschaften ,
den Nutzen mit 8 oder 10 Prozent begrenzt .
DaS geschieht , weil die Gesetzgeber die Kraft
unseres elften Lehrsatzes verkennen : weil sie
nicht wissen , daß solches Vorgehen Initiative
und Sin » für Erfindung zerstört .

Es ist keine willkürliche Behauptung , daß
Vermehrung des Risikos Verweh -
rung des Nutzens bedingt . Er ist ei -
nes der Naturgesetze der Welt des Handels .
Man kann ihm nicht entfliehen , kann es nicht
ignorieren . Die Entlohnung begrenzen , heißt
den Wagemut beschränken , nnd das heißt , dem
schöpferischen Geist Einhalt tun .

AlS beste Probe , um die Sicherheit einer An -
läge annähernd festzustellen , habe ich entdeckt ,
daß man sich ein Bild des betreffenden Unter -
nehmens und der Werte , aus denen eS sich zn -
sammensetzt , etwa in folgender Weise macht :

Gewöhnliche Aktien S % .
Gewöhnliche Vorzugsaktien 7%.

B . Vorzugsaktien 5 % .
A . Vorzugsaktien 4,25 % .

Erste hypothekarische Obligationen

Unbewegliches Eigentum der
Gesellschaft .

Man muß das Bild so aufzeichnen und eine
Pyramide aus den verschiedenen Werten des
Geschäfts errichten , aus welcher hervorgeht ,
welche von diesen Werten dem unbeweglichen
Eigentum am nächsten liegen nnd welche davon
am weitesten entfernt sind . Die dem unbeweg -
lichen Eigentum nächstliegenden sind natürlich
die sichersten Werte .

Man muß die Gesamtausgabe jedes dieser
verschiedenen Wertpapiere feststellen , den an -
nähernden Wert und die besonderen Verhält -
nisse des unbeweglichen Eigentums bestimmen :
man muß wissen , in welchem Maße die Metho -
den wirksamer Geschäftsführung in einer Ver -
waltnng zur Anwendung gelangen . Wenn
man Sicherheit sucht , kaufe man erste hypo -
tliekarifche Obligationen . Wenn man ein
Glücksspiel will , kause man gewöhnliche Aktien .
Wenn man sich öfters die Mühe genommeil
hätte , eine ähnliche Pyramide auszuzeichnen , so
hätte man nicht so viel Geld verloren .

Autorisierte Uebersetzung von Dr . Walter
Briggs .

Tiebe die Nummern 358, 583, 567 ( 1924) , 8 , 17 , 23,
34 , 40 , 48, 75 , »6 ( 1025) des „Karlsruher Tagblatteö " .

ebenso ein anwesendes 3 Jahre altes Kind des
getöteten Brunner .

tu . Wolfach , 26. Febr . Auf der Strecke AlpirS -
bach— Freudenstadt fanden letzter Tage Prob «»
fahrten mit einer ans 150 Achsen bestehen¬
den Güterzugsausrüstung statt , um die Kunze »
Knorr - Bremse auszuprobieren . Generaldirek -
tor O e s e r von der Reichsbahn -Gesellschaft
wohnte den Versuchen an .

Aus der Pfalz .
Schwerer Raubüberfall .

w . Pirmasens , 26. Febr . Zwei vermummt «
Männer erschienen gestern abend kurz vor

türoschluß
in der im Stadthaus gelegenen

iadteinnehmerei , rissen den daselbst noch an «
wesenden 25jährigen verheirateten Assistenten
Rudolf Zink zu Boden , fesselten ihn an ix »
Händen und steckten ihm , um ein Schreien zn
verhindern , ein Taschentuch in den Mund . Nach -
dem sie den vollständig Wehrlosen anSgeplün -
dert hatten , wobei ihnen dessen Monatsgehalt
in die Hände fiel , zog der eine eine große
Armeepistole hervor und schoß dem Wehrlosen
etwa 2 Zentimeter über dem Herz eine Kugel
durch die Brust . Die aus den Schuß herbei »
geeilte Polizei fand den Schwerverletzten in
seinem Blute vor . Von den Tätern war keine
Spur mehr zu finden .

*
dz . St . Ingbert , 26. Febr . In Oberwürz -

dach wurde die 18 Jahre alte Johanna U h l
in der elterlichen Wohnung erschossen auf «
gefunden . Als mutmaßlicher Täter wurde
der 21 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Albert
Hartz verhaftet , dieser behauptet , daß sich die
Waffe nur aus Zufall entladen habe .

dz . Pirmasens , 26. Febr . Das hiesige Schöf -
fengericht verurteilte den ledigen Kaufmann
Martin Bibel von hier wegen Betrüge -
r e i e n in ll Fällen zu drei Jahren und zwei
Monaten Zuchthaus sowie 5 Jahren Echrver -
lnst . Der Angeklagte ist wegen gleicher Ver »
gehen bereits durch das Amtsgericht Grob »
Gerau zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt
worden . Er verübte n . a . Betrügereien in
Fischbach , Landau . Mainz , Memmingen . Klin -
genmünster und Finthen . In allen Fällen
wußte er sich unter falschen Angaben große
Geldbeträge zu erschwindeln .

MsRochbarliinöern
tu . Künzelsau lWürttembergl , 26. Februar .

Einen tragischen Ausgang nahm der
Pferdemarkt in Dörzbach . Der 18jährige Zi -
geuuer Reinhardt geriet mit dem 26jähr .
ledigen Zigeuner Schneck in Streit , wobei
Schueck erschossen wurde . Der Täter ist ge-
flohen .

dz . Münsingen , 36 . Febr . Am Sonntag früh
entledigte sich eine im Alten Lager bedienstete
Köchin eines neugeborenen Kindes da -
durch , daß sie es zur Verbrennnna in den Ofen
schob. Nach Entdeckung der Tat wurde die
Mutter samt dem angekohlten Körper des Ki «-
des im Lazarett zur Feststellung des Tatb «»
standes den Aerzten vorgeführt .

dz . Goldshöfe , O .- A . Aalen . 26. F «>br . Aw
Montag mittag lösten sich aus dem Bahnhof
Lauchheim 13 bel <rdene Güterwagen von eine «
mit Lust gebremsten Zug . dessen vorderer Teil
rangierte los , kam ins Gefälle un >d lief zuletzt
mit SchnellzugSgeschwinidigkeit auf dem Bahn -
Hof Goldshöfe ein . Sie gerieten dort aus ei«
stuniPses Nebengleis , wo sie hinausgeworfen
wurden . Drei Wagen erlitten erheblich « B «-
schädigungen . Das Stellwerksge -bände ging i»
Trümmer .

Geritkwlaal
tu Ottenburg . 26. Febr . Bor dem hiesige «

Großen Schöffengericht fand gestern die Hanpt -
Verhandlung in der Anklage wegen der in Kehl
vorgekommenen Falschmünzerei statt . Da »
Urteil lautete für Johann Bogt und Leopold
Heiz mann auf 1 Jahr Gefängnis , für WU-
Helm Merz auf 6 Monate Gefängnis . Alle «
drei Angeklagten wurde die erlittene Unter -
sllchungshaft unter Bewilligung mildernder
Umstände angerechnet .

Tagesanzeigev.
lMan beachte die Sbucineu !)

Stella « , de» 27 . Februar 1925.
8 o o . LandeStbeater : „König Richard Nl .' .

Uhr .
Städt . Konzert hau « : Bad . Lichtwiel « : 8 Vit :

„Ter Vatikan in Kunst und Geschichte" .
C o l o s s - u m : Täglich 8 Uhr : Carneval »tr «uM«
_ ( Revuel .
Resl - L i ch t spiele : »Der letzte Maün ".
ll n i o n « a, h e n t e r : „Die »ehn Gebote " .
K a ii t g c s c l l s ch a s t : 8 Uhr : Vortrag von Dr . E -

Holtmann . Goeteheslkmle .
Karlsruher Haussrauenbund : 8 Uhr Bor »

trag von Frau Philipp , Gnmnalium .

MiMmorgen
fondeniheule

bestellen Sie das „Karlsruher
Tagblatt" bei der Post , denn Sie
wünschen doch am 1 . Februar
keine Verzögerung in der Zustellung
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Deutschland als
Weltmacht .

Vierzig Jahre Deutsch - Ostafrika .
Bon

Dr. Paul Lentwein.
Am 27 . Februar 1885 erhielt Dr . Carl Peters

kür die von ihm im vergangenen Jahre erwor -
benen ostafrikanischen Gebiete den kaiserlichen
Schutzbrief . Dieser Tag gilt allgemein als die
Begründung Ostafrikas . Er ist auch der Tag
des Eintritts Deutschlands in die Weltpolitil ,
denn Ostafrika war nicht wie die anderen beut -
'chen Kolonien aus Handelsniederlassungen her -
vorgegangen , ev war lediglich entstanden aus
dem Gedanken heraus , das ; es Kolonien sind ,
öie ein Volk zum Weltvolk machen .

Mit der ihm eigenen rastlosen Energie ging
Peters als Leiter der von ihm 1887 begründeten
ieutsch - ostafrikanischen Gesellschaft an den Aus -
bau der ostafrikanischen Besitzungen und ver -
stand es auch , den Sultan Said Bargasch von
Zanzibar sur Ueberlaffung der Verwaltung der.
Sanzen Küste des späteren Deutsch - Ostafrika zu
bewegen . Die Gesellschaft durfte die Kosten der
Verwaltung aus den Zolleinnahmen bestreiten ,
Mutzte jedoch den Ueberschuß an den Sultan ab -
liefern . Leider wurde dieses wichtige Abkom -
wen in Deutschland nicht genehmigt , ivas nicht
wenig zu der rasch wachsenden Spannung zwischen
dem Sultan von Zanzibar und der Deutsch -
ostafrikanischen Gesellschaft beitrug Als nun
doch Ende April 1888 ein Berwaltungs - und
Zollvertrag zwischen dem Sultan und der Ge -
kellschaft zustande kam , war es zu spät . Das
kanatisierte Arabertum sah in dem neuen Ab -
kommen eine Unterdrückung des Sultans . Die
ersten Schritte zur Uebernahme der Küstenver -
waltung führten zum Araberausstand vom Sep -
tember 1888 , der , wie bekannt , von Reichstrup -
ven unter Führung Hermann von Bihmanns
Niedergeschlagen wurde .

3 « den Augen der öffentlichen Meinung hatte
sich die Gesellschaft als unfähig zur Lösung ihrer
Aufgabe erwiesen . Bitter hatte sich an ihr d :e
Abkehr von den staatspolitischen Grundsätzen
Carl Peters gerächt . ...

Inzwischen war dieser rastlose Mann 188g
zum Entsatz Emin Paschas nach Aequatoria aus -
gebrochen . ' Auf dieser glänzend durchgesührten
Expedition erwarb er arohe neue Gebiet « für
Teutschland , muhte jedoch nach seiner Rückkehr
1890 erleben , das, diese Neuerwerbungen im so -
genannten Zanzibarvertrag vom 1 . Juli 1890
bereits an England abgetreten waren . Dieser
Vertrag bestimmte die endgültigen Grenzen der
Kolonie mit einem Flächenranm von rund
1 Million Quadratkilometer . Waren auch die
von Peters gesteckten und zum Teil erreichten
Ziele nicht entfernt gewahrt , so war Ostafrika
doch die größte , wertvollste und abgernndetste
aller deutschen Kolonien geworden . Tie Rechte
der Gesellschaft wurden am 20. November 1890
abgelöst , womit die Kolonie in den Besitz des
Reiches überging .

Die 'Befriedigung eines so groben Gebietes
konnte , wie die Kolonialgeschichte aller Völker
beweist , nicht ohne Kämpse vor sich gehen . Im
Vergleich zu anderen groben Kolonien hat Ost -
asrika jedenfalls wenig unter Eingeborenen -
kriegen gelitten . Innere Unruhen haben die
wirtschaftliche Entwicklung weniger aufgehalten ,
als di,e in den ersten zwanzig Jahren der deut -
kchen Aolonaltätigkeit viel zu engherzige Ver -
kehrspolitik . 1« « gab es nur zwei Verhältnis -
wäßta kurze Stichbahnen ins Innere , deren
wirklicher Ausbau erst mit dem Dernburgichen
Bahnprogramm von 1906 in Angriff genommen
wurden . So befafe Ostafrika Mitte 1914 nur die
etwa 300 Kilometer lange , bis zum Kiliman -
dscharo durchgeführte Usambarabahu und die
Serade bis zum Tanganjikasee verlängerte Zen -
tralbahn von 1230 Kilometer - Diese Bahnen
kountbn aber erst als der Anfang eines Eisen -
bahnnetzes betrachtet werden .

Unter diesen Umständen kann die Wirtschaft -
Uche Entwicklung der fast 8 Millionen Einwoh -
Ner zählenden Kolonie eine bedeutsame genannt
werden . Der in den letzten Jahren vor dem
Kriege sich rasch entwickelside Handel erreichte
1913 rund 90 Millionen Goldmark . Erschwerend
wirkte auf handelspolitischem Gebiete die oft -
afrikanische Ziupienwährung , die seit Anlehnung
öer Rupie an die Reichsmark eigentlich « ine
.̂ vnderwährung darstellte . Die ursprünglich be-
Ilehende indische Rnpienwährung förderte die

immer bedeutenden Handelsverbindungen
wit dem weit ausgedehnten Gebiet der indischen
^ u^ . e . >wänruiig . Die neue Regelung hemmte
« tie Beziehungen , ohne den direkten Handels -
verkehr mit dem Reiche zu fördern - Das hätte
*ux durch die Einführung der Markwähruna er -
seicht werden können , To sah sich unsere beste
Kolonie auf zwei Gebieten , dem Verkehrs - und
wahrungspolitischen , in seiner Entwicklung ge -
»emmt , ein Umstand , dem m . E . in der Beur -
teilung bisher viel zu wenig Rechnung getragen
wurde .

Im Gegensatz zu den übrigen deutschen Ko -
«onien vereinigte Ostafrika die tropischen und
mfttrvpischen Verhältnisse . Das Kilimandscharo -
Sebiet und weite Hochflächen des Inneren cig -
tjticu sich sehr wolil zur weißen Siedelung . Die
'choil immer bedeutende Viehzucht der Einge¬
borenen war einer wesentlichen Steigerung
W >ig . Im Ackerbau tat sich besonders die Ge -
?end von Neu - Langenburg , nördlich des Nyassa -
'.ees . hervor . Bedeutende tief gelegene Flächen
fanden zum Anbau der für Deutschland oeson -
ders wichtigen Baumwolle zur Verfügung . In
Ufambara entwickelte sich die Kautschukkultur

vortrefflich . Das ganze Küstengebiet eignete
sich zum Anbau der Kokospalme , im - Inneren
gedieh die Erdnuß , so daß Ostafrika auch als
Lieferant der begehrten tropischen Oelfrüchte
eine große Rolle zu spielen berufen mar . Eine
besondere Rolle spielte für Ostafrika der Sisal ,
eine die Inte an Wert , erheblich übertreffende
Faserpslanze . Tie Erzeugung der Kolonie an
Sisal war schon 1913 größer als der deutsche
Bedarf - Tie weiten Ebenen des Ulanga er -
wiesen sich dem Reisbau so günstig , daß die Ko -
lonie während des Weltkrieges dieses unent -
behrliche tropische Nahrungsmittel in ausrei -
chender Menge erzeugte . Ueberhauvt war Ost -
afrika als Nahrungsmittelerzeuger wesentlich
unabhängig vom Weltmarkt .

Dieser Umstand hat nicht wenig zu der erfolg -
reichen Verteidigung Ostafrikas beigetragen .'Aber allein die Größe , die glückliche Abrundung
der Grenzen hat Ostafrika auch ohne Kriegsvor -
bereitnng zu einem verteidignngsfähigen Boll -
werk selbst gegen europäische Gegner gemacht .
Freilich wäre der Erfolg ohne die Treue der
Eingeborenen ausgeblieben . Tie absolute Treue
der ostafrikanischen Eingeborenen ist der beste
Beweis der verständnisvollen fürsorglichen
deutschen Eingeborenenpolitik nnd widerlegt die
lächerliche koloniale Schuldlüge vollkommen -
Dennoch bleibt der glänzenden militärischen
Führung des Generals von Lettow - Borbeck und
der großartigen Organisation des Gouverneurs
Dr . Schnee der hohe Ruhm , die gegebenen Fak¬
toren ,iu einer die Grenzen des menschenmög -
lichen erreichenden Leistung erhoben zu haben .

Erwerbung und Ende der Kolonie Ostafrika
geben dem deutschen Volke die ernste Mahnung ,
daß menschliche Energie auch unter verzweifeln -
den Umständen Ungeheures zu vollbringen ver -
mag . Nie war diese Mahnung mehr am Platze
als am heutigen Gedenktage Deutsch - Ostasrikas .
Mögen die äußeren Verhältnisse dem Tnrch -
schnittsmenschen noch so ungünstig erscheinen ,
letzten Endes wird eiserne menschlich ? Willens -
kraft auch Deutschland wieder in den Besitz sei¬
ner geraubten Kolonien bringe » .

Das militärische Jahrbuch
de« Völkerbundes.

Die Staaten des ehemaligen Feindbundes ,
auch die Presse der neutralen Staaten , bezeichnen
das Erscheinen des ..annuaire Militaire " der „So-
eiste des Nations " als ein epochemachendes Er -
eignis . Bei nüchterner Betrachtung , wie sie bei
uns , „den Besiegten "

, üblich ist . entpuppt sich
das Buch als ein überaus geschickt ausgemachtes
Provagandawerk , das statistisch nur in ganz
wenigen Teilen zuverlässig ist , soweit sie wört -
lich aus Wehrgesetzen . Verträgen . Verfassungen
udgl . entnommen sind . Daher ist es für die
Statistiker aller Länder nur von sehr bcdinatem
Wert . Man kann ruhig sagen , seiu Iuhalt ist ,
lückenhaft , völlig unzuverlässig , teilweise falsch .
Tas von den einzelnen Staaten beigeschaffte
Material ist ohne jede Prüfung durch Ken Völ -
kerbnnd abgedruckt worden .- es umfaßt zwischen
281 Selten lEnaland mit KolonieuV und 1 Seite
«Albanien ) . Dies rührt vvn der unterschied ^ -
che» Wahl des Materials her , welches man zur
Verfügung stellte, - so umfaßt z . B Jugoslawien
3 Seiten , die Niederlande 31- Seiten . Tabei
sollten von allen Staate » Angaben über Armee ,
Marine , Rüstuuasauögabeu und Stand der
Kriegsindustrie gemacht werden . Nach Artikel 8
der dem Versailler Vertrag vorangestellten Völ -
kerbundssatzung haben es die BnndeSmitglieder
übernonnncn , sich in der offensten nnd er -
schöpfendsten Weise gegenseitig iede Auskunft
über den Stand ihrer Rüstung , ihr Heer - , Flot -
ten -und Lnftfchiffsprogramm nnd über die Lage
ihrer auf Kriegszwecke einstellbaren Industrie
zukommen zu lasieu . Zur Verwirklichung be-
schloß der Völkerbund die Herausgabe des Jahr¬
buches , bestimmte aber , daß nur offizielle
und der Oeffentlichkeit zugängliche Quellen be-
nützt werden dürften . Darin liegt also schon
eine regelrechte Täuschung und so find denn
auch alle Anaaben eigens für den vorliegenden
Zweck zurechtgemacht . Man wird vergebens
nach Geheimnissen der Generalstäbe in dem
Vuche suchen . Im übrigen ist für jeden das
Tänschungs - nnd Propaganda - Manöver des
Völkerbundes durch dieses Buch klar , der weiß ,
daß nicht die Organisation von Heer und Ma -
rine im Frieden , nicht die ans dem Staatshaus -
halt zu entnehmenden Rüstungsausgaben , auch
nicht die Friedensleistunaen der für die Kriegs -
Produktion nmstellbaren Industrien ein Bild für
die militärische Leistungsfähigkeit eines Staates
im Kriege geben . Die Leistungsfähigkeit eines
Staates im Krieg läßt sich lediglich ans den
Maßnahmen beurteilen , die anf genannter
Grundlage schon im Frieden für den Krieg
mehr oder minder umfangreich in den einzelne «
Staaten vorbereitend getroffen werden ? diese
aberenthüllt das Buch nicht , sie bleiben
nach wie vor Geheimnis der Gxneral -
ftäbe . Daraus folgert , daß die Angaben des
Jahrbuches lediglich für die ehemaligen Mittel -
mächte zutreffen , denen eine fest umgrenzte
Truppenzahl nnd Materialmenge vorgeschrieben
ist und Kriegsvorbereitungen verboten sind . Die
weitere Folge der im übrigen falschen Angaben
der Staaten ist aber , daß die militärische Ohn -
macht der Mittelmächte , insbesondere Deutsch -
lands , in dem Jahrbuche nicht annähernd so
kratz erscheint , wie sie in Wirklichkeit ist . Dazu
ein Beispiel von vielen :

Von allen Staaten sind Angaben über das bei
ihren Truppenteilen in Benützung befindliche

Kriegsmaterial (mat ^rial en Service dans les

unites ) gefördert . Frankreich gibt Seite 520 des
Jahrbuches an : leichte Maschinengewehre 15 800

("8 SM , schwere Maschinengewehre 0900 <10 500) ,
Geschütze unter 12 -Zentimeter Kaliber IM
(0072) über 12 Zentimeter Kaliber 909 (1820) ,
Kampfwagen 1377 <5800) . Die Zahlen ohne
Klammer sind Frankreichs Angaben über diese
Massen ,,en scrvice " . Die eingeklammerten Za !)-
len sind die der Wirklichkeit entsprechenden , die
es braucht , allein um die Truppencluheiten
seines Friedensheeres mobil zu machen und die
es tatsächlich natürlich besitzt , aber im Iahrbnch
ebenso selbstverständlich nicht angibt , ganz zu
schweigen von den Waffen - und andern Bereit -

stelliingen für neu im Mobilmachungstall an ?-

zustellende Truppen . Also , — was ans Kammer
vorhanden ist , fällt nnier den Tisch . Auch selbst
die Angaben der Staaten über das „Material en
Service " sind sehr anfechtbar und nur bei de »

..Besiegten " zutreffend . Die Auszüge aus den
Rüstungshaushalten siud vielfach tendenziös
zurechtgemacht , besonders bei Frankreich . Völlig
ungenügend sind ferner die Angaben über den
Stand der Kriegsindustrien : sie umfassen ledig -
lich Eigenproduktion . Einfuhr und Ausfuhr von
Kohlen und Petroleum , Mineralien und Me -
talle » . chemischen Produkten . Baumwolle und
Kautschuk . ^

Das Buch entspricht also in keiner Wei,e den
in Artikel 8 der Völkerbnndssatznng gestellten
Forderungen . Es gibt ein Trugbild zu -
Ungunsten der B e s i e g t e u . d i e st ä r k e r
erscheinen sollen , als sie sind . Es
muß daher vor leichtgläubiger Hinnahme dieses
Falschdokumentes gewarnt werde » , besonders
bei uns in Deutschland . Die „Züricher . Post
vom 15. Januar tut dies mit den Worten : „Die
Zahle » , die hier angeführt werben , sind m,t
äußerster Vorsicht aufzunehmen . Als Vergleichs -
zahlen eignen sie sich ganz nnd gar uicht . Auch
ihre politische Bedeutung würde bei näherer Be -
lenchtung klar zu erkenne » sein . Die Unter -
suchung niüßte zu der Feststellung kommen , dan
Frankreich nicht allein seine eigenen enormen
Armeen mit riesigen Opfern unterhält , sondern
auch die verbündeten östlichen Staaten mit Geld
und Material und leitenden Personen unter -
stützt , vor allem Polen , dessen tatsächliche Heeres -
stärke verschleiert ist, jedenfalls aber diejenige
Deutschlguds allein um das mehrfache über -
trifft .

" tt -

Krieg und Frieden .
Gedanken und Worte Waodrow Wilsons.
Wenn wir heute mehr als in sonstigen Zeit -

spannen immer wieder auf das vergangene
Jahrzehnt zurückblicken , so tun wir es . weil
gerade in diesem Zeitraum die Weltgeschichte ein
unerhörtes Pensum ihrer nie ruhenden Arbeit
zu bewältigen versucht hat . Zwei Worte stehen
über diesen Jahren 1914— 1924 . so schwer und so
verhängnisvoll , däß erst eine zu ruhigerem Den -
ken kommende Nachwelt voll und ganz die Be -
deutung wird erfasse » können : Krieg nnd
Frieden . Uii .d wie mit den , einen , so sind
auch mit dem anderen Namen verknüpft , die für
alle Zeiten in das Unglücksbuch des deutschen
Volkes , in die Weltgeschichte eingetragen sind :
P o i n c a r i und Wilson . Was der eine ver -
brachen , Hai der andere wieder gut zu mache »
nicht verstände » und weit darüber hinaus mit
seineu 11 Kunkten der Wclt " seine wesensfrem -
den und lediglich aus der Theorie und einer un -
möglichen Gedankenwelt heraus geborenen An -
schanUngen auszudrücken gestrebt . Man kann
heute , angesichts des namenlose » und anscliei -
nend verewigten Elends , das über der alte »
Welt vom fernen Osten bis zu den Küsten des
Atlantik ausgebreitet liegt , sgst darüber streiten ,
wer an dem Fortschritt und der Kultur , der
Zivilisation und dem Eigenleben der Völker das
größere Unrecht begangen , wer sich gegen die
elementarsten Pflichten und Aufgaben eines
Gliedes öer menschlichen Gesellschaft , auch im
Kreise der Nationen , mehr vergangen hat — der
politische Schwerverbrecher an der Seine oder
der weltfremde Professor im Weißen Hause zu
Washington . Als jener Vierzehn - Pnnkte -Wil -
son im Jahre 1919 an Bord des George
Washington über das Meer nach Europa kam .
da flogen ihm ungezählte Hoffnungen und
Wünsche ans den Herzen derer entgegen , die
nichts weiter ersehnten als Frieden und Wie -
dergutmachung all des Unheils , das über die
Welt gekommen war . Nie hatte ein Mann grö -
ßere Machtfülle in Händen gehalten , als Wil¬
son in jenen Tagen . Aber dann kamen die
„Plaudereien am französischen Kamin " im Rate
der Lloyd George nnd ElSmeneean . dem Bater
des fluchwürdigen Wortes von den vingt Mil¬
lion » Allemands de trop und dahiu sank alles ,
was Herr Wilson verkündet nnd der Welt ver -
sprechen hatte . Wo blieb jene wahre Demokra -
tie , die die Völker zusammenführt nnd glücklich
machen soll , wo blieb der Völkerbund und die
Durchführung des Gedankens vom Selbstbestim -
mungsrecht bet Völker ? Belogen und betrogen
steht heute das deutsche Volk vor dem Trümmer -
hänfen einer Arbeit von fünf Jahrzehnten und
nichts , aber auch garnichts von alledem ist «n
Erfüllung gegangen , was man unseren dreimal
Betörten damals versprach . Wer der Friede
wird kommen , weil er kommen muß . Er wird
allerdings erst dann kommen , wenn die Vor -
bedingung dafür geschaffen wurde , die Re -
vifion des Dokumentes von V e r i a i l-
les . Dazu muß uns jedes Mittel rech sein ,
das geeignet ist . uns zu jenem Ziele zu lllhren .
Deshalb ist auch ein Buch zu begrüßen , das .
Wirklichkeitspolitik erstrebend und treibend , in -
dem es von Tatsachen ausgeht , die Gedanken
Wilsons in die Wirklichkeit übertragen will .

Den Weg dafür zu ebnen , an dessen Ende er
die Revision des Vertrages von Ver -
s a i l l e s setzte, hat Theodor Hahn in Heil -
bronn Wilsons Worte „als Rechtfertigung der
Revision des Versailler Vertrags " in ein
Buch zusammengefaßt * ) , dessen geschickte Zu¬
sammenstellung nach an Wert gewonnen haben
würde , wenn ein übersichtlich gehaltenes In ^
haltö - nnd Personen - Register den Inhalt ver -
vollftändigt haben würde . Es ist viel , was -Herr
Wilson in den Jahren zusammengeredet nnd ge-
schrieben hat . deren Spönne das Buch rnnwRt .
Sehr geschickt beginnt es mit jener Ansprache
vom 10 . Mai 1915 an Angehörige des amerika -
nifchen Staates deutscher Herkunft , in der Wil -
son ein Lied auf die Ideale der gemeinsamen
Arbeit der Völker sang . Aber das alles hat doch
nicht ausgereicht , um die Verleihung des Frie
dens - Nobelpreises für — 1919 zu rechtfertigen ,
den ein durch die Geschehnisse der Gegenwart
getrübter Blick der Kommission Herrn Wilfoki
zuzuerkennen .

So hat alfo der Herausgeber mit großen '
Fleiß und unverkennbarem Geschick in sachlich
ster Form das Material zusammengetragen , da»
in eben dieser Abgeschlossenheit einen gute »
lleberblick über Wilsons Gedankengänge ittti >
seine Ziele bietet . Es ist ihm deshalb auch —
besonders draußen in der Welt und nicht zuletzt
in Amerika selbst — weiteste Verbreitung zu
wünschen . Wenn nur auch nicht glauben , daß
allein Wilsons Worte , richtig ausgelegt , den
Frieden durch die Revision des Vertrages brin¬
gen werden — dazu bedarf es zunächst einmal
einer ganz anderen Einstcllnng des Feindbun -
des nnd eines positiven Friedens - Willens
— so wird doch auch diese Arbeit ein wertvoller
Baustein zu den , Werke sein , durch dessen Voll
endung dereinst auch unsere Freiheit wieder be-
siegelt imd bestätigt werden wird .

* ) „Wodroiv Wilsons Worte " »o » Theodor Hahn .
Selbstverlag des Verfassers , Heilbron » a . N .

Lunte Cbtonif
Bismarck und die Lucca . Daß England mit -

unter recht fern von der Weltgeschichte dahinlebt ,
zeigt eine neue „Sensation " des Dailn Expreß ,
der seinen erstaunten . Lesern etwas ganz neues
und ungesehenes zu bieten vermeint , wenn er
es fertig bringt , ein bisher „unbekanntes " Bild
Bismarcks mit der Sängerin Pauline Lucca
„ heute schon" zu veröffentlichen . Dazu erfährt
„Old England " die ganz neue und pikante Tat -
fache, daß das Bild 1865 in Bad Gastein ansge -
nominell worden sei und zerbricht sich den Kopf
darüber , wie es in den Besitz des Archives des
Eovent - Garden - Opernhauses gelaugt sein kann ,
das nnn die Reproduktion gestattete . — Für
einen Aprilscherz ein kleiner Anachronismus !

Massenhinrichtnng in Rußland . Mehrere Per -
sönlichkeiteu , die von Leningrad iPetersburg ) in
Riga angekommen sind , berichten , daß die politi -
sche Geheimpolizei neuerdings das Erschießen
von politischen Gegnern ohne jedes voraus -
gegangene Gerichtsverfahren in großem Um -
fange wieder aufgenommen hat . So wird er -
zählt , d« ß die Polizei den Anbruch des . neuen
Jahres mit einer Mafsenerschießnng von frühe -
re » Geheimagenten der zaristischen Regierung
beging . Diese Agenten , saßen schon seit langer
Zeit im Gefängnis , um wegen ihrer vorrcvolu -
tionären Tätigkeit im Interesse der zaristischen
Regierung abgeurteilt zu werden . Sie erhielten
seit Monaten von ihren Angehörigen Nahrungs -
pakete als Znschuß zu der außerordentlich dürfti -
gen Gefängniskost . Am 2 . Januar weigerte sich
die Gesängnisverwaltiing , diese Pakete anznneh -
men nnd gab dann als Grund die lakonische
Auskunft , daß die Personen , an die die Pakete¬
gerichtet waren , nicht mehr am Leben seien . Die
Bollstreckung weiterer Todesurteile steht bevor .
Seit fast einem Monat stehen 26 hervorragende
Beamte des üäutc - und Ledertrustes vor dem
Gericht in P ^ rsburg . Sieben von ihnen find
jetzt wegen unredlicher Geschäfte zum Tod « ver -
urteilt worden , die anderen zn mehr oder wem -
ger längeren Gefängnisstrafen .

Ein Großfiirftenpaar als Inhaber eines
Modegeschäftes . Der russische Großfürst Boris
ist mit seiner Gemahlin kürzlich in Neunork an -
gekommen . Man vermutete zunächst politische
Absichten , doch lehnte der Großfürst allen Aus -
fragern gegenüber mit aller Entschiedenheit ab ,
daß er irgendwelche . Absichten auf den russischen
Thron habe . Wie sich inzwischen herausgestellt
hat , sind die Pläne des Großfürstenpaares weit
prosaischer . Die Groß 'fürstiu will in der 5. Ave -
Nile, also im besten Geschäftsviertel Neuyorks ein
Modeegfchäft eröffnen . Der Großfürst wird ihr
dabei zur Hand gehen . Das großfürstliche Paar
rechnet wahrscheinlich nicht mit Unrecht auf die
Neigung der reichen Amerikanerinnen , das
Zwei - und Dreisache zu zahlen , wenn sie wissen ,
daß ste von einer Großfürstin bedient werden .
In Paris hat die russische Aristokratie mit der
gleichen Spekulation schon recht gute Erfahr » « -
gen gemacht .

Nur ganz individuelles , gauz persönliches Le-
ben kann uns ans dem Schlamm retten , in wel¬
chem wir durch die Ueberbürdung der Geschichte
mit Killturballast und Zivilisations -Quark , durch
die Schablon ^sierung der Empfindungen und der
Urteile , durch den Despotismus der vielen klei -
»en und großen Selbstsüchten von Tag zu Tag
tiefer versinken .

Paul de Laaarde .

BBRUF5-
MÄNTBL
JBDBR ART
offeriert :

H.WEINTRAUB
KRONEN4TR . 5 !

Telephon 3747 .

Hanspäne
solange Vorrat, pro Zentner . . . Mk . l .OO
zngefühit . ; „ 1 .80

Eichen-Brennholz
pro Ztr . Mk » .7 « . Mgefü ^rt Mk 2 .00

Georg Adam Kallenbach 5Sohn
Veilchcustr . « 2 Telefon 3115

Frisch elmt-Mn Oroße Sendung echten Eisässer Frisch eingetroffen

Monster-Doppelrahmkäse
in Portionen zu ' /, Pfund , Stück 80 Pfennig

Verkauf bei : F . W . Walter , Körnerstraße 16
O . Schwab , Kaiserallee 115

Täglich frische Landeier !
L . Schön , Leopoldstraße 20
K. F. Heck , Marktplatz (bei
der Pyramide ), Ludwigsplatz

(gegenüber Gärtner )

» na
„ WM«l!«r, «Wien

o>r[$n>tnl»n lefcr
wenn man abend ? Mi»
Schaum ». ZuckM 'i Pit . lt -
Mtdltinal - Stil« cinlrotfntn
litt- Schaum «r|t
adwalch»» u. mit Z*cka«k-
Crtmt n-chsireich»». Orot-
orllot EHrhing. e .Xouftnbcn
btliailgl. 3n 'oIl«n tipotttU
Drogerien. Varllinierte» u
jjt(!«utg«|i4 |lai «rtilllli .
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Volkstrauer tag
Zum ehrenden Andenken an die Toten des
Weltkrieges findet am Sonntag , den l . März,

nachmittags 3 '
;2 Uhr , eine öffentliche

Gedächtnisfeier
auf dem hiesigen Kriegerfriedhof slait . Wir laden die gesamte
Bevölkerung zur Teilnahme an der Feier freundlichst ein Ein¬
trittskarten sind nicht erforderlich ; besondere Einladungen
ergehen nicht . Die Teilnehmer werden gebeten , in schwarzer ,
der Bedeutung des Tages angemessener Kleidung ohne Ab¬
zeichen zu erscheinen . Von Kranzniederlegungen und Mit¬
nahme von Fahnen durch Vereine und dergleichen wolle

abgesehen werden .

Karlsruhe , den 23 . Febiuar 1925 .

Landesverband Baden des
VolKsbundes deutscher Kriegsgräberfürsorge

Ortsgruppe Karlsruhe .

IM eingetroffen
Kalkeier 10 § t . 88 ?

. , Mm . 10 § t . 98 ;
Siedcier 1051 . 88, /
Sirdeier 10 § t . 98 . /

„ schw . 10 St . 118 A
ritra schw . 105t . 150 .
Trmlitier gar .

^
51. 14 .'>:

gusschl . - Gier 10 , 65
Feinste LührHafelbiitt .
täzl . srisch . ' /«Kfd. !>5 -/ .
direkt vom Erzeuger !

Tamembert 100 Gr .
Stück 30 >

'

i»r . Zimburzer billigst .

Göpferich
^ asanenstrake gz.

Goitesauerstratze gz.
Kernrnf 2173.

Mtofceött' ferner
« ondcrvreise .

Kissel
I

empfiehlt
lebendfrische

fIi!$- Ii.
See-Fisdie

Cabliau , Schellfisch ,
Ratzungen , Soles ,
Goldbarsch , Stock¬
fisch , Nord- und

Rheinsalm

Fisciikonserven
und Marinaden

Bücklinge , Sprotten,
Flundern , Lachs , Aa !

Lebendfrisches

Geflügel
| Rehe u . Hasen 1

OÜSt- SSM
Gemüse-

Konserven
Bei Großabnahme |

Sonderpreise !

Erdbeeren
Kilodose

Eräbeer-
Cosiitüre

Pfd . 7 ® Pfg.

Jolwnniste-
Coafiicre

Nolktrauettag
Am Sonntag , den I . März , dem Volkstrsuertag t'- .
die Opfer des Weltkrieges , werden die staatlichen
und städtischen Gebäude Halbmast flaggen . Ich
bitte die Einwohnerschaft , diesen Beispielen zu folgen

und an dem genannten Tage auch ihre Häuser

auf Halbmast zu beflaggen.
Karlsruhe , den 26. Februar 1925.

Der Oberbürgermeister .

Chor der .latMMisklrdK Karlsrahe
( Evangelischer Südstadt -Kirclienchor )

Sonntag , den 1 . März 1925 , nachmittags 1f2 4 Uhr ,
in der Evangelischen Stadtkirche am Marktplatz

Sedsshtnis - Feier
für die Opfer des WsStkrseges ,

H Pfd . © y pfg ,

Kissel
I Telefon 186 u . 187 j

| Nachbestellungen I

fürFreitag erbitte
frühzeitig

220 Mitwirkende :
Heley Junker , (Sopronl , Thilde Lange (Alt ), Albert
Pete ^ (Tenor ) , Kammersänger Jan van Gorkom (Baß ) ,
Theodor Barner (Orgel ' , Konzertmeister Ottomar Voigt
und Konzertmeister Emil Weimershaus (Violine ), Kammer¬
virtuose Paul Kämpfe und Kammermusiker Willy Mayer
(Oboe ), Kammervirtuose Karl Lahn (Trompete ) Der ge¬
mischte Chor der Johanniskirche und ein Kinderchor .

Orchester vom Badischen Landestheater ,
Musikalische Leitung : Kapellmeister Heinrich Cassimir .
Eintrittskarten Z 1 Mk . . für reservierte Plätze ä 2 Mk . und 3 Mk .
nebst Programm ä 20 Pfennig s ;nd bei den Musikalienhandlungen
Tafel und Müller . Kaiserstraße , bei der Schreibmateriulienhandlunsr
von Eissele am Werderpl itz , sowie am Eingang zur Kirche erhältlich .

FrdwHL jtaKrwtfcr .
Wir setzen hiermit unsere Korps -

initg 'ieder von dem Ableben unseres
Kameraden

Jahob Oberst
Schneidermeister ,

Wehrmann der 1 . Kompagnie ,
gatjemend in Kenntnis .

Die Beerd gimg iiudet Samstag , den
. 3. Februar , nachmittags 3 ' < Uhr statt
und haben sämtliche Kameraden der
1. Kompagnie vollzählig zu erscheinen .
Die Kameraden der anderen Kompag¬
nien werden zu zahlreicher Beteiligung
eingeladen .

Versammlung 3 Uhr am Fiieuhof -
eingang in Dienstkleidung .

Das Oberkommando :
Heußer . dchönherr .

ftlttl -lisferlfaiif
in

iiarz - . weiB - end » oüBBrea
Prelsherabse ' zangsn von 25 °lo und mehr .
Verkauf auch en bloc bei entsprechender

Ermäßigung
Pfeiffer , Lathnersfraß ? 16

Ecke Gottesauerstr . Haltestelle Durlacher tor . 1

3(ei|diMerur<f| .
Tie Lieferung des Be¬

darfs an Meifchivaren
für dac> itädt . Kranke »,
haus ist ntr die Zeit t>.I . April 192 .j bis 81.Marz 1928 zu vergeben .Angebote sind ver -
schlüsselt mit nttiumi,en¬
det Ausschrist verseSen
bis spätestens Montau .
Ist . Mar , 1»2Z. vormit¬
tags k> Uhr bei der u » -
terzeichneien Verwaltung
Mottkestr . 14 . cinjurci «
rfien, woselbst auch hie
LieferuitgS -Vcdingungen
ctnflefcfjcn iverden ton¬
nen .

>! arlsruhe . 24. Felr .
lS2ü .

Verwaltung des
ftädt . Krankenhauses .

Skkr fttti möbliertem
Wohn - u . Schlaf linimer
mit elektr . Licki in (tut .
Hanse an ruüiz . Herrn
aus 1. März zu ver -
« eben : Hirschstraste KZ,
Ä^ ßiock . _•

Jellnftr . III vi . in ruh .
gut . Sause ist ein schön
mölzliettes Mmt
an sol . Herrn zu verm .

Gut lM . 3itnmer
m . kl . Sicfit. olin . Wasche
an bess . fol . Herr » auf
I . März zu verm . Hirsch-
ftrnsic 82 II .

Taglich
r -schgebrannter

Morgen -Ausgabe

Nr . 1 la . Mk . 3.20 |
^ I ' Seitrala Mk . 3 .6« |Nr . 3 «ein . mildes

Aroma , Mk . ^ .«t!Nr . 4 Sochsein .
krastig Mk . 4 .4h l

Roh - Kaffee [
Mk . 2.80. 3 .20, 3 .60.

4.00

Kakao
Nr . 1 la Holländer
„ Bensdorv " Mk . 1.8t .Nr . 2 extra Xa

bolltänder „ Boon
Mk . 2.01) |

alles per Pfund

Tee
Nr . 1 China , (5onao . ^la 100 Gr . Mk . 0.90 I
Nr . 2 China , tZongo ,la r. 100 Gr . MM . Ii
Nr . 3 Congo .

Eouchong , extrasein
v, 100 Gr . . Mk . 1 .35
Nr . 4 Cenlon .Orange

tekoe . hochfein
100 Gr . . Mk l .!>0

iämtl . in Psnndvack
10% weniger

Posttoll, . » Pfund
.'insammenstell . naä ,
Wahl , franko gegen

Nachnahme oder
Borkasfa .

Probeviickchen . 1 Kg
l Pfd . uanee . >/, Pfi >
Kakao , 200 Gr . Tee ,
gegen Nachnahme .

«. SsSerii-
Kaftoe -

und Zee - Versand

SWat ; t.BMn
Telephon 524 .

Ctg elektr . Rösterei |
nur auserles . Waren

Gut möbl. Zimmer
m . 2 Betten u . gut bür -
gerl . Pension zu verm .
Durlacher Allee 25, II .

Es streckt nach Ihr sich jede Hand
Im ganzen deutschen Vaterland
Weil sie das , was man längst vennißt
In köstlichster Vollendung Ist.
Fein wie Bulter ! Billig wie Margarine !

'/» Pld . nur 50 Pfg .
Klndfrzeiiung ..Oer kleine Coco " gratis !

Neu erschienen : „ Fips Lachzeitung für liebe kleine Kinder "

Möbl . Balkonzimmer
so ?, zu verm . : « eubert -
strafte 2 . II . Oststadt .

MZWMW
Student

sucht qut möbl . Zim -mcr
aus 15 . Avril lmöglichst
Näh . Ettling , Toi . ) Än -
geb . Ii . 3411 ins Taqbi .

Beamter lAkad . l fuckt aroettet vaven . , u« t

1 — 2 MI . Zimmer

Suche für fof . durch¬
aus perfektes

Ä ä d Ä C 1t
iMt selbst , koch . kann .A . Hinderbcraer .

Waldstrafte 61 .

ZlsMlliM

Echmiber
aus Grosifiück (Werk -
tatt ) . die schon in erst -

klasfigen Geschälten ge¬
arbeitet haben , sucht

i » gut , Hause . Angebote
uiit . Preisangabe unter
Nr . 8S87̂ insLagblatib .

MhllW
lod . teiliueise ) von 4 bis
5 Zimmern , Kückic . Mäd -
chenkammer nebst Zube -
hör ver . sosort zu !>ti « eit
gesucht . Gute Miete .

Angebote tint . Nr . 33
ins Tagblattbnro erbl ^
Llskir. llnteikunst

MMKW

bei edeldenk . Menschen
« es . Säusl . Betätigung .
Handarbeit . Angeb . er -
b «it . mit evtl . Bedinann -
gen unt . S077. hauvtvost -
lagernd Karlsruhe .

1000—sooo m.
auf gute I . Hypotheken
gesucht durch

Aug . Schmitt . Hirsch-
strafte 43 . Tel . 2117

Offerte Stellen
MiNUliiiMn

selbst , u . zu verl . z. 15 . III .
gel . Vorst , nachm . !!—S.

glich . Blumeustr . S.
Braves . fleistiaeS

m ä d di e n
das perfekt ist tu allen
Hansarbeiten u . kochen
kann , iit gutes . Haus ,

auf 15 . Marz
gesucht . ^ .

.in erfragen : Lnisen -
fttaftc 87 II .

Erstklassiges , modern .
Sti! {af2iimr

kirschb . poliert mit Toi -
leite , preiswert zn vcr -
kaufen .

8W , Weiß .
Möbelfchreinetei .

Sulzfelo .
Reichgeschnibte

^
Eßzimmer -

Einrichtung
ehr gut erhalt . , wegen
?lavmanael zu verkauf .

Adr . im Büro d . Tagbl .
Garantiert naturreinerBienenhonig

dunkel , zu verlausen
Kn rven sir . 1011 .

EmaWrde!
Rastatt . , zu allnst . Prei¬
sen und Bedingungen
Garantie . Anolaner ,

Grenzstr . 10 . Revara -
' » ren und Ersatz teile .

amentaö w
Wielandt st r . 20 v . ftrion .
Herrenrad , neu . änfterst
bill . abzug . a . Teilzahlg .

Schill , i^asanenvlaiz 7 .

Eiia?^ ebot
äußerst günstiges Svekulationsobjekt

grones Eckgebäude , Monumentalbau , freistehend
mit Garten umgeben . Bornehme Lage . 3x7 und
1x5 Zimm . m . Bad . Erker . Balkone . Sienerwert :
ISO 000 Gold mark . Preis : 80 000 Gold mark . An¬
zahlung : 40 000 Goldmark . Zu verkanten durch :

Adolf Schneider . Ammobtlien -Büro ,
Karlsruhe .

Kaif erstr . Nr . 42. Telephon 1765.

SWimer in eil
mit Kommodefchrank . Waschkommode , Zteilig . mit
Ovalspiegel und weitem Marmor , soivie Küche ,
hell lasiert . Diplomaten Schreibtisch in eichen , hat
preiswert bei günstigen Zahlungsbedingungen

abzugeben
Zchreinere ' Weiß , Georg - Kriedrichstrahe 12.

BB3ÜSI
Engländerin

erteilt Unterricht z. per -
fekien Erlernung der
englischen Svrache .

Herreustr . 11 V.

Damen - u . Herrenrad
wie neu . bill . abzuaeb . :
Soiueag . Karlst . 75 II r .
Herren - n . Damenrad neu
95 u . 100 .il m . Iahres -
aar . . auch Teilihsa . Dü -
ringer . Kronenst . 4K HIV
Kons .-Anzug iMaftarb . ) ,
gut erb ., zu verkaufen :
Werderstr . 47. H . , II . l .

HO qm Bodenfläche , bestens geeignet
::ur Verwendung als Lagerraum oder
Werkstätte , sowie den dazu gehören¬
den Platz , ca . 500 qm , in bester Lage
(Nähe Rheinhafen ), zu vermieten .
Besondeie Wünsche können eventl
berücksichtigt we »den . Angebote u
Nr . 3368 ins Tagblattbüro erbeten .

Zimmer m . t od . 2 Net¬
ten zu nenntet . : ftrtffccr ,
Gabelsbergerstrake 1 .

Fräulein
18— 20 Jahre a ' t , Erfahrung in Steno¬
graphie und Maschinenschreiben , zu¬
verlässige Arbeiterin , mit guter All¬
gemeinbildung auf 1. März gesucht
Angebote mit Angabe des Alters und
Jer bisherigen Beschäftigung unter
Nr , 3413 ins Tagblattbüro erbeten

Pianos
billigste Bezugs
quelle f. Qualität *-
Instrumente .
Yh. Kaefer
Erbprinzenstr , 24.

Dunkel eichene Haus¬
apotheke billig zu ver -
kaufen .
Gerwigstr . 1«, g . St .. H.

KrankensllSljlU!
gut erhalt . , zu verkauf . .
anzuleh . nachm . v . 1 Uhr
an . B lumenstr . 5 vett .

2 mm Handiaagen
für Pfläst .- od . Maurer -
meister . stabil gebaut , z.
verk . L . Heul . Wagner .
Ea .icuftci » b . Karlsruhe .
Tadellos Sn »ottgan,ug
40 '"»k ., schwarz . Damen -
kostiim Nr 4« f 18 Mk
Herrenstrahe 20 . 1 Tr

Zu kauf , gesucht Anlüge ,
Mäntel . Gehrock - Anzug
u . verschiedenes . Bogel ,
Herreustr . 20. 2. Stock .

Bon privater Hand

Mn * uiii)
WWmMrMel .

Spätbarock oder Bieder -
meier . zu kaus . gesucht .
Angebote unt . Nr . 3400
ins Tagblattbüro erbet .

Gebrauchte , aber gut
erhaltene oder neue

ömith Pkeinier-
Schleibmichine

m . Bolltastatur zu kauf ,
gesucht . Anacb . unt . Nr .
3405 ins Tagblattbüro .

3(f] kaute
aetraa . Kleider . Schuhe .
Wäsche . !>ederbcttc !busw
I . B r i ei . Durlacker -
str 67 u . 40. Tel 2B»0

An - und Verkauf .

Jiclriiben
zu kaufen gesucht , frei

nörifi Dt. Saiir
Karlsruhe .

Telephon 327.

COLOSSEUM
Die große Revue

CarnevaSs-Träunte
Unmtdertuflich nur bis einschließlich

Samstag, den 28. ds. Mts.

RslladwEchrank
praktischer hochfeiner Formular - und

Notenschrank

Mark 48.-

Fabrik Sisizenberg
Büroeinr - cht » ngS «A .- A

Filiale : Wald l»ornstra e 30 .

HERMETA
derSeidenf iorstrumpf der elegant . Dame

in allen Farben
1 Paar Mark 2,75, 3 Paar Mark 8 00

KzsÄ . Dietrich
Kaiserstraße 179a Ec e Herrenstraße .

Echsen
gelbe , halbe

geschälte

Pfd . 1 9 Pf « .

Weiße
Bohnen

Pfd . SaS Pf «

Echte

2 Reg. Mk . 220*—•
9 Reg . Mk . 275»—

13 Reg . Mk m -

Iiblongseneichteniflg
Frankolieferung .

lang ,
Kaiserstr . 167. Tel -10 ' 3-
Salamandprschuhti
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Oer Reichsbankpräsident

zur Oiskontoermäßigung .
Berlin , 26. Febr .

Reichsbankp , äfident £ r . Schacht gab zu der im
Abendblatt gemeldeten Diskontherabsetzung in
der heutigen Aentralausschutzsitznng der Reichs -
dank folgende Erläuterungen : Der Status der
Reichsbank hat [ich sowohl gegen Ende des alten
Lahres wie auch besonders nach der Ueberwin -
dung des Dezember -Ultimos verhältnismäßig
befriedigend entwickelt . Tie gesamten Wechsel -
ilnd Lombardanlagen der Reichsbank , die Ende
Ottober 1924 3373 Millionen Reichsmark be¬
trugen , stellten sich Ultimo 1924 nur aus 2081
Millionen Reichsmark , also rund um 300 Millio
nen Reichsmark niedriger . Sie sind dann bis
23. Februar nahezu um weitere 500 Millionen
Reichsmark aus rund 1600 Miilloncn Reichsmark
herangegangen . An dieser Entlastung haben teil -
genommen einmal das Hereinkommen
ausländischer Kredite , die soweit sie zur
Markanschaffung benutzt worden sind , den Devi -
ienstand der Reichsbank wesentlich gestärkt haben ,
ferner die Herausnahme . landwirtschaftlicher
Wechsel aus den Reichsbankportefeuilles auf
Grund des Rentenbankliguidierungsgesetzes und
endlich die allgemeine Entlastung , die dazu ge -
führt hat , daß die für Bankanstalten festgesetzten
Äieditkontingente in letzter Zeit nur an wenigen
Stellen voll ausgenutzt worden sind . Der ge-
iamte Z a h l » » g s mi t t e l » m la u s sdaö sind
also Reichsbanklwten , Privatbanknoten , Renten -
bankscheine und Münzen ) hatte sich Ende Dezem -
der 1924 auf 4274 Mill . Reichsmark belaufen : er
ist bis zum 23. Februar auf ungefähr ^

3800 Mill .
heruntergegangen » nd hat damit den Stand vom
23 . Dezember vorigen Jahres etwas überschrit -
ten . Die Lage der Reichsbank gestattete danach
die Erwägung einer Diskontherabsetzung . Da
ferner die Bemühungen der Reichsbank um die
Wiedereinführung des Privatdiskontverkehrs
Fortschritte gemacht haben , und ebenso die auf
Konzentration der öffentlichen Gelder und ihre
Verwendung am offenen vkldmarkt gerichteten
Bestrebungen bei mehreren in Frage kommen -
den Stellen volles Verständnis gesunden habe »,
so hat das Reichsbankdirekorium sich entsäilvi
ien , den Diskontsatz mit Wirkung von heute von
10 auf 9 Prozent herabzusetzen , ohne damit auf
das auch bisher geübte Recht einer Kontingent -
rebuzierung zu verzichten .

Während seit September 1923 beim Wechsel -
nnkaus durch die Reichsbank die Zinsen für min -
bestens 10 Tage berechnet wurden , ist jetzt , wie
» ns die Reichsbank mitteilt , die Mi » destzahl
der ZinStage für die Berechnung der Zinsen
beiiy Ankauf für I n l a n d s w e ch s e l einheit -
lich für Platz - und Versandwechsel auf 5 Tage
für Wechsel im Einzelbetrag von 5000 Reichs -
stark und mehr festgesetzt worden .

Die Lage der Textilindustrie .
«Bon unserem fachmännischen Mitarbeiter ) .
Das Geschäft der Textilindustrie hat sich in

den letzten Woche « im allgemeine » recht leb¬
haft gestaltet . Zahlreiche Zweige der Banm -
Wollweberei sind schon für das ganze
Zweite B i e r t e l j a h r mit Aufträgen
vollständig besetzt und es wird vom Zwi -
sche»Handel auch schon teilweise für das dritte
^ ahresviertel disponiert . Die Preise werden
durchweg als fest bezeichnet und habe » stellen -
weise auch schon wieder kleine Erhöhungen er -
lahren . Preisvergünstiguugen , die einzelne
^ ailmwollwebereien Ende vorigen Jahres mit
Rücksicht aus den damaligen » « genügenden Auf -
tragsbestand gewährt haben , sind inzwischen wie -
der aufgehoben worden . Für die Preis -
Erhöhungen werden die Preissteigerungen ein -
>iel » er Garnsorten und dann auch Lohnerhöhnn -
» e » als Grund genannt . Tatsächlich haben die
^ arnpreise trotz ungefähr gleicher Rohstoff -
!>otiernngen in der letzten Zeit Erhöhungen er -
»ihren . In einigen Jndustriebezirken sind von
»er Arbeiterschaft wieder neue Lohnforderungen
bestellt worden , was natürlich mit dazu , bei -
irägt , die allgemeine Stimmung zn befestigen ,
^ a»» ist aber noch zu berücksichtigen, daß die
Absperrung der e lsä s si sch e n Text i l-
Industrie vom deutschen Markte bei den dent -
?Aen Fabrikanten eine erhöhte Nachfrage zur
,'wlge hat . Aber auch in anderen Zweigen der
Textilindustrie hat dao Geschäft eine wesentliche"elebnng erfahren . Kleiderstoffe find wieder in
Größerem Ilmfange disponiert worden , wobei
äwar stellenweise immer noch eine gewisse Ber -
" achläffigung hochwertiger Qualitätswaren zn
beobachten ist . Nach bedruckten Sommerstoffen' ft die Ziachsrage sehr lebhaft . Auch Futterstoffe
Werden schon anf spätere Termine in größerem
umfange anfgegeben . Wollene Strickwaren lie -
? en weniger günstig und hier läßt die Nachfrage
^ellenweise sogar zu wünschen übrig . lieber die
weitere Entwicklung der Wollpreise herrscht eine
Elvisse Unsicherheit . Während dqs Geschäft vor¬
der wochenlang von einer ausgesprochenen
Muffestimmung beherrscht wurde , sieht mau
;>c » tc der weiteren Entwicklung doch mit mehr' '' »he entgegen . Die Lage der L einen webc »

i ist ziemlich unverändert . Tischzeuge bringen" ^rchweg sehr gute Aufträge und es werden
^
' erfür schon wieder längere Lieferfristen ver¬

fugt , in Handtuchzeug gehe » einzelne Sorten ," ber die Nachfrage kann hier keinesfalls drin -
?*

.»d genannt werden . Glatte Leineit » nd Halb -
^ >nen können aber vielfach nicht befriedigen ,
^ esonders gnte Beschaffenheiten sind hierbei

>cht auf den Preis zn bringen .
Die Seidenweberei ist wieder etwas

Mimistischer gestimmt . Man , >laubt , daß die
^ «» de Seidenstoffe wieder niehr begünstigen
? >rd und man rechnet ancli damit , daß an Stelle

kunseidenen Kleiderstoffe wieder mehr rein -
^ ldene getragen werden . Für die Herstellung

Krawattenstoffen wird Kunstseide aber ihre

Bedeutung sicher behalten . In den Konsektions -
brauchen hat sich das Geschäft in den letzten Wo -
chen ebenfalls gebessert . Hier werden zwar in
allen Zweigen noch immer vorwiegend billige
Preislagen gesucht . Auch in der Wäschekonfektion
zeigt sich dieser Mißstand . Bon einem solchen
darf hierbei gesprochen werden , weil eben da -
durch Qualitätsware allzusehr vernachlässigt
wird . Vergleicht man die gegenwärtige Lage
vieler Zweige der Textilindustrie mit der Lage
des ersten Viertels des Vorjahres , so kann man
dabei manch verwandten Zug feststellen . Bei der
Industrie und dem Großhandel ist die Nachfrage
äußerst rege , während der Einzelhandel feit der
Beendigung des Weihnachtsgeschäftes mit dem
Absatz vielfach direkt unzufrieden ist.

Der Ausfall der diesjährigen Inventur -
ausverkäufe hat in sehr vielen Fällen die
Einzelhändler nicht befriedigen können . Ar -
beiter und Angestellte hatten ebenso wie die Be -
amten im Weihnachtsgeschäft alle verfügbaren
Mittel in Waren der verschiedensten Art um -
gesetzt und mußten sich oft im Januar noch be-
sonders einschränken . Mancher Einzelhändler
hatte der Reklameivirkung wegen manchen Ar -
tikel sogar znm EinkanfspreiS , stellenweise auch
noch darunter , ausgelegt . Es wäre angebrachtin Erwägung zn ziehen , ob man die Inventur -
ausverkaufe uicht besser von Anfang Januar auf
Ansang Februar verlegt . Ueberstllrzen sich der -
artige Werbeverkäufe , so verlieren sie ihrenWert .

Aus Baden
tlonkurjc . Hirma ,.Beo ", Badische Edelobstverwer -

i » ttß (9 . m . b . H . in Rastatt in Liquidation . Aninel »
dungssrist lg . März , Prüfung 23. März . — Zchnh -
warcngroßhändlcr Ludwin Daum , Aaldsischbach .

Reich ^markumstellungen Trickzellstosf in Kehl , von3 000 000 .K unverändert auf 8 000 000 Rm . — Pal -
wllse A .- G . in Sehl von SSO OVO . « auf 80 000 Rm .

Badische Bauerubank c. G . m . b . H. Am 3t . Dez .o . I . hatte die Badische Banernbank 1S77 Mitglieder ,wovon 1150 Mitglieder Genossenschafter sind . Die
ivcfomtfioftfnminc betrug 14 440 000 M, GeschLstBgut -
iiabcn und Reserven 1 400 000 .U . Der Tpareinlagen -
stand war Ende o . L . 4 000 000 M.

Eisevwerkc Gaggenan A .-G . Gaggena » . Die G .B .
genehmigte sämtliche Punkte der Tagesordnung . Der
Geschäftsgang sei sehr zufriedenstellend , das Werk sei
aus viele Monate mit Aufträgen voll » ersehen .

Banken
Bayerische Handelsbank München . ( Eigene

Drahtmeld .» Tie Bank beantragt die Umstellung
des Papiermark - Kapiials von 65 Mill . Mark im
Verhältnis 20 : 1 auf 3,SS Mill . R .-M . unter
Bildung einer gesetzlichen Reserve von 750 000
R .-M . und eines Unterstützungssonds von
100 000 R .- M . Das Institut hat bekanntlich 1920
das reine Bankgeschäft au die Bauer . Vereins -
bauk übertragen und pflegt seit dieser Zeit nur
das Rcalkreditgeschäft . Das Znsammeiilegungs -
Verhältnis ist bedeutend giinstiger als bei der
Bayer . Bereinsbank , die , wie gestern gemeldet ,
60 % : l zusammenlegt .

Ablösung deutscher Knrsgarantien . Tie
Schweizerische Bodenkredit - Anstalt
mit Sitz in Z ü r i ch betätigte sich vor dem Kriege
auch in Deutschland . Sie hatte seinerzeit mit der
Thnrganischen Hypothekenbank iSitz in Frauen -
selds fusioniert und von ihr für rund 70 Millio¬
nen Mark Hypothekaranlagcu in Teutschland
übernommen . N ! it dem Zerfall der deutfchen
Valuta sah sich das Institut vor die Gefahr gro -
her Verluste gestellt . Es gelang ihm dann , sür
einen Teil seiner deutschen Anlagen » ursfiche -
runsgaraNtien abzuschließen . Ein deutsches
Bankenkonsortium garantierte der Schweize -
rischen Bodenkredit - Anstall für 23 Millionen
Mark einen Erlös von 123,50 Fr . für je 100 J (
am 1 . April 1927 ; ein zweiter Kurssicherungs -
vertrag lautet aus 6 Millionen Mark und sichert
der Schweizerischen Bodenkredit - Anstalt einen
Erlös von 120 Fr . für je 100 M am 10 . Januar
1928. Diese Kurssicherungen wurden von deir
Gläubigern der Baut als vollwertige Aktiven
der Bank betrachtet . Als bei der Entivertungder Mark die Bank sich zu großen Abschreibt !« -
gen gezwungen sah und zum Ausgleich der Ber -
luste ihr Aktienkapital von 26 000 000 aus 7 800 000
Schweizer Franken reduzierte , figurierten die
Kursficheruugen zn ihrem vollen Werte in der
Sanierungsbilanz . Um ihre volle Bewegungs¬
freiheit wieder erlangen zu können , suchte die
Schweizerische Bodenkredit - Anstalt eine Ab -
lösung der Kursgaraniien vor ihrem Versall zuerreichen . Darüber wnrden mit dem deutschen
Garantiekonsortium Verhandlungen gepslogen ,die kürzlich zu einem Erfolg führten .

Ein Konsortium s ch w e i z c r i s ch e rGroßbank ? >i i st für 27 800 000 Frankenin die G a r a n t i e p s l i ch t des deutschenKonsortiums eingetreten . ftü, - wei¬tere 7 805 000 Franken hat die DeutscheB a n k in Berlin die Sckmldpslicht übernommen .Durch diese vorzeitige Ablösung der Knrsgaran -tien und wieder sämtliche Passive » der Schwei -
zerischen Bodenkredit -Anstalt durch schweizerisch «Aktiven vollständig gedeckt . Tie Hypotheken , sürdie die Kursgarantie eingegangen ivar , enthalten
Kurssichernngsklauseln , durch welche die Schuld -uer direkt die Rückzahlung der Mark zu einem
bestimmten Betrage in Schweizerfranken aaran -tiercn . Tiese Rü ck z a h l u n g s p f l i ch t wiiddurch die Ablösung der Kursgarantie , die cindeutsches Bankenkonsortium getroffen hatte .n \£ l V -V «*

Ter Bilanz der Schweize -
riichen Bodenkredit -Anstalt ist zu entnehmen ,daß die kursge sicherte » Hypotheken ,soweit das deutsche Baukenkonsortiuni dafür
(varantien übernommen hatte , nunmehr in den
Besitz d e r G a r a n t e n übergegangen
sind .

Bayerische Girozentrale München . Bei dem
Institut betragen die u n g e d e ck t e n K r e b i t e
zurzeit 3,8 Mill . R .-M . Die Girozentrale rechnet
mit einer Ermäßigung dieses Betrags d» rch
weitere Eingänge . ( Eig . Drahtmeld .)

Wirtschaftliche Rundschau .
Schweizerischer Außenhandel im Januar - Wie

bereits seinerzeit mitgeteilt , veröffentlicht die
Eidgenössische Oberzolldirektion die Statistik des
auswärtigen Handels der Schweiz nunmehr
monatlich . Die Januarzahleu sind soeben her -
ausgekommen und ergeben für die Einfuhr
einen Wert von 223 Millionen Frankeu gegei »
188,25 Mill . Franken im Borjahre und für die
Ausfuhr einen Werk von 164,5 Millionen
Frauken gegen 151,5 Millionen Franken im
Vorjahr . Dias -Hauptausfuhrland ist nach wie
vor Großbritanuie « mit einem Ausfuhrwert
vou 33,4 Millionen Franken , nahe gefolgt von
Deutschland mit 26 Millionen Franken . An
dritter Stelle folgt ,̂ ra » krei6i mit 18,2 Millio¬
nen Franken .

A .-G . sür chem . Produkte vorm . H . Scheidts
mandel . Die G .-V . am 26. Februar genehmigte
den Geschäftsbericht » nd die Bilanz per 1923/24.
Dem Aufsichtsrat wurden 48 00!? Mark als Bci -
gütnng zugebilligt . Ferner wurde die Reichs -
markeröffnungsbilanz zum l . 10 . 24 und die
ll ui st e l l u ii g des Aktienkapitals im
Verhältnis 5 : 1 genehmigt , lieber die Ge¬
schäftslage wurde ausgeführt , daß mau erst 1924
wieder 5as regelrechte Fabrikationsvrogramm
durchsühreu konnte . Gegen den Borwurf , die
Gesellschaft sei Jnsl,ationsgcwimr -leriu . wurde
vou der Verwaltung betont , daß die Bemessuugdes Aktienkapitals auf 30 Mill . ans dem Grnnd
erfolgt sei . weil die Gesellschaft nicht in sehr
großem iviaße durch die Inflation getroffenworden sei , >) a sie durch ausländische Beteilig » »-
gen ihr Kapital teilweise erhallen konnte . Die
Gesellschaft besitzt Beteiligungen an ciiva 50
Unternehmungen .

Vorläufig keine Kalipreiserhöhung . Der
Reichs -Kalirat hat heilte erneut wegen Fest¬
setzung der Kali -Preise verhandelt , im Zusam -
menhaug mit der Lohnerhöhung . Die Herauf -
setzung der Preise ist jedoch einstweilen vertagtworden , da mit Vertretern der Landwirtschast
noch weitere Verhandlungen notwendig sind .Man rechnet mit dem Wiedcrzusainmentritt des
Reichs -Kalirates zum 3 . März . sEig . Draht -
Meldung ) .

Die steigenden Getreidepreise . In der Sta -
tistischen Korrespondenz , dem Amtlichen Publi -
kationsorgau des Preuß . Statistischen Landes -
amts , wird eine Uebersicht über die Großhan -
delspreise sür Getreide im Januar 1925 wieder -
gegebeu , wie sie sich nach Berichten von preußi -
sehen Getreidebörsen und Fruchtmärkten im Mo -
natsdurchschnitt beziffern . Beigefügt ist eine
Reihe vou Vergleichszahleu , die bis zum Jahre1913 reichen . Der Amtliche Preußische Presse -
dienst teilt aus dem vorliegende » Material sol -
gendes mit : Im Januar 1925 kosteten im Durch -' chnttt 50 Kg . Weizen 12,20, Roggen 12,23 , Hafer10,06 , Sommergerste 13,00 und Wintergerste 12,49Reichsmark . Für die erstgenannten drei Ge¬
treidesorten — über Gerste liegen keine Ziffernvor — bedeutet dies eine Steigerung , da Me
enlipiecheiidn Ziffern für den Dezember 1924
^ ck 10<88, 9,26 lauten . Noch niedriger warendie Preise im Januar v . I . : damals kostete Wei -zen 8 23 , Roggen 7.47 und Hafer 6,69 Rm . ZumVergleich >ind von Interesse die Ziffern ans demJanuar 1913, die sich für Weizen aus 9,84, fürRoggen aus 8,61 und sür Hafer aus 8,63 Rm .belicsen . — Deu teuersten Weizenpreis im Be -

> ichtsmonat l>atte für Weizen Gleiwitz , für Rog -se >> Enurt , für Hafer Dortmund mit 13,38,13,18 ,>2,16 :>. i» . z » verzeichnen . Sommer - wie Win -eigerste erreichte mit 16,38 Rm . für beide So . -ten in Erfurt den höchsten Preis . Im Übrigenlind die cchwanknngen in den einzelnen Berichtsorteu nicht sehr erheblich .
Vom neuen deutschen Zolltarif . Wie offiziellmitgeteilt wird , sind dem Arbeitsausschuß

^ tari ssragen i m VorläufigenRerchsimrtlchastsrat svlgende Abschnitte und Ein -zeluummern des neuen Zolliarissckemas zurweiteren Begutachtung zugegangen :
1. aus Abschnitt 11 die Nummern 139— 111 — ."teile

jiii » Haiitc . roh .- auS Abschuiit 17 die Nummern SSO
. ^ Gerbilvsse lGerbhölzer , « erblinden ufw . llowic die Nummern I, Kautschuk roh undKa » t,chukab,alle : aus Abschnitt S3 die Nummern
£31 ~ 58i .? ~ Gerbftoffauszllgc , künstliche Gerbstoffeund Gcrbito „ er,atzmittel — » nd der Abschnitt 25 —U 'dtr nnd Lederwaren . Klirschnerware » und der Ab -schnitt -X — Kantschukwarcn : 2. der Abschnitt 16 —
Erzeugnisse der Forstwirtschaft : aus Abschnilt 17 dieNummer, , 272- 279 oflanzliche Rohstoffe zum Ge -nicrbe oder Heilgebrauch , der Abschnitt 27 — blecht -waren und aus Abschnitt 40 die Nummern 810 r und
5 ^ Eisenbahnschwellen » nd Holzpslasterklove :-I. der Abschnitt M — Beien , Bürstel, . Pinsel , Tieb -
machcrwaren .

Gesteigerte Zuckererzeugung . Die gesamte
Herstellung in Rohznckerwerk berechnet betrug
noch der amil . Statistik im Jannar 200927
Doppelzentner und vom 1 - September 1924 bis
31 . Januar 1925 15 333185 Dz . gegen 10970015
Doppelzentner in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres .

Gcsellschast für Metallivert « Basel . Für 1924/25wird eine Dividende von 7J4 Prozen . beantragt .
Berwaltniigs - und Finanzierung » A . ^G . Stuttgart .Die G .V . setzte das Aktienkapital auf 000 000 Rm .unter Bildung einer Reserve von 100 000 Rm . undeiner aufterordeutlichen Reserve von SM 000 Rm . fest.
?!afi Rasi A .-stt. Ztnitgart . Die a . o . G .B . am 19.März soll auf Anzeige gemäft 8 240 des H .G .B , überden Verlust der Hälfte des G r u n d k a p t -t a l S und Mitteilung über die Liquidation ent¬

gegennehmen .
Zahnraderfabrik Augsburg »» rm . Renk A -toDer Aussichtsrat schlägt vor . das im ^ ahre 1919 von1,5 auf 2 Mill . Mark erhöhte Akiicnkapital im Ber

"
häktniS l : 1 umzustellen , nlfo 2 Mill . Paviermarkans 2 Mill . Rm . in die EröffnungZbilanz einzusevendabei eine Rcseroestcllnng von 200 000 Rm . vorzuneh ^
-nen . Ter B .'scha,t !gnng -Zgrad war . wie mitgeteiltwird , im oerg .,ngcn >- n Halbjahr cin zufriedenstellen ,
f " 'i ' i '

ff a
»

£ ,c 'i oennacnde Austrägt
^ VVi % « <>. a « .

n
3a Urf

' 6tCre wtt

Tachzitflelroetfe Crgoldsbach A .-G .. ErgvldsbachlBayernl . Da », Geschäftsjahr 192 ! schtiept mit einen ,Bruttogewin " von 271 700 M ab . Nach 117 400 MAbschreibungen beträgt der Reingewinn 154 300 M.

Die unhaltbare zollpotttische
Lage des Saargebiets .

Eine Denkschrift an den Völkerbund .
Die Landesratssraktion der Zentrumsfraktio »

und der Deutsch - saarländischen Volkspartei wei
sen in einer Denkschrift an den Völkerbund ans
die katastrophale Lage der Saarwirtschast nach
der Volleingliederung in das französische Zoll
tuflent hln . Die Teuerung wachse ständig . Allein
die Tatsache der Umstellung mit ihren irnver -
weidlich hohen Kosten führe eine wesentliche
Verteuerung der Lebenshaltung herbei . Die
Folgen seien dauernde Lohnkämpfe , die in der
letzten Zeit schon dazu geführt haben , daß der
lranzosrsche Staat als größter Arbeitgeber , eni
U' rechcnd der stärker gestiegene » Teuerung , die
Uchne der Saarbergleute stärker erhöhe » mußteals die Urbeiterlöhne im französischen Kohlenbergbau . Ganz schlimm sähe es in der Saar
Industrie aus . Sämtliche Fabriken des Saargcbiets haben 30, 40, 50 und mehr Prozent ihresAb,atze » glatt verloren . Solche Tatsachen mühten in ganz kurzer Frist die gesamte Wirtschasides nur von der Industrie lebenden Saargebietslahmlege » . Weder die Andienz bei dem franzö¬sischen Handelsminister Rannaldn habe die min -
deste Erleichterung gebracht , noch habe der fran¬zösische Saarpräsident Rault etwas zuguust ndes Saargebiets getan . Deshalb wenden sichbeide Parteien in Uebereinstimmnng mit den
Wirtschafts - und Arbeitnehuierkreifen des Saar
gebiets an den Bölkerbundsrat mit der Bitte ,der Saarregicrung die sofortige Aufnahme von
Verhandlungen darüber auszugeben , das, 1 .
Deutschland die Waren des Saargebiets zollfrei
zuläßt und 2. Frankreich die deutschen Erzeug
uisse zollfrei für den örtlichen Ge - und Vc

'
r -

brauch einführen läßt . iWie wenig Frankreich
geneigt ist , a » f diese Wünsche einzugehen , beweist
unsere gestrige Meldung über die plötzliche Tper
rimg der Tabak - Einsnhr . Schriftltg .)

Bei wahrhaft gewissenhafter Betreuung der
saarländischen Interessen hätte sich Präsident
Rault sage » müssen , das; es znm Ruin der saar -
ländische » Wirtschaft führen müßte , wenn sie bei
ihrer Einsuhr nach Deutschland hohe Zölle zuzahlen hätte , während gleichzeitig die elsaß -
lothringische Industrie im Genuß der
zollfreien Kontingente stehe , wie es Frankreiä ,in den Handelsvertragsverhandlunge » verlangt .Zum mindesten hätte er darauf dringen müssen ,daß die französische Regierung sich nicht einseitigsür eine Bevorzngung der Ausfuhr der elfaß -
lothringischen Industrie einsetze , sondern daß siezur selben Zeit eine Verlängerung der gleichen
Bestimmungen des Vertrages von Versailles zu¬gunsten des Saargebiets fordere . Dabei liegtdie Sach - nnd Rechtslage zugunsten des Saar -gebiets , in dem die deutsche Souveränität be -
steht und das nach wie vor ein Teil des Deut ,schen Reiches ist, sehr viel einfacher und günstiger als bei den Forderungen der Industrie des
durch den Versailler Vertrag zu einem integrie¬renden Bestandteil Frankreichs gewordenen El -saß -Lothringen . Die Regiernngskommission hätteschon längst Erfolge bei der deutsche « Regiernngerzielen können , wenn sie nur gewollt hätte :habe doch Präsident Rault auf einer ganzen An5ahl von anderen Gebieten direkte Verhondlungen mit Deutschland geführt . Ebensowenighabe sich Frankreich durch den Versailler Ver¬
trag seines Rechtes begeben , etwa um Zoll
erreichtem,gen Jjci der Einfuhr deutscher Erzeugnisse nach dem Saargebiet zu gewähren , autonom
auf die Erhebung gewisser Zölle zn verzichten .

Tie trüben Erfahrungen , welche die Saarbe -
völkerung auch hier wieder mit dem irauzösischenStaatsrat Rault als Präsident der Regierunqslommission gemacht habe , veranlassen die Par -teien zu einer Wiederholung ihrer schon am Ii !.Haimar d . I . auSgesvrocl,enen Bitten an denVölkerbund , dieser möge l . bei der bevorstehe, '
den Neuernennung der Mitglieder der Regierungskommission dasür sorgen , daß das '" ranzösischc Mitglied der Regierungsk o m missio ii in Wirklichkeit k e i n egrößeren Machtbefugnisse als i vgcnd eines der Übrigen Mitgliedererhält . 2 daß die Präsidentschaft und die bis -her dem französtschen Mitgliede unterstellte

'
,,Berwaltungszweige . wie die Abteilung des ,\ »"

,
c-r »

n
- t " 0

!
^ eußere » , einem anderengl - ed übertrage » werde » : 3 . daß die gewähltenVertreter der « aarbevölkerung künftig offiziell

r
" « itzungen des Hohen Rates des Völker

Re
'
sierun »

'
Z ~ Nur so werde eine

General » den 8 April 1025 einzuberufenden
d c n fc c »o» i « I r5tIu "" c ' " cr Ti i« » c von 4 Prozent vorgeschlagen werden wird .

Dannbia . « .»<# . für Mineralöliuduftrie Regeusblirg .
r 1. » G ® . gonchnugtc einstimmig die N m st e l1. Januar 1924, die im BerhSlanis 25 : 1
f ®" . . ,411' l,S4 Mill ., eingeteilt in 40 000 Aktien zule 40 Rm ., erfolgt .

Schuhfabrik Herz A .-G . Franfkuri a . M . Die H.B .flcntomiflte die Umstellung des seitherigen Grundkapital « der Gesellschaft im Verhältnis 10 ' /, : 1 .neue Aktlenkapital von Rm . 1.51 Mill . besteht demnaa > aus 23 000 Ttainmokticil auf je 00 Rm . lautendnnd au » 1000 Stück Borzugsaktien aus je 40 R, „ .lautend . Dem gesevlichen Reservefonds iverden R »>.154 000, dem lluterstiihnngzsvnds Rm . 15 000 - » <ie -
lviesen .

Tie Arboitszcitfrage . Trstzdem die Arbeitszeitver -
oldnuiig schon länger als ein Jahr in Geltung ist ,bestehen über ihre Bestimmungen noch immer Unklar¬
heiten . Meist umstritten ist die Frage , ob , wenn keine
Tarisvereinbarungen vorliegen , das Prinzip des
Achtstnndentages in starrer Form durchgeführt wer -
den muß , ober ob der Slrbeiigeber berechtigt ist, die48 Wochenarbettsstundeii dergestalt z » verteilen , dak
bis zn täglich 10 Stundcn an einzelnen Arbeitstage »
gearbeitet wird . Die Rechtslage in dieser , sowie in
anderen wichtigen Fragen , die sich aus der Arbeite ,
zeitvcrdrdnung ergeben , wird ausführlich behandeltin der Nr . 80 der „ Mitteilungen des Deutschen In -
dnstrieschntzl 'ervandes ^ Sitz Dresden , Bürgerwiese 24
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Märkte .
Frankfurter Getreidebörse .

Amtlich » Vofleri ' iyren vom 26 Kebniar 1925

tüü UK
Parit Krank« ifO ' «imar >

» I» kc,
Pari ' frank • •In ' xmark

Weizen Wen
Rogesn inländ
Sommer - Gerst «
Hater inländ
Hafer auslän
Mais (gelb )
Mais Mexert

2125 2575
22 00 - 25 25
24 00 31 00
17 50 22 75

22 -00 - 22 50

vVcî enroehi
.tosgenmehl

40 00 44 5r
36 00 — 39 00
14 25 - 14 50

Heu
•troh
Bler»reher . .

-

Getreide . HQisen-rflchte u. Hiertreber ohne Sack , Weizen¬
mehl . Ro?«renTTiehl und Kleie ohne

fenrien ? befeatlRti.

Berli » , 2«. PfeBr. Amtlich « Produkten -
Notierungen in Reichsmark :

Märkischer Weizen 252—260, März 279, Mai 291
bis 292—201 .50. Märkischer Roggen 240—254, !>ebr .
36b . Mär , 262.50— 262, Mai 280.50— 281 - 280.50. Som¬
mergerste 252—265, Auttergerste 218—288 . Märkischer
Hafer 186— 193, Mai 208—209. Mais 228.

Weizenmelil 85—87 .25. Roggenmehl 84.75—87. Wei¬
zenkleie 14 .70—14 .80. Roggcnkleie 14 .70—14 .80. RapS
890.

Frankfurter Biehmarkt vom 26. Februar . Sml <
licht Notierungen : Bezahlt wurde kür 1 Psuud
K^bendgewicht in Golbmark : » älver a ) —. K> <">,76
bis 0.76. C> 0,60—0,69 , ri ) 0,50—0,58 , e ) 0,44—0,49 ;
Weidemaslschas « : a ) Mastlämmer und Mastbämmel
0,42—0,48 , b ) geringere Masthämmel und Sckase 0,82
bis 0,40 , <?> mäßig gcnäbrte Hammel und Schafe
lMcrzskbafei 0,18—0,80 ) Schweine <in Leben ^ iewi ^ tn

»olllleischige von 80—100 Kg . 0,64—0,67 , b ) »oltfl .
unter 80 Kg . 0,55—0,68 , c ) oollsl . von 100—120 Kg .
0,fio—0,67, vollfl . von 120—150 Kg . 0,65—0,67,
<•>) Fettichweine über 150 Kg . —, f ) unreine Sauen
» nd geschnittene Eber —, e ) Berkel bis 25 Ka . —.
Auftrieb : Rinder 5 Stück , darunter Ochsen
4 amerikanische , Färsen und Kühe 1, Kälber 1627,
Schase 408, Schweine 874. — Marktverlaus : Lebhaft
gehandelt , anSverkanst . FleisckgrofihandelKpreise :
cchsensleisch 80—90, Bullenfleisch 75- 80 , KiiSfleisch I .
70—80 , dto . II . 55—65, 6 ( 0 . III . 80—50, Kalbfleisch 90
bis 100, Hammelfleisch 65- 80 , Schassleisch 40- 60,
Schweinefleisch 80—85.

Mannheimer ProduktenbZrs « vom 26. Febr . Amt -
liche Notierungen . Haser , Inländ . 18— 21 , ausländ .
19,50—24 , Weizen , inländ . 25,50—27, auSsänd . 32,50
bis 35, Roggen , inländ . ^ 24,50—25, ausländ . 28,50,
Braugerste 29,50—88, Fnltergerste 28,50—25, Wetzen ,
niehl 42—44,50 , Weizenbrotmehl 38—35, Roggenmehl
36—40, Wielenheu , Stroh unverändert . Weizenkleie
I4M , Mais 22,25 , Rohzucker 7,50 , Rohzuckermelasse
v— 9,50 . Tendenz seit .

Mannheimer Riehmarkt vom 2« . Februar . 65 Käl -
ber 64—68 A , 19 Schase , nichts verkauft , 89 Schweine
64 —66 Ji , 705 Ferkel und Läufer 18— 39 .Ii . Markt¬
verlaus : Kälber ruhig , langsam , geräumt : Schweine
ruhig , llebe >. stand : Ferkel und Läufer mittelmäßig .

Pforzbeimer Schlachtviehmarkt vom 25 . Februar .
Es wurde Mir 1 Pfund Lebendgewicht bezahlt : Ochsen
1. 57—49 . Rinder I . 50—<65 , Ochsen und Rinder II .
28— 42, Kühe 25—42, Farren 40- 46, Kälber 65—78
und Schweine 69—72.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 26. Februar .
Go ?d 2817—2822. Silber 94 .50—95. Platin 14 .80—15,20.

Nerliner Butterootierunge « voq , ?6 . Febr . ( ®ig.
Trahtmeldg . i Sorte I 204, Sorte II 190, abfallende
155 M.

Berliner Metalimarlt vom 26. Febr . Elektrolut -
kupser 189 .50, Raffinadekiivscr 128—129, Ortginalhüt -
tenweichblei 75— 76, Originalhüttenrohzink 74 —75,
Remelted - Plattenzink 65—66 , Originalhütten - ?llu -
Minium 285—240, 99 Prozent 245—250, Banka -Zinn

540- 545, Hüttenzinn 580- 585, Reinnickel 340—850,
Antimon -Regnlns 128- 125, Silber -Barren 94.75 bis
95.75 .

U7oifieni!iarfttpreise der laiditigsten befaens-
miitel in Karlsruhe (fTlarkipiatz).

fNach Mitteilung des Stadt Statist Amts .)

26 2 25 . | 19 2 25 . | 28 . 2 14

Preise in Goldpienmgen

80- 100 80 - 110 94
70- 90 60- 100 88 -94

n 76 —

110 130 110 130 90 105
60 56- 70 50-68

90 100 9"- 100 80
1O110 110 - 120 78- 86

— -r

250- 300 200 - 300
18«' -500 150 60O 200 30.
tiOO 700 601-900 —

40 - 60 40-60 45- 50
60 80 40- ^0 60

60 60 60
6 5-6 3

40-50 45 -50 30-
40 -60 40- 60 30 60*
12- 15 10- 15 _

12 10- 12 20- 50 1
10 7- 10 Ü 30 ')

10 - 16 15 10- 21 *)
26- 30 20 30 20 - 5 »)

6 10 6 - 10 1- 3
25 60 30-^0 25- 50 ♦)
15 30 15 31) 14 16
25- 35 25 -30 18-20
60- 80 40-60 O' I

>- 40 5- 50 10-20
30 60 25 60 12-20
15 20 16- 20 12
3- 10 3- 10

12-30 t '- 30 25 40
15 25 15- 30 4t
40 - 60 40 60

5-2? 5-25 6- 8
5- 10 5- 10 5- 8

12- 15 12 - 16 7- 9
20-280 220-280 150

180-210 170-210 115- 120
95- 110 95- 110 90- 100

200 220 200- 220 120
100 100 70 «1

80- 100 88 - 100 50

sr , *) = Gemüse , ^ = Bund
= Portion .

Ochsenfl . m Kn t Pfd.
Rindfleisch, , „
Gefrierfl . » „
Kalbfl . « .
Kuhfleisch, , »
HammelQ „
Schweinefl .,, .
Hasen -Ragout
Hasen - Schlegel
Reh - Ragout
Reh - Schlegel
Hühner- Hahn 1 Stck .
Hühner- Henne
Gänse lebend
Backfische t Pfd.
Schellfische
Kabeljau »
Kartoffeln u
Rosenkohl »
Blumenkohl 1 Stck
Winterkohl 1 Pfd
Rotkraut <■
Weißkraut „
Wirsing «
Spinat n
Rüben gelbe n
Schwarzwurrel ,,
Kopfsalat 1 Stck .
Endiviensalat
Feldsalat
Sellerie
Meerrettich 1
Zwiebeln 1 Pfd
Lauch 1
Tafcläpfel
Tafelbirnen
Nüsse
Orangen 1 Stck .
Zitronen
Eier frische
Tafelbutter t Pfd.
Landbutter
Schweinescl ) . ausl.
Schweizerkäse
Rahmkäse
Limburgerkäse

Oiskontermäßigung und Börsen.
Frankfurt a . M ., 26. irebr . lDrahtber . ) In der

wochenlangen Lustlostgkeit der Börse mit ihrer 'tetcn
rückläufigen Bewegung scheint ei .ne erfreuliche Wc n -

dung zum Besseren eintreten zu wollen . Ss
fragt sich nur , ob die freundlichere Stimmung die

Oberhand behalten wird . Der schon gestern hervor -
getretene Tendenzumschwung wurde heute bei Er -
ofsnung des Geschäfts wesentlich gefördert durch den
günstigen Eindruck , den die Diskontermähigung der
Reichsbank hinterließ . Dieser bedeutungsvolle Vor -
gang wurde stark beachtet , da eS die erste Ermaßt -
gung seit der Stabilisierung ist. Die Kauflust wurde
dadurch etwas angeregt , sodaß das Geschält heute
etwas lebhafter einsetzte als an den Bortagen und
mit einer weiteren mäßigen Kurssteigerung verbun -
den war . Die besiere Haltung wurde auch durch den
Umstand günstig beeinflußt , daß die Ultimoliquidie -

enng als überwunden zu betrachten fein dürste . Mon -
ton - njib Chemieaktien konnten von den erwähnten
Momenten am meisten profitieren , aber auch an den
übrigen Märkten zeigten sich leichte Besserungen . Der
Anleihemarkt hatte ebenfalls leicht anziehende Kurse
auszuweisen . Kriegsanleihe 0,70V . Ausländische Ren -
ten etwas fester .

Im Fretverkehr war die Haltung gleichfalls
gebessert , man hörte : Api 1,9, Becker Stahl 1,45,
Becker Kohle 7,5 , Krügershall 12,62, Ufa 14,37.

Im weiteren Verlaufe erfuhr das Geschäft jedoch
bereit « wieder eine Einschränkung , da die Nachricht
von der Berschlimmerung im Zu st and des
Reichspräsidenten verstimmend wirkte . .' lnie
indessen auf die Tendenz merklich einzuwirken .

Der Geldmarkt ist wie gewöhnlich bei dem
nahen Ultimo etwas versteift . MonatSgeld wieder 11
Vitf ' « Prozent p. a. Auch TageSgeld gesucht .

Im Devisenverkehr ist eine neue Ab -
schwächung deS französischen Franken
festzustellen , die Psnndparität betrug im Usaneehandel
92.50—92.60, die Dollarparität 19 .48— 19.25. Auch eng .
lisches Pfund mit 4 .75^ —4.76 sür den Dollar leicht
abgeschwächt .

Amtliche Termin -Lignidationskarse der Frankfurter
Börse Ultimo Februar 1925. 5 Proz . Deutsche Kriegs¬
anleihe 0,700 , Alldem . ElektrizitätS -Gesellschast Aktien
12 , Bad . Anilin Aktien 30. Buderus Eisenw . Aktien
19 , Deutsche Bank Aktien 132 , Deutsch Luxemburg
Bcrgw . Aktien 81 , Diskonto Kommandit Anteile 124,
Elberfeld « warben Aktien 26 , Höchster Farbwerke
Aktien 26, Holzverkohlung -Ind . Aktien 9 , Oesterr .
Eiedit -Aktien 9,50 , Phönix Bergbau Aktien 64. Rhet -
Nische Stahlwerke Aktien 58 , Riebeck Montan Aktien
47 .

Berlin , 26. i>ebr . Die
Reichsbankdiskonts
im Bovdergrunde und regt
an . Als zweites Moment
gestrige Beschluß der Interessengemeinschaft der
liner Privntbankenfirmen in die Erscheinung , so

Herabsetzung de ?
auf 9 Prozent steht heute
die Börse außerordentlich
der Anreaung tritt der

Ber -
bald

wie möalick den Terminhandel wieder einzufüh¬
ren . Abschwächende Momente stellen diesen Nachrich¬
ten nicht geaenttber . » nd so erwacht die Börse aus der
Lethargie der lebten Wochen . Sie eröffnete heute
außerordentlich lebhaft , und die Zurückhaltung Ist aus
der ganzen Linie einer bestimmten Zuversicht gewichen .
Auch die Ullimoregulierungen machen stch nicht m«br
bemerkbar , die Lage am Geldmarkt ist flüssiger , und so
ist an allen Märkten eine ganz klare Auswärts -
bewegung festzustellen . Bon Montanwerten stehen
Mellenktrchen , Harvener . und Luxemburg unter reger
Nachfrage , aber auch für Phönix und Kattowißer zeigt
sich gutes Interesse . Am Elektromarkt verbesserten Sic -
mens und Sckuckert ihre Kurse , auch A .E .G . fetzten
höher ein . nur Accus vernachlässigt und abgeschwächt .
Der Markt der Schiffahrtswege zeigte eine aufsteigende
Tendenz , Hapag und Hamburg -Süd wieder lebhaft ge-
bandelt zu gebesserten Kursen . Auch der Bankenmarkt
folgte der allgemeinen AufwärtSbewegung . Berliner
HandelSanteile und Reichsbank gut befesttgt . Recht
lebhaft ist auch der Kalimarkt , die Kurse durchweg
höher . Eine nennenswerte Aufwärtsbewegung setzte
sich am Chemiemarkt durch . Der Markt der auSländi -
ichen Renten ist behauptet . Heimische Renten setzten
höher ein . Kriegsanleihe O.607Vi , S '.̂ vrozentige Kon -
iols 1,078, Schutzgebiete 6 , 2Äer .« -Schätze 2.02H . . Die
Lage am Geldmarkt ist unverändert , am international
leu Devisenmarkt setzte sich die Schwäche deS Pariser
Franken weiter fort , auch der belgische Franken sehr

schwach . Im weiteren Verlaus gestaltete sich die Börse
uneinheitlich . Nach einer anfänglichen weiteren Besse -
rung zeigten stch Kursrückgänge , durch die wieder etwa
der Anfangskurs erreicht wurde . Bon Montanwerte »
konnten Mannesmann und Oberbedarf noch etwas ge-
Winnen . Der Markt der Kaliwerte schwächte sich in
sehr geringen Grenzen ab . ebenso lag der Markt der
Chemischen Werte matt Textilwerie uneinheitlich .
Banken überwiegend abgeschwächt . Heimische Renten
ruhig , die Kurse schwächten stch ganz gering ab .

Berliner Nachhilfe vom 26 . Februar . Eig. Draht-
meldg . I Die Börse schloß lustlos bei noch etwas ab -
bröckelnden Kursen . Am Anleihemarkt war ebensalls
keine Belebung vorhanden . An der Nachbörse hielt
oie GeschästSloslgkeit an . Am Montanmarkte nannte
man : Harpener 148 .25, Mannesman « 67, Phönix
63,62 , Gelsenkirchen 90,5 , Rhcinstahs 57,25, Höchster
Farben 25,8 , Bad . Anilin 30,2 , Hapag 99,5 , KriegS -
anleibe 0,687.

Berlin , 2« . Febr . Ostdevisen : Warschau 80.45
biS 80.85 . Kattowitz 80 .45—80.85, Riga «0.475—81 .515 ,
Reval 1.117— 1.177, Kowno 41 .42 - 41 .58 . — Noten :
Polen 80.15—80.95, Posen 80.45—80.85, Lettland 79 .9
biS 79 .89 , Estland 1.104— 1. 114 , Litauen 41 . 105—41 .147.

Mannheim , 26. ftebr . iEia . Drahtm -' lda . i » Die
Börfe nerkehrte bei fester Tendenz in lebbakter Hal -
tiina . Bad . Anilin 80,5 . Westere ^eln 24 . Seil Wolf
8,5, Fuchs Waaaon 1,4, Hed >' crnfteimer Kupserwerke
9,55 , Nheinelektra 8 .4 , ^ reiburaer Zieiielwerke 2,4,
Zellstoff Waldbol 13,45 , Frankenthal 4,62 , Pfälzische
Onpotbekenbank 8 .75, Rheinische Creditbank 3,5, Bad .
A 'sckuranz 125. Mannbeimcr Verjicherung 95, Ober -
rheinische Versicherung 120.

Erc ^ rozunpslciirse
: um Frankfurter Kursbericht .

Dl<- Kursr verstehen sich in f' rozcn '

nentMhfStMtmuilerf .

/.wanEsanielhe
i, Baden .

.lo v . tnos. nstu
do v . IMS
Ol, abees
:) !/, » „ » 1903. 04
l<7„ lTeos . v 1S9S
i«/ Reibe

ablest .
Hessen

25 . a.
0 .82

110
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0 50
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110 1 -160

35 26 . ».
Vi, Heenen HO ' 060
1°/ . WBrtfemh 1 20
VI,' ,, v . 1RR1J<P 130

von 100P 105
'% Sachsipehe

Staatsanleihe OSO
t° Rächs.Rente 100 — .—

Banken .
Bors;.Mark .Bank I 0 -43 I 0 4z

Berliner Schwankungskurse
vom 26 Februar .

*0/nTürken B .II
dto . ollobl .

4ll91914Ungarn
40/J unß . Goldr .
4°/0 u . Kronenr .
Mazedonier . .
fichantunprbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
II .-Amer . Paket
Mordd . Lloyd
Berl . Handels ?
Comnierab .Akfc.
Darmst .Rank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges .
Dresdner Bank
Mitteld . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum Gußst .
Buderus . . .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirchen .
Hai-pener . .
Klttckner werhe' fjaurahütte . .
Mannesmann
Oberbedarf . .

Anlan ? Schloß
26. 2. ! 26 2.

Oberschi . Ind . .
Phönix . . . .
Rheinstahl . . .
Riebeck Montan
•Salzdetfurth .
Westeregeln
Radisohe Anilin
Chem, Griesh .
Dynamit Nobel
Höchst . Farb -w
Rhenania . . .
A.-E.-G . .
El . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Guille
liahmeyei . .
Schuckert . . .
Kiem . u . Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Krauö
DeutBCb .^isenh
Hirsoh -Kupfer
Rheinmetall
Teilst . Waldhof
Ph .Holzmann .
Junghans . . .
Neu-Gujnea . .
Otavi . . . . . .

57 60
47 t
?4C .
24 .50
3075
25 25
13 ir
25 87

5 .90
12 12
106 7

ftvlO A.00
134 001 ^3 00

1,2 50 12 62
5 .80 | 5 87

12 .75 12 60

27 60 ' 27 62

Handels - u . GewerbebanK
und Verkauf von Wertpapieren #Ar

Karlsruhe , Friedrichsplatz 9
Besorgung aller bankmäßigen Geschäfte # Depot - und Vermögensverwaltung

FranHfurter Kursbericht
nie Karse verstehen sich in Prazent .

OcniKehr StutniMitilere .

V"0 K»iehi -Aiil.
Sdo .
ti6llar «cl>.-Aim.
3% Cr . Consols
3% es<nul .t .l901
SVA . 1.1875-80
+®-„ Barr,f .B.Anleihi
»V <. i»r -AHi.ifi .
t ' „ ein . e.b.*Bi*iin

Priir . .
do.

sr, do. konv .
f rttindp Werte .

8% Sj«.l» .i»».ßib. I — — I - "
i>% M« . ki«T.(6iW) I 39 501 39 25

?5 '
0687
1 245'III

f.6 '
°

i
6

liVi
im 1 .15

390

W» Su .kni .iniR
*' /> /, Mn.inii .MI.
5% Mexikaner |

TMn&tüipM .
4% Tark . y . 1912
4»/« % AniU . S . I | Ii
6%Tehoantepec I —

25 . ■-!. 1 2«. i .

r 500

. rHn « ->orrw «»rtP .

Nord? . Lloyd . .
P>altim .n.OinloR

Banken .
ßadische Bank ! 37
Dan« !.niHil .-Bin 13 -
Deutsche Bank 1131 .

Disconto-Ges. .
Dresdener Bank
Metallbank . . .
5Ütteld.(?re6jtd .
Gsst .Oreditanst .
Khein. Lreditt, .
Svdd .vtsk .-Oes.
Wiener Bankv .
WllrU. Notenb .

Cndusif .' ewerie .
Bochumer GuB
Buderus Eisenw
Je«ts:k-U!» h.&av .
Gelsenk .Bergw.

— ! — — j Harpener Bergb 146 -50 149 8]
Kannuniiin Rübrenw

| Mangl . Bergbau
Phönix Bergbau

I Tellus Bergbau
1 (yaurahfltte . . .

' 23 t
Brauerei Wulle 13 75
Adt 0 <br . . . . ! 3 .30
AdlerfcOppMb . l —
\ seh* ff. 108 75
Kadeni* Weinh . j i 05 ]
D»d. Anilin u . 8 . ! pa to
"al Kise*i -f. täriatk 19 00
!«J. Ukrcnisb. ftrtw 25 75
iisyr . Spiagelgl . — —

»Jlielkir 95 00 1
Chem. Albertw . 149 QO

„ öriertcim 24 56
„ 24 75

ü« 1
1375

335
iio

'
.öö

110
30 40
1850
25 ' -

ia .Liohtu .Kraft
JKls. Bad . Wolle
ErangKrankfarf.

lEhrii k Schmer
iF.UHngerMascb.
Ktflg. Spinnerei
' ihr I ScMiick«r
Oebr . Fuhr . .
friiwrhifrife Mir
nihkimylWittik
Fncbe Waggon
Ganz Ladwig .
Gritzner Masch.
iGr&n &Bilflnger

Uaimier Motor, j 5 .95 ' S .98 ! Haid «t Sen
iltitt .l'«ldS$illnmk 142 00 145 00 !ünnfw . FOseen.
IHjrt. f«tiisi«»il>l 35 00 34 00 1ileddernh .Kapf .

60

95.50

« Wirfr
Eisen . Kaiserei .
Eiberf . Farben .

200
25 62

.55 Hoch - n.Tiefbau
00 HflchaterFarhw

IFIolzmann Phii .
26 00 Hoirverk.-Ind.

[nag Erlangen .
Junghans Gebr .

lanngira lalursl
iiArlsr. Masch.
üUinSckanziia»Beck.
Kilon- Heilbr . .
Konserr . Braan
KraufiliOkomot.

Lameyer & Co .
t^ eln*erke . . .
T.eder Spicharz
i. inolciimwerko
Ludwh . Walüm.
Mainkr Höchst
Mcsnus (Stamm )
dotor Oberneel
Neckars . Fahrz .

! L' eters Union . .
i Pill;. Blhni. I ihit .
' Poraell . Wessel

Reiniger , (Jebb .
mnintlak.r.Mtnnheis
Rhenan . Aachen
Rodberg . . . .
ROckforthwerk .
ROtgerswerke .
Sehlink & Co . .
Stknillpr. friakeothil
Sckranm. Lartfihrik
Schahf . Berneis
Schuhfab . Hera
liiiil > Ci„lamiheiia
SiemiiiEiekt.Batnebi
Sinulco Detm .
SQdd . Metall . .
Trikilmli. leiijkii «
Ihmfibr. Firhrlml
Pinself .Ntlrnbg .

VsigiSHiftnir(Stima)
Viltaha Salig. RaM

WayB 4 Freitag

Zellst .Waldh .St
Zuckert . Wagh .

, Frankenth .
, Heilbronn
, Offsfein . .
, Stuttgart . .

25 2 26.
362 360

1245
387

12 .50
3 85

470 4 .62
3725 3 80

385 3 .95
385 395

i-arlabe :
Benz Motoren .
Deutsch . Petrol .
QroBkft. Wttrtt .

5 .12 i 5 25m vi
Mach wertanleihen

- 1 15ö*;0 Bad . Kohle
60/0 »«!> Branak.
SO'oPrMS.filla .Ail.
!>«/» PrtiJ . Holt« » .
5»/oSltk.Bruik .l l .ll

4 30
.70

4 .^
6 20
200

Berliner Kursbericht
Die Kurse vtistehen sich In Prozent .

OeutneUe Staatanaiilere

Ooldanleihe .
Dtit. Stutiitf .
4>iz iaatiiit . flM

Stkituu . II-D
l »!„ 1924er . .
8°/f>5. hlth(«»liik'

.
&ln .
t . SttdlllUtlUi ' .
Pr &miennnleih
ö' .'o Pt. likiliia«.
4" in Pr . Consol
S%"'. .
4" °

Sa«. Itkinat» ;

WcrtDutiad . Anleihen
«• 'o HroBkraft* I

Mannheim .
t % «ad . Kohii I
8% l' iouli . Kali i
6% Pr. Roggei !

ual >ndl «e ii Werte
8 00 i«Vi Oest.Seh . 14

4 (Sold-R.
4 Kron .R.
4 i'Ork . adm .
4 Hagd. S. 1 .
4 Bagd . - . 11
4 Purk , in

Claeubalia . Aktlei ;
! 26 I •»

'
82 6§ 83 M

10325 10325

Lombarden .
' ialtimore . . .
■•ehantung .
Hochbahn . .
5»dd . Eisenb .

üchiftalirlK - Ufrir
[>. Austrat . . . . ] 30 35 31 00
ilapag 99 ?.o 99 60
üamb . Sadam . 48 60 48 50
f .msa 13 00 13 25'( osmos — . — i — ■—
<ord-Moyd . . . 410 410
Vereinigte Hbf | — Z 00

Baal k -Ak Her
; 160 ;
158 .S0

8 50
11 -76

4 ' z <ö. IIwjsanl i - •~ '
fi»<,Teh.N.IIall»
4>".. . „ . I 21 50
«ViAnatoi . B. l 1.2 26
i 'f, . all 10 25
»' !! : «LllJ 8 751

Barmer B .-Vei
Berl. Hand . Get
Commerzbank
Darmatdt . Bk.
D. Asiat . Bani
i)eut «che Ban
l) . Uebersee -Bli
Diac .-Komm.
Dresdener Bant
LrfjJpz.Cred.AnsT
Mitte'.d .Creditb
Oest. Credit .
Ostbank . . . .
Reichsbank . .
fthein .Creditbk
Wiener Bankv.

nduaitrio - %kn
lachenerLedt - 58 -!
\ achenerSpir >'
Geumutator

Vdler &Oppenh
\ dlerhfttte Gl «
\ dlerw .Kleyei
V -G . für Anilf
.\ .-G fflr Verl»
Atlg. Rlek .-Ge
\ l8en Zement
Xramendf. ?a >
Vngl . Cr»nt . Gl '
\ nnal » efngt
Annenei Gois »

M 77

150

AscJvatt . Zellfit,
Angsb. Nrb. M.

Bad .Anilin . .
Balcke Masch.
Barop . Walzw.
Basalt A.-G. .
Bayr . Spiejrelgl
r>erg Eveking
!ierger Tiefbau
'.»rrgmann
<1. Anh. Masch
» Hotelr^ sch .
- K'reher M «»
w Maachinb.

Rsr elius B>r
iJieIef.mech .Wt
ting Nttrnberj
Bismarckhütte
iochumer Gu!
Böhler Stahl .
Hraunk . Brik .
Brschw . Kohlr
:irem .-Besig!t.
Bremer Linol .
^ Vulkan
» Wollkamm
wderus . .
iusch ^Va«L .

!?apito ik ICleir.
hem. Griesh .
<* Heyden .
- Weiler .
• Ind .Grlsen »
, Werk Alber
oneord . Chem

Oaimler . , .
Delmenh. Linol
Otscb. Atl .Tel
„ L»ux. Bgw.' >sch . Kb.Sig . Bi
- Brd i . .

Gußstahl
Kaliwerke I

i -̂ chachtban
- Öpiegelgla»

^teinzeug . I
Ton u. *teir '

•tach. Wollw
, Eisenhdlg .
»onnersmarcV

Draht ! . Heben*
üresd . Gard . .
Düren. Metall
Dtrkotfp • • • .1

19 00

5250

- - 48

Dttss. Ei3eubed
Dasseld. Masch.
Dyckerhtff&Witfminn

; Dynamit Nobel
KintrachtBrdb .

i Eiseng . Velber!
I Kisen .Matthe»

lCtseuw . iiraft' Eis. Meyer&Co .
■ Klberf. Farben
! Kiekt Liefere .

.. Licht u.Kraft
Cls.Bafi .Woll .

IEmail . Ullrich .
EneingerWerke'.memann .
Eschweil . Bgw- • Ink.

26 -75
24 60

25 > 2$ |
6950 7100
70 00 66 50
440 450

1280 13 00
85 12

140 ' f
"08 i ! :S
25 HO 26 10

10525
812

133 (

104

nn !,-ssen Steint

Faber Bietst.
Fafnir . . . .
Kein JuteSpinn
Feldmahle Pap
Feiten & Goill.
Krankonia . . .
•riedrichshall
trister . . . .
î chs Wagg .

'■aggenau Eis.
Janz, Ludwig
lebh . & Köni?
'' olsenk . Bgw
feisenk . Gußs»
iensch . Waffe
Jermania Zerr
Jes . f. et . Unt
Jildemeister
Maerm. Schallt *
Hockenstahke
ioedhardtGebr
foldschm . E»f
Görlitz Wagg .
Joerz C. G. .
lothaer Wagg
Greppin Werk«
Grevenbroich
fritzner . . .
r̂ün ABilflnge

♦iackethal Dr
lalle Masch,
(ammersen Si
fannov . Mascn
lannov . Wagg

Hansa Lloyd . .

'MM

0 -8

— 1

45 10 45 10
90 -00 9075

159 50
i 72 00

90 25
610

116 2Ä
14 20

' 18 00
1660

22 60 >Z 12
475 475
8 -80 ? 00
42 4 2?

1 39 75 1 9 2o
81 00 78 00

20 -12 Ä 25

lÜo 1325
21 -85 ?2 -25
73 00 7100

8 10 8 40
150 150

Harkort Bgw. .
Hark . Brück . . .
Harpen Bgb. .
Hartm . Masch.
HeckmanDuisb .
Hedwigshütte .
Hilpert Masch
Hirsch Kupfer
Hirschb . Leder
Höchst . Farbw
Hoesch . . . .
Hofftn. Stärke
Hohenlohe . .
Holzmann Phil
Horch Motor
Hot.elbetr . Sfc.A
Howaldwerk .
HnmboIdtMscPj
iotschiireot. Pen.
ffÜttw.Niedsch
Hydrometer . .
Jlse Bergbar,
JeserichAsph . .
TtJdel Eisb . Sig.
lunebans Gebr
Kahla Porzell
Kahlbaum . .
Kali Aschersl .
Kalker Masch.
Karlsr . Masch.
Kattowitz . Bgb.
KlöcknerWerke
C. H. Knorr .
Köhlm.Stärke
Kolb & Schale
Kollm. k Jourd
Köln-Neueesen
Köln-Rottw . .
Kostheim Cell
Krause & Cie.

j Kronprinz Met. ,• Küpnersbusch

95 00
2o 00

675
1260

6i ti

Hotte 1 .30
12 .75ijtitimeyer

L,aurahlltte .
1«opoldMerubert
LJndeKiHmaaeh
Undenb .ätahi -
Ijjidstrnm ;
Lingner Werkf )
Mnlte Hoffm
Laire Werki IL
Lorenz Tel . 109 .75
l^)thr .Prtl .Ceiai . 5 00
i.üdeiiach. Moti 4 IO 1

161 ÖÖ
112

" "
- 00
500 ,4 .10 ?

tlagdebg .Mühi.
Magirus . . . .
vlalmedie . . .
Mannesmann
Mannheim. Mot.
Vlanef . Braunk .
»farienhflttebK
Masch . Breuer
Masch. Kappel
Maximiliansau
Mech .Web .Llnd
tfecb .Web . Zltt
Megufo Butzb .
Meyer Kaufm . .
Meyer Dr. Paul
Miäg
Mix & Genest
Motoren Deutz
Molheim Bgw.

%' eckare .Kahrz .
\Tept SchifTsw
1i0d®rlti «. KoWm
Vitritfabrik .
\ ordd . Gummi
\ ordd . Steinen *
. Wollkämm

Nürnb. Herk W

.,verschl . Ebfd
Eisen Caro
Kokswerk<v

Oeking-Stahl
)pp. Porti . Zern
>rensfcein . . . 19 -75

Ganzer A.«G. 17 .00
Phönix Hütten

und Bergbau
t' höni BraunkJint8ch . .
Pittler Werkz
PreuOengrube
Hathgeb . Wag^
ttavensb .Spinn'eichelt Metall
Reihereiieg
;eishoU Papiei
:eiß k Martin
'heinfeld Kraf»!
thein . Braunk
. Chamotte
k«« . Q. Hnihthr'«kill. tau. 8erfi. S
* Spiegelglas - . -
. Stahlwerke . 56 85

üb . Weif. Klkw
RhenaniaiCh. F
Rheydt elektr .
Riedel ehem. .
Roekstr . &8chn
loddergrube . .ftorabach Hütte
ßosenthal Porz'vütgerswerko

Lachsenwerk
'ächs . Thüring

Porti . Zern .
Saline Satzung
Salzdetfurth .
Sangern. Mach
Sarotti . . . .
<chäfer Blech
wheidemantei
Schering chem
chieS Masch.

Schles. Bgb. Zk
, Textil werke
Schneider Lpz .
chöller Eitort

Schriftg .Offenb
Schub « Salzei
chnckert Nbg
•chu 'if . Her® .
Schwelmer Eis
eebeck . . .

Sieg . -Sol . Guß
Siemens el .Bet
Gemens Glas
Siemens Halske
Sinner A.-G.
Spinn. Renner
>tadtb .-Hüttp
Stahl & Nölke
Staßfurt Chem
ttett . Chamott

^ Vulkar»
StinnesRi -beck

tötii liammg
Stoewer Nähm
tolb . Zink . .
r.rals . Spielk

26. 'I .

31 25
4250
1840

3 .20 i .20

18 \

im
» .i

137 js m

(Jni.wi Chem.St.
Unionw. Masch.

Varziner Pap .
Ver.Bl.Fkf .Gum
Ver . Dtsch.Nick.

Glanzst . Elb
" .Jute . . .

Met- Haller
/ .BerneisWetsab
Ver . [Jltramar

Stahl Zypei
nktoria -Werk»
Vogel Draht .
Vogt . Masch. St.

Tüllfabrik
Vorw.Bielef.Sp

IV and .- Werke
Warst . Grube
Weg. & Httbnei
Wernsh . Kamg.
Weser Wft .
Westeregeln .
Westfalia Eisen
vVfl. Dr . Hamm
Wfl. Eis Lgdr .
Westf. Kupfer
Wiek . Zement
Wiesloch Ton
Wilhelmsh . E.
Wittener Gußst
Wittkop Tlefb.
#olf Magdebonj-B

25 . 2. 26. -
21 .30

25 8 -
2i t§

70 .00 70 00

37 50 38 25
3

?R ?6
°

20 001 2070

Meitzer Masch. 151 25 151
/iellstofF-Verein 73 f
/.eilst . Waldhot 12 .' immermswk . .
Zwickau Masch.

825US
100 00

84 .
80 .00

M . 'afelglaa
i'ecklenbg , Wfl'elefon Berlin
Terra A.-G. . .
Teutonia Misb »;
fhome , Krledr
Thor. Salinen
railfab . noha

/ . Ostafr . Get»
Veu-Guinea .
)tavi -Minen

• ichtamti .
.tlitrera . . .
loman . . . .

>QdseePhospha
omona
>tsoh Petrol .

Kaoko . . . . . .

ot ifiürr «"
222 -56222

8

Ui
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